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Abschnitt |
Allgemeine Bestimmungen

§1

Geltungsbereich

Dieser Tarifvertrag gilt

a)

b)

Raumlich:

Fir das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland.

Betrieblich:

Fir die in der Anlage 1 aufgefihrten Unternehmen.

Personlich:

Fir alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (nachfolgend Arbeitnehmer ge-
nannt) der Funktionsgruppe Bahnservice und Vertrieb, die eine der in Anlage 2

aufgefuhrten Tatigkeiten oder solche operative Tatigkeiten ausiben, die in unmit-
telbarem Zusammenhang zu diesen stehen.

Dieser Tarifvertrag gilt nicht fir

a)

Arbeitnehmer, deren

aa) Aufgaben und Kompetenzen die Anforderungen der héchsten tariflichen Ent-
geltgruppe Ubersteigen und

bb) jahresbezogenes Gesamteinkommen den Betrag des Jahrestabellenentgelts
des hochsten Entgeltbetrags der Entgeltspanne der hochsten tarifvertragli-
chen Entgeltgruppe um mindestens 15 % Ubersteigt,

Arbeitnehmer, die leitende Angestellte im Sinne von § 5 Abs. 3 BetrVG sind,

Auszubildende, Dual-Studierende und Praktikanten,

geringfligig Beschaftigte im Sinne von § 8 Abs. 1 Ziff. 2 SGB IV sind,

Arbeitnehmer, die unter die Tarifvereinbarung Nr. 9 (Arbeitnehmer, die standig oder

Uberwiegend auf Schweizer Gebiet beschaftigt sind und mit schriftlicher Zustim-

mung ihres Unternehmens auf Schweizer Gebiet wohnen) fallen

Arbeitnehmer, die als ortsansassige Krafte im Ausland beschaftigt sind, ohne Rick-
sicht auf ihre Staatsangehdrigkeit.

Abweichend von Abs. 2 Buchst. c gilt fir Auszubildende der in der Anlage 1 aufgefiihrten
Unternehmen, die unter den raumlichen, betrieblichen und persénlichen Geltungsbereich
des ,Tarifvertrag fir Nachwuchskrafte verschiedener Unternehmen im DB Konzern
(Nachwuchskrafte TV EVG)* fallen, Anhang | zu diesem Tarifvertrag.
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Abweichend von Abs. 2 Buchst. c gilt fir Dual Studierende der in der Anlage 1 aufge-
fuhrten Unternehmen, die unter den raumlichen, betrieblichen und personlichen Gel-
tungsbereich des ,Tarifvertrag fiir Nachwuchskrafte verschiedener Unternehmen im
DB Konzern (NachwuchskrafteTV EVG)“ fallen, Anhang Il zu diesem Tarifvertrag.

§2

Befristete Arbeitsvertrage

Ein Arbeitsvertrag darf nur bei Vorliegen eines sachlichen Grundes befristet werden.

Abschnitt Il
Allgemeine Entgeltbestimmungen

Bis 30. November 2023 qilt § 3 in der folgenden Fassung:

(1)

(2)

§3
Entgeltgrundlagen

Die Arbeitnehmer werden in eine der Entgeltgruppen der Anlage 2 (Entgeltgruppenver-
zeichnis 1) oder Anlage 3 (Entgeltgruppenverzeichnis 2) eingruppiert.

Die Hohe des sich aus der Eingruppierung ergebenden Jahrestabellenentgelts sowie
das sich je nach Auszahlungsmodell gemaf § 29 Abs. 2 BasisTV ergebende Monatsta-
bellenentgelt ergibt sich aus der Anlage 4.

Hat der Arbeitnehmer das Modell ,Zusatzlicher Erholungsurlaub (6 Tage)“ nach § 37b
gewahlt, ist die Anlage 4a mafgeblich.

Hat der Arbeithnehmer das Modell ,Zusatzlicher Erholungsurlaub (12 Tage)“ nach § 37b
gewahlt, ist die Anlage 4b malgeblich.

Grundmodell im Sinne von § 29 Abs. 3 BasisTV ist das 12,5er-Auszahlungsmodell ge-
man § 29 Abs. 2 Buchst. b BasisTV.

a) Das Jahrestabellenentgelt sowie das sich je nach Auszahlungsmodell gemaf § 29
Abs. 2 BasisTV ergebende Monatstabellenentgelt (Anlage 4) und die in Monats-
betragen festgelegten Entgeltbestandteile basieren auf einer Jahresarbeitszeit von
2.036 Stunden (Referenzarbeitszeit).

b) aa) HatderArbeithehmer nach § 37b Abs. 1 Buchst. a sechs Tage zusatzlichen
Erholungsurlaub gewahlt, erfolgt eine Anpassung der in Monatsbetragen
festgelegten Entgeltbestandteile, die sich bei allgemeinen tariflichen Erho-
hungen der Monatstabellenentgelte erhéhen, im Verhaltnis von 1.984 zu
2.036 Stunden fiir den Zeitraum, fiir den dieses Modell fiir den Arbeitnehmer
malfdgeblich ist.



bb)

Seite 6 von 103

Hat der Arbeitnehmer nach § 37b Abs. 1 Buchst. a zwolf Tage zusatzlichen
Erholungsurlaub gewahlt, erfolgt eine Anpassung der in Monatsbetragen
festgelegten Entgeltbestandteile, die sich bei allgemeinen tariflichen Erho-
hungen der Monatstabellenentgelte erhohen, im Verhaltnis von 1.932 zu
2.036 Stunden fur den Zeitraum, fur den dieses Modell fir den Arbeitnehmer
malfdgeblich ist.

Doppelbuchst. aa und bb gelten sinngemal fir den Arbeitnehmer, bei dem das
Jahrestabellenentgelt individuell festgesetzt ist.

Ab 01. Dezember 2023 gilt § 3 in der folgenden Fassung:

§3
Entgeltgrundlagen

Die Arbeitnehmer werden in eine der Entgeltgruppen der Anlage 2 (Entgeltgruppenver-
zeichnis 1) oder Anlage 3 (Entgeltgruppenverzeichnis 2) eingruppiert.

Die Hohe des sich aus der Eingruppierung ergebenden Jahrestabellenentgelts ergibt
sich aus der Anlage 4.

Grundmodell im Sinne von § 29 Abs. 3 BasisTV ist das 12,5er-Auszahlungsmodell ge-
mafR § 29 Abs. 2 Buchst. b BasisTV.

(3) a) Das Jahrestabellenentgelt und die in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbe-
standteile basieren auf einer Jahresarbeitszeit von 2.036 Stunden (Referenzar-
beitszeit).

b) aa) HatderArbeitnehmer nach § 37b Abs. 1 Buchst. a sechs Tage zusatzlichen
Erholungsurlaub gewahlt, erfolgt eine Anpassung des Jahrestabellenentgel-
tes und der in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbestandteile, die sich bei
allgemeinen tariflichen Erhéhungen der Jahrestabellenentgelte erhéhen, mit
dem Faktor 0,9745 (gerundetes Verhéltnis 1.984 zu 2.036 Stunden).

bb) Hat der Arbeitnehmer nach § 37b Abs. 1 Buchst. a zwolf Tage zusatzlichen
Erholungsurlaub gewahlt, erfolgt eine Anpassung des Jahrestabellenentgel-
tes und der in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbestandteile, die sich bei
allgemeinen tariflichen Erhéhungen der-Jahrestabellenentgelte erhéhen, mit
dem Faktor 0,9489 (gerundetes Verhéltnis 1.932 zu 2.036 Stunden).

Doppelbuchst. aa und bb gelten sinngemaf fir den Arbeitnehmer, bei dem das

Jahrestabellenentgelt individuell festgesetzt ist.

Protokollnotiz:

Die Tarifvertragsparteien stellen sicher, dass Arbeitnehmer in geeigneter Weise ihr individuel-
les Monatstabellenentgelt einsehen kbénnen.

§4

Berechnung des Entgelts

Fir jede Stunde der nach § 30 Abs. 2 und 3 BasisTV zu vergutenden Arbeitszeit ist 1/169,66
des Monatsentgelts, fiir jede halbe Stunde die Halfte dieses Betrags zu zahlen. Ergeben sich
dabei 169,66/169,66 oder mehr, ist das Monatsentgelt zu zahlen.
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§5

Grundsatze fir die Eingruppierung

Die Eingruppierung von Arbeitnehmern in eine Entgeltgruppe richtet sich nach der nicht
nur vorubergehend Ubertragenen und ausgefihrten Tatigkeit und nicht nach der Berufs-
bezeichnung.

a) Ist eine Tatigkeit im Entgeltgruppenverzeichnis 1 (EGV 1) aufgefuhrt, findet das
Entgeltgruppenverzeichnis 2 (EGV 2) keine Anwendung.

b)  Fur Arbeithehmer mit operativen Tatigkeiten, die im unmittelbaren Zusammenhang
mit Tatigkeiten des EGV 1 stehen, erfolgt die Eingruppierung tber das EGV 2.

Werden Arbeitnehmern Tatigkeiten Ubertragen, die verschiedenen Entgeltgruppen zu-
zuordnen sind, so gilt fur sie grundsatzlich die Entgeltgruppe, die der Uberwiegenden
Tatigkeit entspricht.

a) Besteht die Ubertragene Tatigkeit aus zwei Tatigkeiten gleichen Umfangs, richtet
sich die Eingruppierung nach der Entgeltgruppe, die der hdherwertigen Tatigkeit
entspricht.

b)  Besteht die Ubertragene Tatigkeit aus mehr als zwei Tatigkeiten, werden zur Be-
stimmung der Entgeltgruppe nur die beiden Tatigkeiten bericksichtigt, die zusam-
men den groften Teil der Beschaftigung ausmachen.

Werden Arbeitnehmern nach dem EGV 1 Tatigkeiten Ubertragen, die mit dem Zusatz
L(kein U)“ gekennzeichnet sind, findet fiir die Eingruppierung das Uberwiegend-Prinzip
nach Abs. 3 keine Anwendung. Die Arbeitnehmer sind in diesen Fallen unabhangig vom
zeitlichen Umfang der hdherwertigen Tatigkeit in die héherwertige Entgeltgruppe einzu-
gruppieren.

a) Bei der Eingruppierung in eine der Entgeltgruppen nach den Anlagen 2 bzw. 3
erfolgt die Einstufung innerhalb der Entgeltgruppe grundsatzlich nach den Tatig-
keitsjahren in der jeweiligen Entgeltgruppe. Arbeitnehmer werden innerhalb einer
Entgeltgruppe nach Anlage 4 grundsatzlich einer den anzurechnenden Tatigkeits-
jahren entsprechenden Entgeltstufe (Garantiestufe) zugeordnet. Die Garantiestu-
fen kennzeichnen eine Entgeltspanne. Innerhalb einer Entgeltspanne ist eine ga-
rantierte Entgeltentwicklung in Abhangigkeit von den Tatigkeitsjahren in der Ent-
geltgruppe sichergestellt. Entgeltgruppen mit Garantiestufen sind um einen Leis-
tungsbereich erganzt, der auf der obersten Garantiestufe aufsetzt.

b) Bei erstmaliger Eingruppierung in das Entgeltsystem eines der funktionsgruppen-
spezifischen Tarifvertrage FGr 1 bis 3, 5 und 6-TV werden Zeiten beruflicher Vor-
tatigkeit ganz oder teilweise den Tatigkeitsjahren in der jeweiligen Entgeltgruppe
zugerechnet, wenn und soweit eine vergleichbare Vortatigkeit mit der nicht nur vo-
ribergehend Ubertragenen Tatigkeit in zeitlichem und sachlichem Zusammenhang
steht und die gewonnene Berufserfahrung fur die Erflillung dieser Tatigkeit férder-
lich ist.

Protokollnotiz:
Der Anspruch auf Zurechnung beruflicher Vortétigkeiten im Sinne von Buchst. b

besteht ausschliellich fiir Eingruppierungen, die nach dem 31. Dezember 2014
wirksam wurden.
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Haben Arbeitnehmer aufgrund einer Mafinahme im Sinne des § 1 Abs. 2 Abschnitt
C Kap. 5 DemografieTV ihre Beschaftigung verloren, ist eine Unterbrechung un-
schadlich.

Far Arbeitnehmer mit nachhaltig Gberdurchschnittlichen Leistungen kann auf Ver-
anlassung des Arbeitgebers vorzeitig - d. h. vor Ablauf der tarifvertraglich verein-
barten Garantiestufenzeit - innerhalb der Entgeltspanne auch ein Jahrestabel-
lenentgelt individuell festgesetzt werden, das oberhalb der mafigeblichen Garan-
tiestufe liegt. Dabei ist auch die Festlegung eines Betrages zwischen zwei Garan-
tiestufen sowie Uber die Entgeltspanne hinaus im Leistungsbereich - auch bei Ent-
geltgruppen mit Bandersystematik - moglich. Der Arbeitgeber hat auf Verlangen
den zustandigen Betriebsrat Gber eine MalRnahme nach den Satzen 1 und 2 zu
unterrichten

Protokollnotiz:

Die Leistung des Arbeitnehmers honorierende (iber- bzw. aul3ertariflich gezahlte
Zulagen kénnen auch in die Festsetzung des individuellen Betrags einbezogen
werden.

Durch die Einbeziehung (liber- bzw. au3ertariflich gezahlter Zulagen darf die Ober-
grenze des Leistungsbereichs jedoch nicht (iberschritten werden.

Bei der Festsetzung des individuellen Betrags nach Buchst. ¢ kdbnnen auch nicht
nur voribergehend gezahlte Leistungszulagen nach § 21 sowie weitere tarifver-
tragliche - von der individuellen Leistung des Arbeitnehmers abhangige - Entgelt-
bestandstandteile berlcksichtigt werden.

Protokollnotiz:

Besitzstandszulagen (wie z.B. Diff-Z, Zulage ZUL, Zulage ZUG) sind keine einbe-
ziehbaren Entgeltbestandteile im Sinne des Buchst. d.

Werden solche Entgeltbestandteile bei der Festsetzung des individuellen Betrags
berlcksichtigt, entfallt ab dem Zeitpunkt der Berlcksichtigung der Anspruch im
Ubrigen (Ausschluss von Doppelanspriichen).

Die Entscheidung dartber, ob und inwieweit solche Entgeltbestandteile in die Ent-
geltspanne bzw. den Leistungsbereich einbezogen werden, liegt beim Arbeitgeber.

In den Fallen des Aufriickens in eine hdhere Garantiestufe erhdht sich der Betrag
der hoheren Garantiestufe um den (dynamisierten) Wert der einbezogenen Ent-
geltbestandteile.

Mit der Einbeziehung solcher Entgeltbestandteile darf die Obergrenze des Leis-
tungsbereichs nicht Uberschritten werden.

Eine Einbeziehung gegen den erklarten Willen des Arbeitnehmers bleibt ausge-
schlossen.
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e) Beilinearer Erhéhung der Jahrestabellenentgelte erhéht sich der individuelle Be-
trag nach Buchst. c zeitgleich um den von den Tarifvertragsvertragsparteien fest-
gelegten v.H.-Satz.

Protokollnotiz:

Unabhéngig von der inneren Systematik der Entgeltgruppen gilt der Grundsatz,
dass Arbeitnehmer innerhalb der Entgeltspanne und gegebenenfalls auch des
Leistungsbereichs stets so positioniert werden, dass - unter Bertlicksichtigung der
unterschiedlichen Entgeltkomponenten, insbesondere unter Einbeziehung regel-
maéRiger / nicht nur voriibergehender Leistungszulagen - hinsichtlich des individu-
ellen Gesamtentgelts (Tabellenentgelt und Zulagen) eine Ungleichbehandlung
derselben Arbeithehmergruppen in demselben Betrieb ausgeschlossen ist. Dabei
bleiben sachlich begriindete Unterschiede, die z.B. aufgrund von Besitzstandszu-
lagen bestehen, ebenso unberiicksichtigt, wie individuelle Faktoren, die im Einzel-
fall z.B. leistungsbezogen, zu einer hbheren Positionierung innerhalb der Entgelt-
gruppe gefiihrt haben.

In den Fallen einer Hohergruppierung nach dem 31. Dezember 2014 in Entgeltgruppen
mit Stufensystematik werden die in der niedrigeren Entgeltgruppe zurtickgelegten bzw.
hinzugerechneten Tatigkeitsjahre angerechnet.

a) Inden Fallen einer Hoéhergruppierung in Entgeltgruppen mit Bandersystematik er-
hoht sich das Jahrestabellenentgelt um mindestens 650,00 EUR und damit das
Monatstabellenentgelt entsprechend dem festgelegten Auszahlungsmodell antei-

lig.

b)  Werden Arbeitnehmer des Leistungsbereichs in eine héhere Entgeltgruppe ein-
gruppiert, gilt Buchst. a sinngemal. Mindestens gilt jedoch im Falle der Héhergrup-
pierung die individuelle Garantiestufe.

In den Fallen einer Herabgruppierung durch Anderungskiindigung bzw. Anderungsver-
trag bleiben die in der héheren Entgeltgruppe erreichten Tatigkeitsjahre im FGr 1 bis 3,
5 und 6-TV erhalten.

Zu den bereits in der niedrigeren Entgeltgruppe zurlickgelegten Tatigkeitsjahren werden
die Tatigkeitsjahre aus héheren Entgeltgruppen hinzuaddiert.

Dies gilt auch

a) beim Wechsel zwischen dem FGr 1 bis 3, 5 und 6-TV innerhalb desselben Unter-
nehmens
oder

b)  wenn Arbeitnehmer das Arbeitsverhaltnis mit einem anderen der in einer Anlage 1
zum FGr 1 bis 3, 5 und 6-TV aufgefiihrten Unternehmen einvernehmlich gelést und
im unmittelbaren Anschluss an die Beendigung dieses Arbeitsverhaltnisses ein Ar-
beitsverhaltnis mit einem in der Anlage 1 dieses Tarifvertrags aufgeflihrten Unter-
nehmen neu begriindet haben.
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Protokollnotiz:

Beim Wechsel im Sinne des Unterabs. 2 aus dem Geltungsbereich des FGr 4-TV in den
Geltungsbereich dieses Tarifvertrags, gilt die Tatigkeit dann als geringerwertig im Sinne
einer Herabgruppierung, wenn das vergleichbare mal3gebliche Monatstabellenentgelt (§
29 Abs. 2 BasisTV) der Entgeltgruppe dieses Tarifvertrags geringer ist als das Monatsta-
bellenentgelt derjenigen Entgeltgruppe des FGr 4-TV, in die der Arbeitnehmer eingrup-
piert war.

a) Haben Arbeitnehmer das Arbeitsverhaltnis mit einem anderen der in der Anlage 1
aufgefuhrten Unternehmen einvernehmlich geldst und im unmittelbaren Anschluss
an die Beendigung des Arbeitsverhaltnisses ein Arbeitsverhaltnis mit einem der in
der Anlage 1 aufgefiihrten Unternehmen neu begriindet, findet Abs. 6 sinngeman
unter Berucksichtigung von Buchst. ¢ Anwendung.

b)  Buchst. a gilt unter Berlicksichtigung von Buchst. ¢ auch beim Wechsel in einen
anderen funktionsgruppenspezifischen Tarifvertrag innerhalb desselben Unter-
nehmens.

c) Inden Fallen des Buchst. a und b ist beim Wechsel in den FGr 4-TV Abschnitt |
Nr. 2 der Anlage 9 zum FGr 4-TV zu beachten.

d) Bei einem Wechsel aus dem Geltungsbereich des FGr 4-TV in den Geltungsbe-
reich dieses Tarifvertrages werden die im FGr 4-TV zuriickgelegten Jahre der Be-
rufserfahrung den Tatigkeitsjahren der jeweiligen Entgeltgruppe gleichgesetzt.

§6
Entgeltausgleich

a)  Wird Arbeitnehmern voriibergehend eine Tatigkeit Gbertragen, die den Tatigkeits-
merkmalen einer héheren als der Entgeltgruppe entspricht, in die sie eingruppiert
sind, und wird die héherwertige Tatigkeit in vollem Umfang mindestens eine volle
Schicht ausgelibt, erhalten sie fir diese Schicht und fiir jede folgende volle Schicht
dieser Tatigkeit einen Entgeltausgleich. Der Entgeltausgleich wird fir die in der
Schicht gemalR Satz 1 angerechnete Arbeitszeit gezahlt. Die ermittelten Zeiten
werden einmal am Monatsende auf eine volle Stunde aufgerundet.

b)  Arbeitnehmer, die in die Entgeltgruppe 509 / 559 oder 508 /558 der |. Tatigkeits-
gruppe Zugbegleitdienst / Bordservice eingruppiert sind, haben ab dem 01. No-
vember 2023 keinen Anspruch auf Entgeltausgleich, wenn ihnen voribergehend
die Tatigkeit eines Fachtrainers oder Praxistrainers tbertragen ist.

Der Entgeltausgleich ist der Unterschiedsbetrag zwischen dem Entgelt, das dem Arbeit-
nehmer zustehen wiirde, wenn er in der héheren Entgeltgruppe eingruppiert ware, und
dem Entgelt der Entgeltgruppe, in die er eingruppiert ist. Bei der héheren Entgeltgruppe
ist seine jeweilige Stufe mallgebend.

Abs. 1 und 2 gelten sinngemaR auch fiir die voriibergehende Ubertragung von Téatigkei-
ten eines anderen funktionsgruppenspezifischen Tarifvertrags.

a) Die voribergehend Gbertragene Tatigkeit gilt dann als héherwertig, wenn das Jah-
restabellenentgelt der entsprechenden Entgeltgruppe hdher ist als das Jahresta-
bellenentgelt derjenigen Entgeltgruppe, in die der Arbeitnehmer eingruppiert ist.
Bei der hdheren Entgeltgruppe ist seine derzeitige Garantiestufe mafigebend.
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Protokollnotiz:

Fiir Zwecke der Vergleichbarkeit bei der voriibergehenden Ubertragung einer Té-
tigkeit des FGr 4-TV ist der Wert des 12,5-fachen des jeweils mal3geblichen Mo-
natstabellenentgelts des FGr 4-TV fiir den Vergleich zugrunde zu legen.

b)  Wahrend der Dauer der voribergehenden Tatigkeiten finden ausschlieflich die
Arbeitszeitbestimmungen und Zulagenregelungen des anderen funktionsgruppen-
spezifischen Tarifvertrags Anwendung.

§7
Entgelt bei Ausbildung, Fortbildung, Umschulung

Wahrend einer Ausbildung, Fortbildung oder Umschulung erhalten Arbeithehmer Ur-
laubsentgelt (§ 33 BasisTV).

Neueingestellte Arbeitnehmer, bei denen eine Ausbildung Voraussetzung fiir die Uber-
tragung einer Tatigkeit nach den Entgeltgruppenverzeichnissen ist, erhalten fur die
Dauer der Ausbildung das anteilige Jahrestabellenentgelt bzw. das sich auf dieser Basis
nach dem Auszahlungsmodell gemafl § 29 Abs. 2 BasisTV ergebende anteilige Mo-
natstabellenentgelt, das der Entgeltgruppe entspricht, die unter der Entgeltgruppe der
Tatigkeit liegt, fir die sie ausgebildet werden. Bei Einweisungen und Einfihrungen findet
diese Bestimmung keine Anwendung.

§8

Vermoégenswirksame Leistung

Arbeitnehmer erhalten nach Malgabe der Bestimmungen des Vermdgensbildungsge-
setzes - in der jeweils geltenden Fassung - eine vermodgenswirksame Leistung in Héhe
von 13,29 EUR fir jeden Kalendermonat, fir den sie gesetzlich oder tariflich Anspruch
auf Arbeitsentgelt (bzw. bezahlte Freistellung, Urlaubsentgelt) haben.

Der Anspruch auf die vermdgenswirksame Leistung entsteht erstmals mit Beginn des
Monats, der dem Monat folgt, in dem die Probezeit beendet wurde.

Die vermdgenswirksame Leistung wird monatlich mit der Entgeltzahlung am 25. des lau-
fenden Monats gezahlt.

Arbeitnehmer kénnen zwischen den im Vermoégensbildungsgesetz vorgesehenen Anla-
gearten frei wahlen. Sie kénnen allerdings die Anlagearten und die Anlageinstitute fir
jedes Kalenderjahr nur einmal wahlen.

Arbeitnehmer haben jeweils spatestens einen Monat vor Anspruchsbeginn ihrem Unter-
nehmen die gewlinschten Anlagearten und Anlageinstitute unter Beifiigung der erforder-
lichen Unterlagen schriftlich mitzuteilen.

Unterrichten Arbeithehmer ihr Unternehmen nicht fristgerecht, entfallt fir den jeweiligen
Falligkeitszeitraum der Anspruch auf vermdgenswirksame Leistung. In diesen Fallen wird
die vermoégenswirksame Leistung ab dem Monat erbracht, der dem Monat der Unterrich-
tung folgt.
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Protokollnotiz:

Haben Arbeitnehmer das Arbeitsverhéltnis mit einem anderen der in der Anlage 1 auf-
gefiihrten Unternehmen oder mit der DB Job Service GmbH einvernehmlich gelést und
im unmittelbaren Anschluss an die Beendigung des Arbeitsverhéltnisses ein Arbeitsver-
héltnis mit einem der in der Anlage 1 aufgefiihrten Unternehmen begriindet, genligt die
schriftliche Mitteilung der gewiinschten Anlagearten und Anlageinstitute unter Beifligung
der erforderlichen Unterlagen im ersten Monat des Bestehens des Arbeitsverhéltnisses.

Der Anspruch auf die vermdgenswirksame Leistung ist nicht Gbertragbar.

§9

unbesetzt

§ 10
Jéahrliche Zuwendung

Arbeitnehmer haben Anspruch auf eine jahrliche Zuwendung, sofern sie variable Entgelt-
bestandteile im Sinne des § 33 Abs. 1 Buchst. b BasisTV erhalten und / oder fir sie ein
Auszahlungsmodell gemaf § 29 Abs. 2 Buchst. b oder c BasisTV gilt.

Unterabs. 1 gilt sinngemaf, wenn Arbeitnehmer nicht nur voriibergehend Anspruch auf
in Monatsbetragen festgelegte Entgeltbestandteile im Sinne von § 30 Abs. 2 BasisTV
haben.

a) Diejahrliche Zuwendung betragt - soweit nachstehend nichts anderes bestimmt ist
-, bei Auszahlung des Jahrestabellenentgelts gemal § 29 Abs. 2 BasisTV in

aa) 12 Teilbetragen: einen monatsbezogenen Betrag aus § 33 Abs. 1
Buchst. b BasisTV, soweit ein Anspruch auf entspre-
chende variable Entgeltbestandteile bestanden hat,

bb) 12,5 Teilbetragen: 50 v.H. eines Monatstabellenentgelts, gegebenen-
falls zuzlglich eines monatsbezogenen Betrags aus
§ 33 Abs. 1 Buchst. b BasisTV, soweit ein Anspruch
auf entsprechende variable Entgeltbestandteile be-
standen hat,

cc) 13 Teilbetragen: 100 v.H. eines Monatstabellenentgelts, gegebenen-
falls zuzlglich eines monatsbezogenen Betrags aus
§ 33 Abs. 1 Buchst. b BasisTV, soweit ein Anspruch
auf entsprechende variable Entgeltbestandteile be-
standen hat.

Maligeblich fiir die Hohe des Zahlbetrags sind jeweils die Verhaltnisse im Monat
September des Kalenderjahres.

b)  Der Betrag nach Buchst. a erhdht sich um den Betrag der in Monatsbetragen fest-
gelegten Entgeltbestandteile im Sinne von § 30 Abs. 2 BasisTV, auf die der Arbeit-
nehmer fir den Monat September des Kalenderjahres Anspruch hat oder hatte,
wenn er fur den gesamten Kalendermonat September Anspruch auf Entgelt hatte.
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Haben Arbeitnehmer nicht wahrend des ganzen Kalenderjahres Entgelt - bzw. Kranken-
geldzuschuss oder Verletztengeld (bis zu dem Zeitpunkt, bis zu dem sie Krankengeldzu-
schuss erhalten hatten, wenn sie kein Verletztengeld erhalten hatten) - von ihrem Unter-
nehmen/von einem Unfallversicherungstrager erhalten, vermindert sich die jahrliche Zu-
wendung um ein Zwolftel fir jeden Kalendermonat, fur den sie kein Entgelt bzw. Entgel-
tersatzleistungen im v. g. Sinn erhalten haben.

Die jahrliche Zuwendung wird am 25. November gezahlt.

Die jahrliche Zuwendung bleibt bei der Berechnung von Durchschnittsentgelten oder in
sonstigen Fallen, in denen Anspruche von der Hohe des Arbeitsentgelts abhangig sind,
auler Ansatz.

Ausfilihrungsbestimmungen

1. Wurden Arbeitnehmer im unmittelbaren Anschluss an eine bei einem Unternehmen der
Anlage 1 erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung von ihrem Arbeitgeber in ein Ar-
beitsverhéltnis (Neueinstellung) tibernommen, erhalten Arbeitnehmer fiir jeden vollen Ka-
lendermonat des Bestehens des Ausbildungsverhéltnisses - fiir den ihnen eine Ausbil-
dungsvergiitung zugestanden hat - im Jahr der Ubernahme ein Zwélftel der ihnen zuletzt
zustehenden Ausbildungsvergiitung zusétzlich als jéhrliche Zuwendung.

2. Erfolgt die unmittelbare Ubernahme (Neueinstellung) im Laufe eines Kalendermonats, be-
stimmt sich die H6he der anteiligen jéhrlichen Zuwendung fiir diesen Monat nach dem Ar-
beitsverhéltnis.

Wechseln Arbeitnehmer bei ihrem Arbeitgeber innerhalb eines Kalenderjahres in den
Geltungsbereich eines anderen funktionsgruppenspezifischen Tarifvertrags, findet hin-
sichtlich der Ermittlung der jahrlichen Zuwendung § 7 KonzernRTV sinngemafll Anwen-
dung.

Die anteilige Berechnung erfolgt abweichend von Abs. 2 jeweils entsprechend den Ver-
haltnissen im

- letzten Kalendermonat im Geltungsbereich des bisherigen funktionsgruppenspezi-
fischen Tarifvertrags und

- ersten Kalendermonat im Geltungsbereich des anderen funktionsgruppenspezifi-
schen Tarifvertrags.

Die Auszahlung erfolgt am 25. November in einem Betrag.

Ist die jahrliche Zuwendung bereits ausgezahlt, erfolgt keine Nachberechnung.

§ 11

Krankengeldzuschuss

Arbeitnehmer mit einer ununterbrochenen Betriebszugehdrigkeit von 5 Jahren (bei Ar-
beitsunfahigkeit infolge eines bei einem Unternehmen der Anlage 1 erlittenen Arbeitsun-
falls oder bei einer dort zugezogenen Berufskrankheit, ohne Riicksicht auf die Betriebs-
zugehorigkeit) erhalten einen Zuschuss zum Krankengeld aus der gesetzlichen Kran-
kenversicherung oder zu der entsprechenden Leistung aus der gesetzlichen Unfallver-
sicherung (Krankengeldzuschuss). Der Krankengeldzuschuss wird vom ersten Tag nach
Wegfall der Entgeltfortzahlung (§ 13 Abs. 2 BasisTV) an gezahlt, jedoch nicht tber den
Zeitpunkt hinaus, fur den Arbeitnehmer Krankengeld aus der gesetzlichen Krankenver-
sicherung oder die entsprechende Leistung aus der gesetzlichen Unfallversicherung
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erhalten langstens jedoch bis zum Ablauf der 26. Woche, jeweils seit Beginn der Arbeits-
unfahigkeit.

(2) Der Krankengeldzuschuss ist der Unterschiedsbetrag zwischen 100 v. H. des Nettofort-
zahlungsentgelts im Krankheitsfall (§ 13 Abs. 2 BasisTV) und dem Bruttokrankengeld
aus der gesetzlichen Krankenversicherung oder der entsprechenden Leistung aus der
gesetzlichen Unfallversicherung.

(3) Sind Arbeitnehmer nicht in einer gesetzlichen Krankenversicherung versichert, gelten
die Abs. 1 und 2 sinngemaR, wenn sie eine Bescheinigung ihrer Krankenkasse uber
gezahltes Krankengeld vorlegen. Arbeitnehmer werden in diesem Fall grundsatzlich so
gestellt, als waren sie in der BAHN-BKK krankenversichert; der Krankengeldzuschuss
ist jedoch maximal der Unterschiedsbetrag zwischen 100 v. H. des Nettofortzahlungs-
entgelts im Krankheitsfall (§ 13 Abs. 2 BasisTV) und der Bruttoleistung, die die jeweilige
Krankenkasse zahlt. Die Auszahlung des Krankengeldzuschusses erfolgt in diesen Fal-
len am 25. des Kalendermonats, der dem Kalendermonat folgt, in dem Arbeitnehmer die
Bescheinigung ihrer Krankenkasse Uber gezahltes Krankengeld vorgelegt haben.

(4) Wurde die Arbeitsunfahigkeit durch Dritte herbeigefiihrt, so sind Arbeitnehmer verpflich-
tet, die ihnen gegenuber Dritten zustehenden Schadensersatzanspriche in Hohe ihres
Anspruchs auf Krankengeldzuschuss an ihrem Arbeitgeber abzutreten. Insoweit dirfen
Arbeitnehmer Gber die Schadensersatzanspriiche nicht anderweitig verfigen.

Bei der Geltendmachung dieser Schadensersatzanspriiche miissen Arbeitnehmer ihren
Arbeitgeber nach besten Kraften unterstiitzen, ihm insbesondere Auskunft erteilen und
Unterlagen zuganglich machen.

Abschnitt Il
Zulagen und Pramien

§12
Samstagszulage

Arbeitnehmer erhalten fir in Schichten angerechneter Arbeitszeit am Samstag in der Zeit von
13.00 Uhr bis 20.00 Uhr eine Samstagszulage in Hohe von 0,64 EUR je Stunde.

§13
Sonntagszulage

Fir jede Stunde in Schichten angerechneter Arbeitszeit am Sonntag erhalten Arbeithehmer
eine Sonntagszulage in Hohe von 5,72 EUR (ab 01. Dezember 2023 in Hohe von 5,95 EUR,
ab 01. August 2024 in H6he von 6,19 EUR).

§14
Vorfesttagsregelung

(1) Am Tage vor dem ersten Weihnachtsfeiertag und am Tage vor Neujahr besteht, soweit
es die betrieblichen Verhaltnisse zulassen, ab 12.00 Uhr Anspruch auf Arbeitsbefreiung
unter Fortzahlung des Entgelts.



Seite 15 von 103

(2) Istdiese Arbeitsbefreiung aus betrieblichen Griinden nicht méglich, wird flir angeordnete
Arbeit in der Zeit von 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr eine Vorfesttagszulage (VorfestZ) in Hohe
von 110% je Stunde gezahlt.

Protokollnotiz

Die Berechnung der VorfestZ erfolgt auf der Grundlage der Summe aus dem stunden-
bezogenen Betrag

a) des individuellen Monatstabellenentgelts,
b)  der Diff-Z.

Treffen VorfestZ und Sonntagszulage zusammen, wird nur der jeweils hochste Betrag
gezahlt. Daneben wird keine Samstagszulage gezahlt.

(3) Auf schriftlichen Antrag des Arbeitnehmers wird anstelle der Zahlung der VorfestZ nach
Abs. 2 flir angeordnete Arbeit in der Zeit von 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr eine entsprechende
Freizeit an einem anderen Tage gewahrt, sofern dieser Antrag des Arbeitnehmers auf
Freizeit dem Arbeitgeber vor dem jeweiligen Vorfesttag vorliegt.

§ 15
Feiertagszulage

(1) Fir jede Stunde in Schichten angerechneter Arbeitszeit an gesetzlichen Feiertagen,
auch wenn diese auf einen Sonntag fallen, sowie fiir jede Stunde in Schichten angerech-
neter Arbeitszeit am Ostersonntag und am Pfingstsonntag erhalten Arbeitnehmer eine
Feiertagszulage in Hohe von 6,25 EUR (ab 01. Dezember 2023 in Hohe von 6,50 EUR,
ab 01. August 2024 in Héhe von 6,76 EUR).

(2) Neben der Feiertagszulage werden Samstags- oder Sonntagszulage nicht gezahilt.
Ausfilihrungsbestimmung

Der Anspruch auf Zahlung der Feiertagszulage richtet sich ausschlie3lich nach den am Sitz des Be-
triebes bzw. am jeweiligen Arbeitsort geltenden Vorschriften (iber gesetzliche Wochenfeiertage.

§ 16
Nacht- und Schichtzulage

(1) Arbeitnehmer erhalten fir in Schichten angerechneter Arbeitszeit zwischen 20.00 Uhr
und 6.00 Uhr eine Nachtarbeitszulage (NZ) in H6he von 3,38 EUR (ab 01. Dezem-
ber 2023 in H6he von 3,52 EUR, ab 01. August 2024 in Hohe von 3,66 EUR) je Stunde.

(2) Arbeitnehmer leisten Schichtarbeit im Sinne dieser Regelung, wenn sie

a) regelmaRig im Rahmen einer tagesbezogenen Besetzungszeit von mindestens 13
Stunden eingesetzt werden (Mindest-Besetzungszeit) und

b) regelmaRig mindestens an einem Wochentag, auch auf verschiedenen Arbeits-
platzen, in mindestens zwei zeitlich unterschiedlichen Schichten, welche die Min-
dest-Besetzungszeit nach Buchst. a abdecken, arbeiten.
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Arbeithehmer, die regelmaRig Schichtarbeit im Sinne des Abs. 2 leisten und im Rahmen
der Schichtarbeit im jeweiligen Kalendermonat auch Nachtarbeit (Arbeit zwischen 20.00
und 06.00 Uhr) geleistet haben, erhalten fiir die geleistete Nachtarbeit eine personliche
Nachtarbeitszulage (pNZ 1) in H6he von 30,00 EUR pro Monat.

Dieser Betrag erhoht sich fur jede Schicht im Kalendermonat,

a) die nach 0.00 und vor 04.00 Uhr beendet wird, um 3,60 EUR (ab 01. Dezem-
ber 2023 um 3,74 EUR, ab 01. August 2024 um 3,89 EUR) (pNZ 2),

b)  die nach 24.00 und vor 04.00 Uhr begonnen wird, um 7,19 EUR (ab 01. Dezem-
ber 2023 um 7,48 EUR, ab 01. August 2024 um 7,78 EUR) (pNZ 3).

In jedem Kalendermonat, in dem der Arbeithnehmer mindestens 20,00 EUR aus der
pNZ 3 gemall Abs. 3 Buchst. b erhalt, erhoht sich der Betrag der pNZ 1 um weitere
25,00 EUR (Sondernachtzulage - SNZ-).

Arbeitnehmer, die im Kalendermonat mindestens 25 Nachtarbeitsstunden nach Abs. 1
geleistet haben und keine Schichtarbeit nach Abs. 2 leisten, erhalten fir diesen Kalen-
dermonat ebenfalls eine personliche Nachtarbeitszulage (pNZ 4) in H6he von 30,00 EUR
pro Monat.

Arbeitnehmer, die regelmaRig Schichtarbeit im Sinne des Abs. 2 leisten und im Rahmen
der Schichtarbeit im jeweiligen Kalendermonat keine Nachtarbeit geleistet haben, erhal-
ten eine Schichtzulage (SZ) in Héhe von 30,00 EUR pro Monat.

Eine Anpassung der Hohe des Zulagenbetrags der pNZ 1 nach Abs. 3 Satz 1 und pNZ
4 nach Abs. 5 sowie der SZ nach Abs. 6 in Abhangigkeit vom individuellen regelmafigen
Jahresarbeitszeit-Soll des Arbeitnehmers erfolgt nicht.

Die pNZ 1 nach Abs. 3 Satz 1 und die SZ nach Abs. 6 finden keine Berlicksichtigung bei
der Ermittlung des Durchschnitts im Sinne des § 33 Abs. 1 Buchst. b BasisTV. In Fallen,
in denen Anspruch auf Fortzahlungsentgelt im Sinne von § 33 Abs. 1 BasisTV besteht,
bleibt der Anspruch nach Abs. 3 Satz 1 und Abs. 6 unberthrt.

§17
unbesetzt

) §18

Uberzeitzulage
Arbeitnehmer erhalten fiir Uberzeit eine Uberzeitzulage in Hdhe von 4,45 EUR (ab
01. Dezember 2023 in Héhe von 4,63 EUR, ab 01. August 2024 in Héhe von 4,82 EUR)
je Stunde.
Die Uberzeitzulage wird bei der Berechnung der Fortzahlungsentgelte nicht berlicksich-
tigt.

§19

Rufbereitschaftszulage

Beginn und Ende der Rufbereitschaft sind nach betrieblichen Belangen festzusetzen.
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Arbeitnehmer erhalten fiir Rufbereitschaft eine Rufbereitschaftszulage in Hohe von
2,58 EUR (ab 01. Dezember 2023 in Hohe von 2,68 EUR, ab 01. August 2024 in Hohe
von 2,79 EUR) je Stunde.

Neben der Rufbereitschaftszulage wird fur die genehmigte Benutzung des privaten Pkw
fur Fahrten zwischen Wohnung und Einsatzstelle im Rahmen der Rufbereitschaft eine
km-Pauschale in Hoéhe von 0,27 EUR gezahlt.

§ 19a
Leistungsentgelt fiir den Rufbereitschaftseinsatz

In Umsetzung der Bestimmungen des § 20 Abs. 3 Buchst. e bis g TV Arbeit 4.0 EVG 2016
werden ab dem 01. April 2017 folgende Leistungsentgelte fir den Rufbereitschaftseinsatz zur
Beseitigung von Unfallfolgen, Stérungen oder - auch witterungsbedingten - Betriebsbehinde-
rungen zur Sicherstellung eines reibungslosen Betriebsablaufs (z.B. Entstdrbereitschaft) fest-
gelegt:

(1)

(4)

Zur Abgeltung der bei einem Rufbereitschaftseinsatz erhohten Schwierigkeiten und An-
forderungen erhalt der Arbeithehmer, der innerhalb des Rufbereitschaftszeitraums zu
einem Einsatz herangezogen wird, der nicht im unmittelbaren zeitlichen Zusammenhang
mit einer durch den Rufbereitschaftshabenden vorausgehend geleisteten Schicht steht,
bei erster Inanspruchnahme ein Leistungsentgelt Rufbereitschaftseinsatz 1 (LRE 1) in
Hohe von 70,94 EUR (ab 01. Dezember 2023 in Héhe von 73,78 EUR, ab 01. Au-
gust 2024 in Hohe von 76,73 EUR).

Protokollnotiz:

Ein unmittelbarer zeitlicher Zusammenhang mit einer vorausgehend geleisteten Schicht
besteht, wenn der Auftrag zum Einsatz vor dem Ende dieser Schicht erteilt wird.

Wird der Arbeitnehmer im Ausnahmefall bis zum Ende desselben Rufbereitschaftszeit-
raums mehrmals zu einem Einsatz nach Abs. 1 herangezogen, erhalt er zur Abgeltung
der damit verbundenen erhéhten Schwierigkeiten und Anforderungen fiir jede weitere
Inanspruchnahme, die eine erneute Anfahrt vom Wohn- oder Aufenthaltsort zu einem
auswartigen Einsatzort erforderlich macht, ein Leistungsentgelt Rufbereitschaftsein-
satz 2 (LRE 2) in Hohe von 46,43 EUR (ab 01. Dezember 2023 in Hohe von 48,29 EUR,
ab 01. August 2024 in H6he von 50,22 EUR).

Besteht der Einsatz wahrend der Rufbereitschaft (Fernbereitschaft/Second Level Bereit-
schaft) ausschlielllich darin, dass Arbeitnehmer Arbeitsauftrage oder Nachfragen am
selbst gewahlten Aufenthaltsort erledigen, wird anstelle des Leistungsentgelts nach
Abs. 1 und 2 ein Leistungsentgelt Rufbereitschaftseinsatz 3 (LRE 3) in H6he von
26,57 EUR (ab 01. Dezember 2023 in Hohe von 27,63 EUR, ab 01. August 2024 in Hohe
von 28,74 EUR), gezahlt. Der Anspruch auf ein LRE 3 entsteht mit der ersten Inan-
spruchnahme zu einem Einsatz (z.B. Stérauftrag, auch wenn dieser mit mehreren Anru-
fen, Anfragen oder Handlungen verbunden ist) und fiir jeden weiteren Einsatz, der nicht
mit einem vorausgehenden Einsatz in zeitichem Zusammenhang steht.

Das LRE 1, 2 und 3 erhdht sich bei allgemeinen Erhéhungen der Tabellenentgelte um
den von den Tarifvertragsparteien festgelegten durchschnittlichen Vomhundertsatz der
allgemeinen Erhdhung der Tabellenentgelte.
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(5) Der monatliche Zahlbetrag des LRE 1, 2 und 3 kann im Rahmen des § 4 Lzk-TV auch in
das Langzeitkonto eingebracht werden. Fur die Antragsfristen gilt § 4 Abs. 3 und 4 Lzk-
TV entsprechend.

Protokollnotiz:

Die Bestimmungen zum LRE 1, 2 und 3 sind im Rahmen der auf die Unternehmen libertrage-
nen Zusténdigkeiten auf zugewiesene Beamte, sofern sie diese Tétigkeit ausiiben, sinngeméaf
anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen nicht entgegenstehen. Mit dem LRE
1, 2 und 3 wird die besondere Flexibilitdt der Arbeitnehmer bzgl. der Leistungserbringung im
Zusammenhang mit der Rufbereitschaft honoriert, die mit der Eingruppierung nicht abgedeckt
ist.

§ 20
Qualifikationszulage

Arbeitnehmer erhalten eine Qualifikationszulage nach MalRgabe der Anlage 5.

§ 21
Einmalige Entgeltzulagen

(1) Arbeitnehmer erhalten fir besondere Leistungen, die nicht durch das Monatsentgelt
und/oder sonstige Entgeltbestandteile abgegolten sind, eine einmalige Entgeltzulage.

Ausfilihrungsbestimmung

Im Rahmen dieser Regelung kénnen auch monatliche Zahlungen, ldngstens fiir den Zeitraum
eines Jahres, festgelegt werden.

(2) Einmalige Entgeltzulagen werden insbesondere gewahrt:

1.  fur das Entdecken betriebsgefahrdender Unregelmafigkeiten, verbunden mit
zweckmafigem Handeln zur Schadensbegrenzung fir das Unternehmen,

2. fur die Abwendung oder Aufklarung von betriebsstérenden oder betriebsgefahr-
denden Handlungen,

3.  fur Aufriumungsarbeiten bei Unfallen unter besonders unginstigen Verhaltnis-
sen.

Protokollnotiz:

Die Bestimmungen zu einmaligen Entgeltzulagen sind im Rahmen der auf die Unternehmen
libertragenen Zusténdigkeiten auf zugewiesene Beamte, sofern sie die entsprechenden Vo-
raussetzungen effiillen, sinngemal anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen
nicht entgegen stehen.
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§ 22
Rundung und Anpassung

Die arbeitszeitbezogenen zulagen- oder zuschlagsberechtigenden Zeiten sind - fiir jede
Zulage bzw. jeden Zuschlag getrennt - fir den Kalendermonat zusammenzurechnen. Bei
der sich hierbei jeweils ergebenden Summe werden Zeiten von 30 Minuten und mehr auf
eine volle Stunde aufgerundet; Zeiten von weniger als 30 Minuten bleiben unbericksich-
tigt.

Bis 30. November 2023 gilt Abs. 2 in der folgenden Fassung:

(2)

Die Zulagen nach §§ 13, 15, 16 Abs. 1 und 3 Satz 2 Buchst. aund b, 18, 19, 19a, 25 und
30 erhdéhen sich bei allgemeinen tariflichen Erh6hungen der Monatstabellenentgelte (An-
lage 4a, 12,5er-Auszahlungsmodell) um den von den Tarifvertragsparteien festgelegten
durchschnittlichen Vomhundertsatz der allgemeinen Erhéhung der Monatstabellenent-
gelte (Anlage 4a, 12,5er-Auszahlungsmodell).

Ab 01. Dezember 2023 gilt Abs. 2 in der folgenden Fassung:

(2)

(1)

(1)

Die Zulagen nach §§ 13, 15, 16 Abs. 1 und 3 Satz 2 Buchst. aund b, 18, 19, 19a, 25 und
30 erhdhen sich bei allgemeinen tariflichen Erhéhungen der Jahrestabellenentgelte (An-
lage 4) um den von den Tarifvertragsparteien festgelegten durchschnittlichen Vomhun-
dertsatz der allgemeinen Erh6hung der Jahrestabellenentgelte (Anlage 4).

§ 23
Fahrentschadigung
Arbeitnehmer des Bordservices, sowie Arbeitnehmer, die fir eine dieser Tatigkeiten aus-
gebildet werden, erhalten fir jede geleistete Schicht mit Zugfahrt eine Fahrentschadi-
gung in Héhe von 6,65 EUR.

Protokollnotiz:

Arbeitnehmer des Bordservices im Sinne dieser Bestimmung sind alle Arbeitnehmer des
Zugbegleitdienstes und der Bordgastronomie im Personenverkehr.

Die Fahrentschadigung wird bei der Berechnung der Fortzahlungsentgelte nicht bertick-

sichtigt.

§24
Jahresabschlussleistung

fiir Arbeitnehmer der Entgeltgruppen 501, 502 sowie betriebliche Filhrungskrafte

Die Jahresabschlussleistung (JAL) richtet sich nach dem Konzern- und Geschéaftserfolg
im Systemverbund Bahn sowie dem Nachhaltigkeitsfaktor.
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(2) Die Hohe der JAL betragt héchstens 20 v. H. aus 12 / 12,5-teln des individuellen Jahre-
stabellenentgelts zuzlglich der 12-fachen Diff-Z. Sie wird einmal jahrlich nach Vorliegen
des Jahresabschlusses des DB-Konzerns gezahilt.

Protokollnotiz:

Die Bestimmungen zur JAL sind im Rahmen der auf die Unternehmen Uibertragenen Zustén-
digkeiten auf zugewiesene Beamte, die nicht nur voriibergehend auf Arbeitspldtzen mit Tétig-
keiten der Entgeltgruppen 501, 502 bzw. einer betrieblichen Fiihrungskraft eingesetzt sind,
sinngeméal3 anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen nicht entgegenstehen.

§ 25
Leistungspramie Rangierdienst

(1) Arbeitnehmer, die eine Tatigkeit nach Buchst. a bis g ausuben, erhalten fiir jede tatsach-
lich geleistete Schicht mit Rangierarbeit eine Leistungspramie Rangierdienst (LpR) in
folgender Hohe:

LpR bei Schichtdauer LpR bei Schichtdauer LpR bei Schichtdauer
von weniger ab 8 Stunden von weniger ab 8 Stunden von weniger ab 8 Stunden
Titigkeiten als 8 Stunden als 8 Stunden als 8 Stunden
bis 30. November 2023 ab 01. Dezember 2023 ab 01. August 2024
a) Rangierer 7,06 EUR 9,10 EUR 7,34 EUR 9,46 EUR 7,63 EUR 9,84 EUR
b) Rangierbegleiter 543 EUR 7,46 EUR 5,65 EUR 7,76EUR 5,88 EUR 8,07 EUR
c) Lokrangierfuhrer, |, 2 eyr | 678EUR | 493EUR | 705EUR | X>13EUR 1 7.33EUR
Transportlogistiker
d) Rangiermeister 4,07 EUR 6,08 EUR 4,23 EUR 6,32 EUR 4,40 EUR 6,57 EUR
e) Wagenmeister 3,12 EUR 3,24 EUR 3,37 EUR
f) Zugvorbereiter 1,76 EUR 1,83 EUR 1,90 EUR
g) Weichenwarter 0,93 EUR 0,97 EUR 1,01 EUR

(2) Die LpR dient ausschlieBlich der leistungsbezogenen Anerkennung schadensfrei bzw.
mangelfrei ausgefluhrter Rangierarbeiten.

Ausfilihrungsbestimmung

Die Leistungsprdmie Rangierdienst gilt nicht fiir stationdres Transportpersonal von Schieneninf-
rastrukturunternehmen, mit Ausnahme von Arbeitnehmern, die beim Rangieren Gleisbremsen
auf nicht rechnergesteuerten Gleisbremsanlagen bedienen, Weichenwértern auf Rangier- und
Warterstellwerken im nicht rechnergesteuerten Ablaufbetrieb und im Absto3betrieb.

(3) a) Die LpR wird nicht gezahlt, wenn durch Verschulden pramienberechtigter Arbeit-
nehmer Schaden entstanden sind oder wenn bei Ausfliihrung der Rangierarbeiten
Mangel beobachtet oder festgestellt werden, die zu solchen Schaden hatten fiih-
ren konnen und die von den pramienberechtigten Arbeitnehmern zu vertreten sind.

b)  Uber die Anzahl der Schichten ohne LpR entscheidet der Leiter der mafgeblichen
Organisationseinheit nach billigem Ermessen.

(4) Die LpR wird kalendermonatlich berechnet und am Zahltag des nachsten Monats ge-
zahlt.

Protokollnotiz:
Die Bestimmungen zur LpR sind im Rahmen der auf die Unternehmen (ibertragenen Zustan-

digkeiten auf zugewiesene Beamte, sofern sie diese Téatigkeiten ausliben, sinngeméafl3 anzu-
wenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen nicht entgegenstehen.
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§ 26
Leistungsentgelt mit Auslandbezug

a) Arbeitnehmer des Bordservices erhalten ein Leistungsentgelt mit Auslandsbezug
(ALZ 1), wenn sie

aa) die besondere Kenntnis der auslandischen Fahr- und Betriebsvorschriften
oder

bb) die sichere Kommunikation in der jeweils zugehdrigen Fremdsprache,

die im Zusammenhang mit der Fahrtatigkeit im Ausland erforderlich ist, beherr-
schen und anwenden.

b) Die Hohe der ALZ 1 betragt fur jede eigenverantwortlich geleistete Schicht mit
Zugfahrt im Ausland 10,00 EUR.

a) Arbeitnehmer nach Abs. 1 erhalten ein erhdhtes Leistungsentgelt mit Auslandsbe-
zug (ALZ 2), wenn sie

aa) die besondere Kenntnis der auslandischen Fahr- und Betriebsvorschriften
und

bb) die sichere Kommunikation in der jeweils zugehdrigen Fremdsprache,

die im Zusammenhang mit der Fahrtatigkeit im Ausland erforderlich ist, beherr-
schen und anwenden.

b) Die Hohe der ALZ 2 betragt fur jede eigenverantwortlich geleistete Schicht mit
Zugfahrt im Ausland 20,00 EUR.

Arbeitnehmer des stationaren Bereichs, die die nach Abs. 1 oder 2 geforderten Kennt-
nisse aufgrund einer Grenzbetriebsvereinbarung oder einer entsprechenden Vereinba-
rung zwischen den beteiligten Bahnen beherrschen und anwenden mussen, erhalten flr
jede eigenverantwortlich geleistete Schicht die jeweils zutreffende ALZ 1 oder ALZ 2.

Protokollnotizen:

1.

2.

Sowohl die Aneignung und Anwendung der besonderen Kenntnisse der ausldndischen
Fahr- und Betriebsvorschriften als auch die sichere Kommunikation in der entsprechen-
den Fremdsprache setzen voraus, dass Arbeitnehmer sich diese Kenntnisse und Fer-
tigkeiten auch in Eigeninitiative zusétzlich aneignen und sténdig aktualisieren. Durch
das Leistungsentgelt mit Auslandsbezug werden den besonderen, (ber das normale
Maf hinausgehenden, Anforderungen an die Arbeitnehmer Rechnung getragen. Die all-
gemeinen Grundsétze der Untemehmen zu SchulungsmalBnahmen werden durch die
»Eigeninitiative”im Sinne von Satz 1 nicht beriihrt.

Uber die Erforderlichkeit der besonderen Kenntnisse bzw. der sicheren Kommunikation
sowie lber einen eventuellen Priifungsnachweis entscheidet der Arbeitgeber.
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Die Bestimmungen zur ALZ 1 und ALZ 2 sind im Rahmen der auf die Unternehmen
libertragenen Zusténdigkeiten auf zugewiesene Beamte, sofern sie diese Tétigkeiten
ausliben, sinngemal3 anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen nicht ent-
gegenstehen.

§ 26a
Zulage fiir die Tatigkeit als Praxistrainer bzw. Fachtrainer

Arbeitnehmer, die in eine der Entgeltgruppen 512 bis 505 bzw. 552 bis 558 der Tatig-
keitsgruppe Zugbegleitdienst / Bordservice eingruppiert und denen Praxistrainer- bzw.
Fachtrainertatigkeiten Ubertragen sind, erhalten fir Gberdurchschnittliche Leistungen im
Zusammenhang mit dieser Tatigkeit eine Zulage fur Praxistrainer (PTZ).

Arbeitnehmer, die in Entgeltgruppe 509 / 559 oder 508 / 558 der |. Tatigkeitsgruppe Zug-
begleitdienst / Bordservice eingruppiert sind, haben ab dem 1. November 2023 keinen
Anspruch auf PTZ, wenn ihnen voribergehend die Tatigkeit eines Fachtrainers oder
Praxistrainers Gbertragen ist.

Zulage fur Trainingsdurchfihrung (PTZ 1)

Arbeitnehmer erhalten pro tatsachlich geleisteter Schicht, die die Durchfihrung eines
Trainings sowie dessen unmittelbare Vor- oder Nachbereitung zum Inhalt hat,
12,50 EUR.

Zulage fur Trainingsentwicklung (PTZ 2)

Arbeitnehmer erhalten pro tatsachlich geleisteter Schicht, die die Konzeption oder Uber-
arbeitung von Trainingsinhalten unter Anleitung eines Koordinators Trainingsentwick-
lung zum Inhalt hat, 17,50 EUR.

Zulage fur Koordinatoren Trainingsentwicklung (PTZ 3)

Arbeitnehmer, die daflir verantwortlich sind, Trainingsentwicklungsteams eigenstandig
zu fihren (Koordinatoren Trainingsentwicklung), 200,00 EUR pro Quartal.

Die PTZ 1 und 2 werden monatlich ermittelt und am Zahltag des nachsten Monats ge-
zahlt.

Die PTZ 1 bis 3 finden keine Berlicksichtigung bei der Berechnung der Fortzahlungsent-
gelte.

Protokollnotizen:

1.

Anspruch auf die PTZ 1 bzw. die PTZ 2 besteht auch dann, wenn keine volle Schicht mit
Trainingsdurchfiihrung bzw. Trainingsentwicklung geleistet wird.

Sind die Voraussetzungen der Abs. 3 oder 4 effiillt, besteht neben der PTZ 3 Anspruch
auf die PTZ 1 bzw. PTZ 2.

Die Bestimmungen zur PTZ 1 bis 3 sind im Rahmen der auf die Unternehmen (bertra-
genen Zustandigkeiten auf zugewiesene Beamte, die eine Tétigkeit im Sinne dieser Be-
stimmung austiben, sinngemél3 anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen
nicht entgegenstehen. Mit diesen Leistungszulagen wird die Anwendung besonderer
Kenntnisse honoriert, die mit der Eingruppierung als Praxistrainer bzw. Fachtrainer nicht
abgedeckt sind.
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§ 27
unbesetzt

§ 27a
unbesetzt

§28
Leistungspramie Flexibilitat fir Reiseberater 1

(1) Reiseberater 1, denen nicht nur voribergehend Tatigkeiten in mindestens zwei Reise-
zentren Ubertragen sind, erhalten fir jeden Einsatz in einem Reisezentrum aulerhalb
ihres Stamm-Reisezentrums eine Leistungspramie Flexibilitat (LpRb). Reiseberatern 1
wird in geeigneter Weise ihr Stamm-Reisezentrum im Sinne von Satz 1 schriftlich mit-
geteilt.

(2) Die LpRb betragt fir jeden Einsatz auRerhalb des Stamm-Reisezentrums 10,00 EUR.
Protokollnotiz:

Die Bestimmungen zur LpRb sind im Rahmen der auf die Unternehmen libertragenen Zustan-
digkeiten auf zugewiesene Beamte, die die Tétigkeit von Reiseberatern 1 nicht nur voriiber-
gehend ausliben, sinngemal3 anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Bestimmungen nicht
entgegenstehen.

§ 29
unbesetzt

§ 30
Erschwerniszulagen

(1) Erschwerniszulagen werden nach Maligabe der Anlage 6 zur Abgeltung von Arbeitser-
schwernissen gezahlt, die deutlich Uber das berufsiibliche Maf hinausgehen und auch
nicht bereits durch die Eingruppierung bericksichtigt sind.

2) 1. Die Erschwerniszulagen werden fir die Dauer der Beschaftigung mit den zulage-
berechtigenden Arbeiten gezahlt, wenn diese am Arbeitstag mindestens 1 Stunde
wahrgenommen werden.

2.  Bei der Ermittlung der zu vergltenden Zeiten bleiben Zeiten bis zu 30 Minuten
unbertcksichtigt, Zeiten von mehr als 30 Minuten werden auf volle Stunden auf-
gerundet.

3. Beim Zusammentreffen mehrerer Erschwerniszulagen sind sie nebeneinander zu
zahlen.
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Die Héhe der Erschwerniszulagen betragt:

bis ab ab
30. November 2023 01. Dezember 2023 01. August 2024
1. in Zulagengruppe A je Stunde 0,88 EUR 0,92 EUR 0,96 EUR
2. in Zulagengruppe B je Stunde 1,44 EUR 1,50 EUR 1,56 EUR
3. in Zulagengruppe C je Stunde 1,96 EUR 2,04 EUR 2,12EUR

Fir die Erfassung der zulageberechtigenden Arbeiten kénnen folgende Verfahren An-
wendung finden:

1.

Die zu verglutenden zulageberechtigenden Zeiten sind vom Leiter des Betriebs
aufgrund von Erfahrungswerten vorzugeben, ggf. mittels Bemessungswerten mit
ihrem zeitlichen Umfang festzusetzen. Sie sind in ein Verzeichnis aufzunehmen.

Die Erschwerniszulagen werden fir die geleistete Arbeitsstunde bzw. fir Arbeits-
vorgange pauschaliert.

Voraussetzung der Pauschalierung ist eine gewisse RegelmaRigkeit beim Anfall
der zulageberechtigenden Arbeiten bzw. eine gewisse Gleichférmigkeit des Ar-
beitsvorgangs.

Die Bemessungsgrundlage fur die Festsetzung der Pauschale ist die Summe der
innerhalb eines Feststellungszeitraums tatsachlich angefallenen Zulagen.

Feststellungszeitraum ist ein Zeitraum von wenigstens einem Kalendermonat und
hochstens sechs Kalendermonaten bzw. die Dauer des Arbeitsvorgangs.

Die Pauschale ist in angemessenen Fristen zu Uberprifen und unverziglich neu
festzusetzen, wenn sich die Verhaltnisse, die bei ihrer Ermittlung maflgebend wa-
ren, wesentlich geandert haben.

Die weitere Entwicklung des Erschwerniszulagenkatalogs wird dem Tarifausschuss
gem. Anlage 2 zum BasisTV Ubertragen.

§ 31
unbesetzt

§ 32
unbesetzt

Abschnitt IV
Entgeltsicherung

§33
Rationalisierungszulagen

Wird gegentber Arbeitnehmern, deren bisherige Beschaftigung aufgrund einer
Mafnahme im Sinne von § 1 Abs. 2 Abschnitt C Kap. 5 DemografieTV weggefal-
len ist, eine Anderungsklindigung ausgesprochen, erhalten sie eine
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Rationalisierungszulage Tabellenentgelt - Zulage RT - in H6he des Differenzbe-
trags zwischen dem METV am Tag vor dem Wirksamwerden der Anderungskiin-
digung und dem METV am Tag des Wirksamwerdens der Anderungskiindigung.
Dies gilt entsprechend, wenn unter den Voraussetzungen nach Satz 1 ein Ande-
rungsvertrag geschlossen wird, sofern kein Anspruch auf Zahlung einer Diff-Z ge-
maRk § 3 Abs. 3 KonzernZUTV besteht.

Die Zulage RT erhalten Arbeithehmer mit einer Betriebszugehdrigkeit (§ 5 Ba-
sisTV) von

- weniger als 2 Jahren fir die Dauer von 3 Monaten,
- mindestens 2 bis weniger als 5 Jahren fir die Dauer von 15 Monaten,
- 5 bis weniger als 8 Jahren fur die Dauer von 22 Monaten,
- mindestens 8 Jahren fur die Dauer von 28 Monaten.

Fir die Berechnung der Betriebszugehorigkeit findet § 2 KonzernRTV sinngeman
Anwendung.

Auf die Entgeltsicherungsfrist nach Nr. 2 wird die jeweils in Betracht kommende
Kundigungsfrist (§ 21 BasisTV) und der Zeitraum bis zum Wirksamwerden der
Anderung des Arbeitsvertrags angerechnet.

Werden Arbeitnehmer wahrend der Entgeltsicherungsfrist in eine héhere Entgelt-
gruppe eingruppiert, vermindert sich die Zulage RT um den Unterschiedsbetrag
zwischen der bisherigen Entgeltgruppe und der neuen Entgeltgruppe.

Haben Arbeitnehmer vor Beginn der Entgeltsicherungsfrist keine monatliche Zah-
lung (Ausflhrungsbestimmung zu § 21 Abs. 1) erhalten, wird die Zulage RT nur
insoweit gezahlt, als sie nicht durch diese monatliche Zahlung ausgeglichen wird.

Wechseln Arbeitnehmer, deren bisherige Beschaftigung aufgrund einer Mal3-
nahme im Sinne von § 1 Abs. 2 Abschnitt C Kap. 5 Demografie TV weggefallen ist,
nicht nur vortibergehend

- von einem Pramienverfahren (derzeit nur Zulage ZUL) in eine Tétigkeit ohne
Pramienverfahren,

erhalten sie eine Rationalisierungszulage Pramie - Zulage RP -, wenn sie in den
vorausgegangenen 2 Jahren und auch in den letzten 3 Monaten Uberwiegend in
einem Pramienverfahren gearbeitet haben.

Die Zulage RP wird wie folgt berechnet: Die Summe der in den letzten 3 Monaten
vor Eintritt des Entgeltsicherungsfalls gezahlten Pramien werden durch die Zahl
der Stunden (z. Z. 169,66 Stunden x 3) geteilt.

Die Zulage RP erhalten Arbeitnehmer mit einer Betriebszugehdrigkeit (§ 5 Ba-
sisTV) von

- mindestens 2 bis weniger als 5 Jahren fiir die Dauer von 15 Monaten,
- 5 bis weniger als 8 Jahren flir die Dauer von 22 Monaten,

- mindestens 8 Jahren fiur die Dauer von 28 Monaten.



(4)

Seite 26 von 103

Far die Berechnung der Betriebszugehdrigkeit findet § 2 KonzernRTV sinngeman
Anwendung.

4.  Werden Arbeitnehmer zu Beginn oder wahrend der Entgeltsicherungsfrist in eine
hohere Entgeltgruppe eingruppiert, vermindert sich die Zulage RP um den Unter-
schiedsbetrag zwischen der bisherigen Entgeltgruppe und der neuen Entgelt-
gruppe, der nicht nach § 4 Abs. 2 KonzernZUTV und/oder Abs. 1 Nr. 4 angerech-
net wurde.

5. Die Zulage RP wird nur in der Hohe gezahlt, soweit sie nicht unter Berucksichti-
gung von Nr. 4 durch die neue Pramie erreicht wird.

Fir die Ermittlung der Betriebszugehdrigkeit sowie fir den Beginn der Laufzeit der Ent-
geltsicherungsfristen ist der Zeitpunkt maflRgebend, zu dem die bisherige Beschaftigung
aufgrund einer MalRnahme im Sinne von § 1 Abs. 2 Abschnitt C Kap. 5 DemografieTV
weggefallen ist.

1. In den Fallen des § 12 Abs. 1 BasisTV (auch bei einem voribergehenden Wechsel)
und § 12 Abs. 2 BasisTV finden die Abs. 1 und 2 entsprechende Anwendung. Er-
folgt eine Herabgruppierung um mehr als eine Entgeltgruppe, verlangert sich die
Dauer der Zahlung der Zulage RT nach Abs. 1 jeweils um 4 Monate.

2.  Abs. 1 und 2 finden entsprechende Anwendung, wenn gegentiber Arbeitnehmern
im Rahmen einer betriebsbedingten Versetzung nach § 12 Abs. 1 BasisTV eine
Anderungskiindigung zum Zwecke der Herabgruppierung ausgesprochen bzw.
ein diesbeziiglicher Anderungsvertrag geschlossen wird.

§ 34
Entgeltsicherung fiir dltere Arbeitnehmer,
Arbeitsunfallverletzte und wegen Gesundheitsschiaden

Missen mindestens 55jahrige Arbeitnehmer nach einer mindestens 10jahrigen Betriebs-
zugehdrigkeit aufgrund betriebsarztlichen Gutachtens wegen Nachlassens der Krafte in-
folge langjahriger Arbeit oder wegen Alterserscheinungen ihren Arbeitsplatz wechseln
und sollen Arbeitnehmer deshalb nicht nur voriibergehend eine andere Tatigkeit als die
ihnen Ubertragene Uberwiegend verrichten, durfen sie, unbeschadet ihrer tatsachlichen
Verwendung, nicht in eine niedrigere Entgeltgruppe eingruppiert werden.

Missen Arbeitnehmer infolge eines bei einem der in Anlage 1 aufgefiihrten Unternehmen
erlittenen Arbeitsunfalls oder wegen Gesundheitsschaden, die nach betriebsarztlichem
Gutachten Uberwiegend auf die Tatigkeit bei einem der in Anlage 1 aufgefiihrten Unter-
nehmen zuriickzufiihren sind, ihren Arbeitsplatz wechseln und sollen Arbeitnehmer des-
halb nicht nur voriibergehend eine andere Tatigkeit als die ihnen Ubertragene Uberwie-
gend verrichten, dirfen sie, unbeschadet seiner tatsachlichen Verwendung, nicht in eine
niedrigere Entgeltgruppe eingruppiert werden.

a) Voraussetzung fur die Entgeltsicherung nach Abs. 2 ist, dass der Unfall oder die
Gesundheitsschadigung nicht auf Vorsatz oder grober Fahrlassigkeit der Arbeit-
nehmer beruhen und dass die Arbeitnehmer etwaige Schadensersatzansprliche
gegen Dritte schriftlich an ihr Unternehmen abgetreten haben.
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b)  Wurde die Arbeitsunfahigkeit durch Dritte herbeigeflihrt, so sind die Arbeitnehmer
verpflichtet, die ihnen gegenuber Dritten zustehenden Schadensersatzanspriiche
in Hohe ihres Anspruchs auf Weiterzahlung des Arbeitsentgeltes an ihr Unterneh-
men abzutreten. Insoweit diurfen die Arbeithehmer Uber die Schadensersatzan-
spruche nicht anderweitig verfugen.

Bei der Geltendmachung dieser Schadensersatzanspriiche missen die Arbeitneh-
mer ihr Unternehmen nach besten Kraften unterstiitzen, ihm insbesondere Aus-
kunft erteilen und Unterlagen zuganglich machen.

Abs. 1 und 2 finden keine Anwendung oder keine Anwendung mehr, wenn Arbeithehmer
sich weigern, eine zumutbare Tatigkeit auszuiiben; das gleiche gilt, wenn Arbeithehmern
aus Grunden, die sie zu vertreten haben, eine zumutbare Tatigkeit nicht Gbertragen wer-
den kann.

Abschnitt V
Auslésungen

§35
unbesetzt

§ 36
Fahrtatigkeit
Arbeitnehmer mit Fahrtatigkeit (z. B. Zugbegleiter) erhalten eine Verpflegungspauschale.

Fir die Hohe der Verpflegungspauschale ist allein die Dauer der beruflich bedingten Ab-
wesenheit von der Wohnung am jeweiligen Kalendertag maf3gebend.

Flhren Arbeitnehmer an einem Kalendertag mehrere Fahrten durch, sind die Abwesen-
heitszeiten an diesem Kalendertag zusammenzurechnen.

Sofern die Fahrtatigkeit nach 16.00 Uhr begonnen und vor 8.00 Uhr des nachfolgenden
Kalendertags beendet wird, ohne dass eine Ubernachtung stattfindet, wird die Fahrtatig-
keit mit der gesamten Abwesenheitsdauer dem Kalendertag der Gberwiegenden Abwe-
senheit zugerechnet.

Die Pauschale fir Verpflegungsmehraufwand betragt fir jeden Kalendertag

a) bei einer Abwesenheit von weniger als 14 Stunden, aber mindestens 8 Stunden:
6,00 EUR,

b) beieiner Abwesenheit von weniger als 24 Stunden, aber mindestens 14 Stunden:
9,00 EUR,

c) bei einer Abwesenheit von 24 Stunden: 13,00 EUR.

Protokollnotiz:

Die Auszahlung der Pauschale erfolgt unter Zugrundelegung der jeweils geltenden steuer-
rechtlichen Bestimmungen.
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Abschnitt VI
Arbeitszeit

§37
Individuelles regelmaRiges Jahresarbeitszeit-Soll

Als Vollzeitarbeit gilt eine - auf der Basis beidseitiger Freiwilligkeit - individuell verein-
barte Arbeitszeit von 1.827 bis 2.088 Stunden (individuelles regelmaRiges Jahresarbeits-
zeit-Soll) ausschlieRlich der gesetzlichen Ruhepausen im Kalenderjahr (Abrechnungs-
zeitraum). Als Teilzeitarbeit gilt ein - auf der Basis beidseitiger Freiwilligkeit - individuell
vereinbartes regelmafiges Jahresarbeitszeit-Soll von weniger als 1.827 Stunden im Ab-
rechnungszeitraum.

Protokollnotiz:

Ist in einem zwischen dem 01. Januar 2005 und dem 28. Februar 2011 abgeschlossenen
Arbeitsvertrag auf eine ,derzeit” tarifvertraglich héchstmégliche Jahresarbeitszeit von
2.088 Stunden abgestellt worden, so ist diese Vereinbarung ab dem 01. Méarz 2011, so-
fern nicht ausdriicklich abweichende Absprachen bestehen, unbeschadet Abs. 1 so aus-
zulegen, dass die ab 01. Méarz 2011 mal3gebende Referenzarbeitszeit von 2.036 Stun-
den gemeint ist.

Durch freiwillige Betriebsvereinbarung kann an Stelle des Abrechnungszeitraums nach
Abs. 1 ein anderer Zeitraum von 12 aufeinanderfolgenden Kalendermonaten als Abrech-
nungszeitraum bestimmt werden, sofern daflir ein sachlicher Grund gegeben ist. In die-
sem Fall wird das in Abs. 1 bestimmte individuelle regelmaRige Jahresarbeitszeit-Soll
fur den Ubergangszeitraum entsprechend angepasst. Die Bestimmungen zu Uberzeit
und Minderleistung sind entsprechend dem veranderten Volumen anzuwenden.

Ist das individuelle regelmalige Jahresarbeitszeit-Soll fir eine kiirzere Zeitspanne als
den Abrechnungszeitraum zu berechnen, bestimmt sich das individuelle Jahresarbeits-
zeit-Soll nach folgender Formel:

TAJaz =TgR x 5 x TJaz Std./(Rest-) Abrechnungszeitraum
7X261*

Dabei sind Bruchteile einer Stunde von 0,5 und mehr aufzurunden, geringere Bruchteile
bleiben unbericksichtigt.

Es bedeuten:

TAJaz = individuelles Jahresarbeitszeit-Soll des abweichenden
Abrechnungszeitraums

TgR = Anzahl der Kalendertage des abweichenden Abrechnungszeitraums

TJaz = individuelles regelmafiges Jahresarbeitszeit-Soll (Abs. 1)

— Stunden/Abrechnungszeitraum

* 1/261 des individuellen regelmaRigen Jahresarbeitszeit-Solls
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Wird das individuelle Jahresarbeitszeit-Soll am Ende des Abrechnungszeitraums nicht
erreicht (Minderzeit), werden bis zu 40 Stunden der Unterschreitung des individuellen
Jahresarbeitszeit-Solls, hdchstens aber der Unterschreitung des individuellen regelma-
Rigen Jahresarbeitszeit-Solls, auf den folgenden Abrechnungszeitraum Ubertragen.
Dadurch erhdht sich das individuelle Jahresarbeitszeit-Soll im folgenden Abrechnungs-
zeitraum entsprechend. Durch Nacharbeit entsteht keine Uberzeitarbeit. Ein weiterer
Ubertrag erfolgt nicht, wenn das dadurch erhéhte individuelle Jahresarbeitszeit-Soll in
diesem Abrechnungszeitraum nicht erreicht wird.

§ 37a
Anspruch auf Arbeitszeitverkiirzung

Arbeitnehmer kénnen ab 01. Januar 2021 beanspruchen, ihr individuelles regelmaRiges Jah-
resarbeitszeit-Soll um 52 Stunden oder 104 Stunden im Abrechnungszeitraum unter proporti-
onaler Anpassung des Entgelts zu reduzieren (Arbeitszeitverkirzung).

Fir den Arbeitnehmer mit einem von der Referenzarbeitszeit abweichenden individuellen re-
gelmaRigen Jahresarbeitszeit-Soll reduziert sich sein individuelles regelmafliges Jahresar-
beitszeit-Soll anteilig.

Bis 30. November 2023 gilt § 37b in der folgenden Fassung:

(2)

b)

§ 37b
Anspruch auf zusatzlichen Erholungsurlaub

Arbeitnehmer kénnen ab 01. Januar 2021 alternativ zu § 37a sechs oder zwolf
Tage zusatzlichen Erholungsurlaub beanspruchen.

Entscheiden sich Arbeitnehmer flir sechs Tage zusatzlichen Erholungsurlaub, rich-
tet sich das flir die Referenzarbeitszeit festgelegte Entgelt nach der Entgelttabelle
,LZusatzlicher Erholungsurlaub (6 Tage)“ (Anlage 4a). Arbeithehmer mit einem
Jahresarbeitszeit-Soll, das geringer ist als die Referenzarbeitszeit, erhalten vom
Monatsentgelt dieser Entgelttabelle den Teil, der dem Mal} des mit ihnen arbeits-
vertraglich vereinbarten Jahresarbeitszeit-Solls entspricht (vgl. § 30 Abs. 4 Ba-
sisTV).

Entscheiden sich Arbeitnehmer flir zwolf Tage zusatzlichen Erholungsurlaub, rich-
tet sich das flir die Referenzarbeitszeit festgelegte Entgelt nach der Entgelttabelle
LZusatzlicher Erholungsurlaub (12 Tage)* (Anlage 4b). Arbeitnehmer mit einem
Jahresarbeitszeit-Soll, das geringer ist als die Referenzarbeitszeit, erhalten vom
Monatsentgelt dieser Entgelttabelle den Teil, der dem Mal} des mit ihnen arbeits-
vertraglich vereinbarten Jahresarbeitszeit-Solls entspricht (vgl. § 30 Abs. 4 Ba-
sisTV).

Es gelten die gesetzlichen, tarifvertraglichen und betrieblichen Bestimmungen zum Er-
holungsurlaub.
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Ab 01. Dezember 2023 qilt § 37b in der folgenden Fassung:

§ 37b
Anspruch auf zusétzlichen Erholungsurlaub

Arbeitnehmer kdnnen ab 01. Januar 2021 sechs oder zwolf Tage zuséatzlichen Er-
holungsurlaub beanspruchen.

Entscheiden sich Arbeitnehmer fir sechs Tage zusatzlichen Erholungsurlaub-wer-
den das Jahrestabellenentgelt (Anlage 4) sowie die in Monatsbetragen festgeleg-
ten Entgeltbestandteile, die sich bei allgemeinen tariflichen Erhéhungen der Jah-
restabellenentgelte erhdhen, mit dem Faktor 0,9745 (gerundetes Verhéltnis 1.984
zu 2.036 Stunden) multipliziert.

Arbeitnehmer mit einem Jahresarbeitszeit-Soll, das geringer ist als die Referenz-
arbeitszeit, erhalten vom Monatsentgelt den Teil, der dem Maf des mit ihnen ar-
beitsvertraglich vereinbarten Jahresarbeitszeit-Solls entspricht (vgl. § 30 Abs. 4
BasisTV).

Entscheiden sich Arbeitnehmer fur zwdlf Tage zusatzlichen Erholungsurlaub, wer-
den das Jahrestabellenentgelt (Anlage 4) sowie die in Monatsbetragen festgeleg-
ten Entgeltbestandteile, die sich bei allgemeinen tariflichen Erhéhungen der Jah-
restabellenentgelte erhdhen, mit dem Faktor 0,9489 (gerundetes Verhéltnis 1.932
zu 2.036 Stunden) multipliziert.

Arbeitnehmer mit einem Jahresarbeitszeit-Soll, das geringer ist als die Referenz-
arbeitszeit, erhalten vom Monatsentgelt den Teil, der dem Maf des mit ihnen ar-
beitsvertraglich vereinbarten Jahresarbeitszeit-Solls entspricht (vgl. § 30 Abs. 4
BasisTV).

Protokollnotiz:

Die Tarifvertragsparteien stellen sicher, dass Arbeitnehmer in geeigneter Weise ihr individuel-
les Monatstabellenentgelt einsehen kbénnen.

(2)

Es gelten die gesetzlichen, tarifvertraglichen und betrieblichen Bestimmungen zum Er-
holungsurlaub.

§ 37c
Umsetzung des Wahlrechts

Das Wahlrecht nach § 37a oder § 37b besteht grundsatzlich jeweils zu Beginn eines
Kalenderjahres. Der Arbeitnehmer muss bis zum 30. Juni des Vorjahres seinen Wunsch

dem Arbeitgeber schriftlich mitteilen. Ist ein vom Kalenderjahr abweichender Abrech-

nungszeitraum vereinbart, wird eine Wahl nach § 37a erst zum spateren Beginn des

Abrechnungszeitraums umgesetzt.

Neu eingestellte Arbeitnehmer kénnen bei ihrer Einstellung ebenfalls das Wahlrecht
nach § 37a oder § 37b ausiben.

Arbeitnehmer sind an ihre Wahl nach § 37a oder § 37b mindestens flr ein Kalenderjahr

bzw. einen vollen Abrechnungszeitraum gebunden.
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(2)
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Die Wahlrechte nach § 37a und § 37b sind dergestalt kombinierbar, dass der Arbeitneh-
mer sich fir eine Arbeitszeitreduktion nach § 37a um 52 Stunden und Anspruch auf zu-
satzlichen Erholungsurlaub nach § 37b von 6 Tagen entscheiden kann.

) § 38
Uberzeit

Uberzeit ist die Zeit, die vom Arbeitnehmer auf Anordnung tber das individuelle regel-
maRige Jahresarbeitszeit-Soll abziglich des Vortrags nach § 39 Abs. 5 - mindestens
jedoch uber 1.827 Stunden - geleistet wurde, einschlieBlich der Zeit, die nach den tarif-
vertraglichen und gesetzlichen Bestimmungen zu verrechnen bzw. anzurechnen ist.

Bei einer kollektivrechtlichen Vereinbarung zur Reduzierung der Arbeitszeit bleibt die
Regelung nach Abs. 1 unberthrt.

Wiinscht der Arbeitnehmer statt der Uberzeitzulage (§ 18) eine Zeitgutschrift, werden fiir
jede Stunde Uberzeit am Ende des Abrechnungszeitraums 15 Minuten in das Langzeit-
konto des Arbeitnehmers (bertragen. Die Uberzeitzulage ist bereits vor dem Ende des
Jahresabrechnungszeitraums am nachstmoglichen Zahltag zu zahlen.

Fur den Arbeitnehmer, der seine Arbeitszeit in einem vorgegebenen betrieblichen Rah-
men selbst einteilt, entsteht keine Uber- bzw. Minderzeit, wenn der Abrechnungszeit-
raum endet und er den vorgegebenen betrieblichen Rahmen zu diesem Zeitpunkt weder
iber- noch unterschritten hat. Erst bei angeordneter Uberschreitung des betrieblichen
Rahmens gelten die Bestimmungen des Abs. 1.

§ 39
Arbeitszeitkonto

Fir Arbeitnehmer wird ein Arbeitszeitkonto gefiihrt, in dem die geleisteten Zeiten und die
nach den tarifvertraglichen und gesetzlichen Bestimmungen zu verrechnenden bzw. an-
zurechnenden Zeiten fortlaufend erfasst werden. Das Arbeitszeitkonto dient auch als ar-
beitszeitrechtliche Grundlage flir das Entgelt.

Arbeitszeiten, die sich von einem auf den anderen Kalendertag erstrecken, zahlen zum
ersten Kalendertag.

Der Einsatz der Arbeitnehmer soll mit dem Ziel eines ausgeglichenen Kontostandes am
Ende eines Abrechnungszeitraumes geregelt werden.

Der Arbeitnehmer soll auf seinen Antrag hin nicht zur Arbeit eingeteilt werden. Dieser
Antrag darf nur bei Vorliegen dringender betrieblicher Griinde abgelehnt werden. Dar-
Uber hinaus kann der Antrag nur abgelehnt werden, wenn erkennbar ist, dass das Ar-
beitszeitkonto nicht gem. Abs. 3 ausgeglichen werden kann. Antragsfristen, Fristen und
Form der Beantwortung (Ablehnung) des Antrags sind in einer Betriebsvereinbarung zu
regeln.

Bei Uberschreiten des individuellen Jahresarbeitszeit-Solls am Ende des Abrechungs-
zeitraums werden 50 v.H. der Uberschreitung auf den folgenden Abrechnungszeitraum
vorgetragen. Fur die verbleibenden Zeiten der Uberschreitung kdnnen Arbeitnehmer
eine vollstandige oder auch teilweise Ubertragung voller Stunden inklusive eines mogli-
chen auf diese Stunden entfallenden Zeitzuschlags nach § 38 Abs. 3 in das Langzeit-
konto beantragen. Die nicht in das Langzeitkonto tbertragenen Zeiten werden ebenfalls
auf den folgenden Abrechnungszeitraum vorgetragen. Der Antrag fiir die Ubertragung
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ins Langzeitkonto muss vom Arbeitnehmer einen Monat vor Ende des Abrechnungszeit-
raums, in dem die Stunden entstehen, gestellt werden.

Der Vortrag in das Arbeitszeitkonto flhrt zur Reduzierung des individuellen Jahresar-
beitszeit-Solls im folgenden Abrechnungszeitraum.

§ 40
Urlaub

Der Erholungsurlaub der Arbeitnehmer betragt 28 Urlaubstage im Urlaubsjahr. Er erhoht
sich ab einer Betriebszugehorigkeit von 5 Jahren um einen Urlaubstag und ab einer Be-
triebszugehorigkeit von 10 Jahren um einen weiteren Urlaubstag.

Ubergangsregelung

Fiir den Arbeitnehmer, dessen Arbeitsverhéaltnis am 31. pezember 2011schon und am
01. Januar 2012 noch bestand, qilt folgende individuelle Ubergangsregelung:

Der Arbeitnehmer, der bei Anwendung der bis 31. Dezember 2011 geltenden Fassung
des § 40 Abs. 1 am 01. Januar 2012 einen héheren Urlaubsanspruch als nach Abs. 1
gehabt hétte, behélt diesen hbheren Urlaubsanspruch, solange dieser fiir ihn giinstiger
ist als der Anspruch nach Abs. 1.

Bezogen auf die Betriebszugehorigkeit im Sinne von Abs. 1 findet § 2 KonzernRTV sinn-
gemafl Anwendung.

Kann der Erholungsurlaub wegen Arbeitsunfahigkeit oder aus betrieblichen Griinden
nicht im laufenden Urlaubsjahr abgewickelt werden, ist er bis spatestens 6 Monate nach
Ende des Urlaubsjahres abzuwickeln.

Zusatzurlaub fur Wechselschicht-, Schicht- und Nachtarbeit:
1. Arbeitnehmer erhalten bei Leistung im Kalenderjahr von mindestens

a) 80 Nachtarbeitsstunden 1 Arbeitstag,

b) 160 Nachtarbeitsstunden 2 Arbeitstage,

c) 240 Nachtarbeitsstunden 3 Arbeitstage,

d) 320 Nachtarbeitsstunden 4 Arbeitstage,

e) und je weiteren 90 Nachtarbeitsstunden jeweils einen Arbeitstag

Zusatzurlaub im Urlaubsjahr.

Alternativ kdnnen Arbeitnehmer wahlen, diesen Zusatzurlaub vollstandig bzw. teil-
weise in das Langzeitkonto oder in die bAV einzubringen.

Buchst. e findet keine Anwendung fur Arbeithehmer, die eine dauerhafte Verein-
barung zur kontinuierlichen Nachtarbeit im Sinne des TV EXPRESS Fernverkehr
und TV EXPRESS S-Bahn Hamburg abgeschlossen haben.

Der Anspruch auf Zusatzurlaub entsteht, sobald im laufenden Kalenderjahr jeweils
die Voraussetzungen flr einen Tag oder einen weiteren Tag Zusatzurlaub erfiillt
sind.
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Far Arbeitnehmer mit einem individuellen regelmaligen Jahresarbeitszeit-Soll von
weniger als 2.088 Stunden ist die Zahl der geforderten Arbeitsstunden entspre-
chend dem Verhaltnis der individuellen regelmafigen Jahresarbeitszeit zu 2.088
Stunden anzupassen.

Ausfilihrungsbestimmung

MafBgebend fiir den Umfang des Zusatzurlaubs sind bei den Arbeitnehmern die Zahl der
tatséchlich geleisteten Nachtarbeitsstunden und die Tabelle in Nr. 1.

Wegen der Ermittlung der Nachtarbeitsstunden siehe Nr. 4.

Wird der fiir die Arbeitnehmer in Betracht kommende Hochsturlaub nach Nr. 1 am
Ende des Kalenderjahres nicht erreicht, dann sind in den Monaten Januar und Feb-
ruar aufkommende anspruchsbegriindende bzw. verbessernde Nachtarbeitsstun-
den insoweit zu berlcksichtigen, als dadurch der Anspruch auf einen oder einen
weiteren Tag Zusatzurlaub erfullt wird. Sie sind fir das laufende Kalenderjahr ab-
zusetzen.

Ausfilihrungsbestimmung
Beispiele flir die Vorgriffsregelung:

1. Bis zum 31. Dezember sind 70 Nachtarbeitsstunden geleistet worden. Bis zum
28. Februar des folgenden Kalenderjahres werden weitere 15 Nachtarbeitsstunden
geleistet.

Der Arbeitnehmer erhélt einen Tag Zusatzurlaub nach diesen Bestimmungen. Die fiir
die Anspruchsbegriindung des vorangegangenen Kalenderjahres im Vorgriff verwen-
deten 10 Nachtarbeitsstunden sind verbraucht; fiir die Bemessung im neuen Kalen-
derjahr verbleiben fiir die Zeit vom 01.01. - 28.02. nur noch fiinf anrechenbare Nacht-
arbeitsstunden.

2. Bis zum 31. Dezember sind 145 Nachtarbeitsstunden geleistet worden. Der Arbeit-
nehmer hat bereits einen Tag Zusatzurlaub nach diesen Bestimmungen erhalten. Bis
zum 28. Februar werden weitere 20 Nachtarbeitsstunden geleistet.

Der Arbeitnehmer erhélt einen zweiten Tag Zusatzurlaub. Von den im laufenden Ka-
lenderjahr bis dahin geleisteten 20 Nachtarbeitsstunden werden 15 Nachtarbeitsstun-
den verbraucht; aus der Zeit vom 01.01. - 28.02. sind nur noch 5 Nachtarbeitsstunden
fur das laufende Kalenderjahr anrechenbar.

3. Wie Beispiel 2, jedoch werden bis zum 28.02 nur 10 weitere Nachtarbeitsstunden
geleistet. Es besteht kein Anspruch auf den zweiten Tag Zusatzurlaub. Die im laufen-
den Jahr geleisteten 10 Nachtarbeitsstunden sind fiir dieses Kalenderjahr voll anre-
chenbar.

In den vorstehenden Beispielen ist unterstellt, dass es sich um vollzeitbeschéftigte Arbeit-
nehmer mit einem individuellen regelmélligen Jahresarbeitszeit-Soll von 2.088 Stunden
handelt.

Fir Arbeitnehmer, die das 50. Lebensjahr vollendet haben oder im Laufe des Ka-
lenderjahres vollenden, erhdht sich der Anspruch auf Zusatzurlaub nach Nr. 1 um
einen Arbeitstag. Damit wird der arbeitsmedizinische Zusammenhang zwischen
Lebensalter und zunehmender Belastung der Arbeitnehmer bei Nachtarbeit be-
rucksichtigt.
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Nachtarbeitsstunden im Sinne der Nr. 1 sind die im Rahmen der regelmafigen Ar-
beitszeit in der Zeit zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr dienstplanmafig bzw. be-
triebsublich geleisteten Arbeitsstunden. Nachtarbeitsstunden in Schichten, in de-
nen Arbeitnehmer lediglich an der Arbeitsstelle anwesend sein mussen, um im Be-
darfsfalle vorkommende Arbeiten zu verrichten, bleiben unbertcksichtigt.

Ausfilihrungsbestimmung

Aus der Beschrdnkung auf die "im Rahmen der regelméRigen Arbeitszeit" geleisteten Ar-
beitsstunden ergibt sich, dass Uberstunden und Zeiten ohne Arbeitsleistungen (z.B. Ar-
beitszeitzuschldge, Fahrgastfahrten, Pausen und Zeiten einer Bereitschaft) unberiicksich-
tigt bleiben. Unterbrechungen der Arbeit, wéhrend denen Arbeitnehmer mit der Verpfiich-
tung zur wachen Achtsamkeit anwesend sind, um die Arbeit jederzeit aufnehmen zu kén-
nen, sind jedoch zu beriicksichtigen. Es dlirfen nur dienstplanméBig bzw. betriebsiiblich
geleistete Nachtarbeitsstunden angerechnet werden. Diese Bestimmung darf allerdings
nicht eng ausgelegt werden. Dienstplan in ihrem Sinne ist jede der Arbeitsaufnahme voran-
gehende Dienst- oder Arbeitseinteilung (z.B. im Baudienst oder bei den Arbeitnehmern des
Sonderdienstes) einschlie8lich der Heranziehung zur Arbeit aus der Rufbereitschaft oder
Bereitschaft. Als Nachtarbeitsstunden sind somit auch zu berlicksichtigen

- die Zeiten der Heranziehung zur Arbeitsleistung, die auBerhalb des regelméafligen
Arbeitsverlaufs liegen,

- die Zeiten der Heranziehung zur Arbeitsleistung aus einer Bereitschaft oder Unfall-,
Stérungs- und Schneebereitschaft bei einer vom Arbeitgeber festgelegten Stelle,

- die durch Zug- und Busverspétungen verursachten Verldngerungen der Arbeit (Ver-
ldngerung der Schicht oder Verkiirzung dienstplanméaBliger Zeiten ohne Arbeitsleis-
tung in der Schicht),

soweit sie in die Zeit von 20.00 Uhr bis 6.00 Uhr fallen.

Wechselt der Arbeitnehmer bei seinem Arbeitgeber innerhalb eines Kalenderjahres
in den Geltungsbereich eines anderen funktionsgruppenspezifischen Tarifvertrags,
findet § 5 KonzernRTV sinngemal Anwendung. Fur das laufende Kalenderjahr gilt
dabei, dass der bereits in diesem Kalenderjahr entstandene Anspruch auf Zu-
satzurlaub Ubertragen wird und die Zeiten, die bis zum Zeitpunkt des Wechsels
noch keinen Anspruch auf Zusatzurlaub begriinden, in die Systematik des anderen
funktionsgruppenspezifischen Tarifvertrags ibernommen werden.

(4a) Fur Arbeitnehmer des Fahrpersonals der Tatigkeitsgruppe Zugbegleitdienst/Bordser-
vice gilt ab 01. Januar 2017 statt der Regelung des Abs. 4 folgende Regelung zum Zeit-
zuschlag fir Nachtarbeit:

1.

Der Arbeitnehmer erhalt fir in Schichten in der Zeit zwischen 20.00 Uhr und
6.00 Uhr angerechnete Arbeitszeit einen Zeitzuschlag in Hohe von 5 Minuten je
volle Stunde.

Fir die Berechnung des Zeitzuschlags werden die Zeiten nach Ziff. 1 minutenge-
nau erfasst und fortlaufend addiert. Der Zeitzuschlag wird am Ende des Kalender-
monats berechnet.

Hat die Summe der Zeitzuschlage nach Ziff. 1 1/261 des individuellen regelmafi-
gen Jahresarbeitszeit-Solls des Arbeitnehmers erreicht, hat der Arbeitnehmer ei-
nen Anspruch auf einen Tag Zusatzurlaub. Fir die Beantragung und Abwicklung
des Zusatzurlaubs gilt Abs. 5 entsprechend.
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Ist ein Arbeitnehmer im Kalenderjahr 50 Jahre oder alter und hat er im Kalenderjahr
einen Anspruch von mindestens einem Tag Zusatzurlaub nach Ziff. 3 erworben,
so erhoht sich sein nach Ziff. 3 erworbener Anspruch im Kalenderjahr insgesamt
um einen weiteren Tag Zusatzurlaub.

Allgemeine Grundsatze:

1.

Der Arbeitnehmer beantragt die Spanne der Zeit in Kalendertagen, die er wegen
Abwicklung des Urlaubs (unabhangig von der Urlaubsart) von der Arbeit freigestellt
werden will. Fur jeden Werktag von Montag bis Freitag, der in die Spanne des
Urlaubs fallt, wird unabhangig von der individuellen Arbeitszeitverteilung ein Ur-
laubstag angerechnet, der im Arbeitszeitkonto mit 1/261 des individuellen regel-
maRigen Jahresarbeitszeit-Solls nach § 37 Abs. 1 verrechnet wird. Fir einen
Samstag und Sonntag erfolgt keine Verrechnung.

Fur Arbeitnehmer, die im Durchschnitt weniger als 5 Kalendertage in der Woche
(nicht Schichthaufigkeit) zu arbeiten haben, wird der Urlaub entsprechend ange-
passt, so dass ein zeitlich gleichwertiger Urlaub entsteht.

Fir Arbeitnehmer, die regelmaRig an einem oder mehreren Werktagen von Mon-
tag bis Freitag nicht arbeiten, wird fir diese Tage kein Urlaubstag verrechnet.

Im unmittelbaren Anschluss an den Urlaub darf von Arbeitnehmern an Werktagen
vor 5 Uhr oder an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen keine Arbeitsleistung ver-
langt werden.

Bei der DB Fernverkehr AG sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen
der Anlage 8 zu beachten.

Bei der DB Regio AG, DB RegioNetz Verkehrs GmbH, S-Bahn Berlin GmbH und
S-Bahn Hamburg GmbH sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen der
Anlage 9 zu beachten.

Nach einer Klindigung erhalten die Arbeitnehmer den noch nicht gewahrten Urlaub
wahrend der Kiindigungsfrist. Soweit sie nicht ausreicht, ist der Urlaub abzugelten.
Ist das Arbeitsverhaltnis durch Verschulden des Arbeitnehmers aus einem Grund
beendet worden, der eine fristlose Kiindigung rechtfertigt, entfallt die Abgeltung fir
den Teil des Urlaubsanspruchs, der Gber den gesetzlichen Mindesturlaub nach
§ 3 BUrlG hinausgeht.

§M
Arbeitszeitbewertung

Jeder Tag einer Arbeitsbefreiung mit Fortzahlung des Entgelts nach gesetzlichen oder
tariflichen Bestimmungen wird im Arbeitszeitkonto der Arbeitnehmer mit der geplanten
Arbeitszeit verrechnet. Wird nach Beantragung der Arbeitsbefreiung die Arbeitszeitver-
teilung so vorgenommen, dass der Tag, fir den die Arbeitsbefreiung beantragt wurde,
verteilungsfrei bleibt, wird 1/261 des individuellen regelmafigen Jahresarbeitszeit-Solls
nach § 37 Abs. 1 fir diesen Tag verrechnet, sofern es sich um einen Werktag von Mon-
tag bis Freitag handelt. Die Arbeitsbefreiung an dem beantragten Tag nach Satz 1 ist
keine Verteilungsanderung nach Satz 2.
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Erfolgt der Einsatz nach einem sog. “Schichtfensterplan” oder “Ruhetagsplan” bzw. nach
den entsprechenden Prinzipien wahrend sog. “Dispophasen” im Basis-Dienstplan, wird
in den Fallen der Abs. 1 und 4 an den planmafig mit Arbeit belegbaren Tagen jeweils
1/261 des individuellen regelmaRigen Jahresarbeitszeit-Solls nach § 37 Abs. 1 ange-
rechnet. An planmaRig arbeitsfreien Tagen findet dann keine Anrechnung statt. Planma-
Rig mit Arbeit belegbare bzw. arbeitsfreie Tage kdnnen auf alle Wochentage fallen. Bei
Anwendung dieser Anrechnungsregel sind 5 planmaRig mit Arbeit belegbare und 2 plan-
malig arbeitsfreie Tage im Durchschnitt des Abrechnungszeitraums (ggf. nur wahrend
der entsprechenden Phasen des Basis-Dienstplans) einzuteilen.

Gesetzliche Wochenfeiertage, die auf die Tage Montag bis Freitag fallen, werden am
Ereignistag neben der tatsachlich geleisteten Arbeitszeit auf dem Arbeitszeitkonto mit
1/261 des individuellen regelmafligen Jahresarbeitszeit-Solls nach § 37 Abs. 1 verrech-
net. Die am Sitz des Betriebs bzw. am jeweiligen Arbeitsort geltenden Vorschriften Gber
gesetzliche Wochenfeiertage sind fir die Anwendung mafgeblich.

Jeder Tag einer Arbeitsverhinderung wegen Arbeitsunfahigkeit wird mit der Dauer der
fur den jeweiligen Tag geplanten Arbeitszeit des Arbeitnehmers bewertet. Sofern fir ei-
nen Tag, an dem ein arbeitsunfahiger Arbeitnehmer grundsatzlich zu arbeiten gehabt
hatte, die geplante Arbeitszeit nicht bestimmt ist, sind die auf die Werktage Montag bis
Freitag fallenden Tage der Arbeitsunfahigkeit im Arbeitszeitkonto mit 1/261 des individu-
ellen regelmafigen Jahresarbeitszeit-Solls nach § 37 Abs. 1 zu bewerten.

In Fallen einer stundenweisen Arbeitsbefreiung mit Fortzahlung des Entgelts wird Arbeit-
nehmern mindestens die an diesem Tag tatsachlich geleistete Arbeitszeit angerechnet.
Die Zeitsumme der insgesamt anzurechnenden Arbeitszeit darf jedoch die Dauer der fir
den jeweiligen Tag geplanten Arbeitsleistung nicht Gbersteigen.

Bei Versaumnis von Arbeitszeit ohne Anspruch auf Entgeltfortzahlung und bei Arbeits-
befreiung ohne Fortzahlung des Entgelts verringert sich das individuelle Jahresarbeits-
zeit-Soll um die entsprechende Arbeitszeit.

§ 42
Arbeitszeitverteilung

Gemal § 7 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. b, Nr. 4 Buchst. b und § 12 Nr. 2 ArbZG werden die
Ausgleichsfristen auf den jeweiligen Abrechnungszeitraum ausgedehnt.

Die Arbeitszeit ist jeweils im Rahmen der gesetzlich und tarifvertraglich maRgebenden
Bestimmungen und unter Beachtung des § 87 BetrVG einzuteilen; dabei gilt insbeson-
dere:

1. Die tagliche Arbeitszeit darf Giber 10 Stunden hinaus nur verlangert werden, wenn
in die Arbeitszeit regelmaRig und in erheblichem Umfang Arbeitsbereitschaft oder
Bereitschaftsdienst (§ 3und § 6 Abs. 2i.V.m. § 7 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. a bzw. Nr. 4
Buchst. a ArbZG) fallt. Erheblicher Umfang ist ein Anteil an Arbeitsbereitschaft oder
Bereitschaftsdienst von mind. 30 Prozent. § 43 BasisTV bleibt unberthrt.

2. An Sonn- und gesetzlichen Wochenfeiertagen kann die Arbeitszeit (§ 3 bzw. § 6
Abs. 2 ArbZG) in vollkontinuierlichen Schichtbetrieben auf bis zu zwdlf Stunden
(auch ohne Arbeitsbereitschaft oder Bereitschaftsdienst) verlangert werden, wenn
dadurch zusatzliche freie Schichten an Sonn- und Feiertagen erreicht werden (§
12 Nr. 4 ArbZG).
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Arbeitnehmern sollen im Jahresabrechnungszeitraum (§ 37) mindestens 26 ar-
beitsfreie Sonn- und Feiertage — und zwar grundsatzlich in Verbindung mit einer
taglichen Ruhezeit — gewahrt werden; im Monat sollen zwei Wochenenden (Kalen-
dertage Samstag und Sonntag) arbeitsfrei sein.

Fir den als Verkehrsaufsicht, im stationaren Verkauf (Fahrkartenausgaben bzw.
Reisezentren), in der stationaren Logistik Bordservice sowie im Bahnhofsservice
eingesetzten Arbeitnehmer gilt § 45 Abs. 9.

Arbeitnehmer, die an einem auf einen Werktag fallenden gesetzlichen Feiertag
(Wochenfeiertag) zur Arbeitsleistung herangezogen werden, erhalten grundsatz-
lich innerhalb des Abrechnungszeitraums (§ 37) einen Ersatzruhetag; fur Arbeit an
einem in das letzte Quartal eines Abrechnungszeitraums (§ 37) fallenden Wochen-
feiertag ist der Ersatzruhetag spatestens innerhalb der diesem Zeitraum folgenden
3 Kalendermonate zu gewahren.

Fir Arbeitnehmer, die Schicht- und Wechselschichtarbeit leisten, soll die in tat-
sachlich geleisteten Schichten angerechnete Arbeitszeit im Zeitraum von
23.00 Uhr bis 04.00 Uhr 500 Stunden nicht Uberschritten werden. Die Zeiten, die
in diesen Zeitraum fallen, werden fir die Bewertung minutengenau erfasst. Der
Arbeitszeitanteil nach Satz 1 kann durch Betriebsvereinbarung erhéht werden. Die
Nachtarbeit soll im Rahmen der betrieblichen Belange und der gesicherten arbeits-
wissenschaftlichen Erkenntnisse auf die Arbeitnehmer moglichst gleichmaRig ver-
teilt werden. Dabei sollen regelmaRige tagliche Arbeitszeiten, die in die Zeit von
23.00 bis 4.00 Uhr fallen, nicht mehr als fiinfmal hintereinander angesetzt werden.
Leistet der Arbeitnehmer im Abrechnungszeitraum mehr als 500 Stunden zwi-
schen 23.00 Uhr und 04.00 Uhr, erhalt er fir jede darliber hinausgehende volle
Stunde einen Zeitzuschlag nach folgender Staffel in das Arbeitszeitkonto sollredu-
zierend gebucht:

Ab der 501. Stunde 5 Min.
Ab der 601. Stunde 10 Min.
Ab der 751. Stunde 15 Min.

Fir Arbeitnehmer, die im Abrechnungszeitraum aus der dauerhaften Nachtarbeit
ausscheiden, werden die bis dahin geleisteten Nachtstunden nicht bericksichtigt.

Die Gesamtdauer der dem Arbeitnehmer wahrend einer taglichen Arbeitszeit zu
gewahrenden Ruhepausen darf auf Kurzpausen von angemessener Dauer aufge-
teilt werden (§ 7 Abs. 1 Ziff. 2 ArbZG), wenn zusammenhangende Ruhepausen
(§ 4 ArbZG) aus betrieblichen Griinden nicht gewahrt werden kénnen. Betriebliche
Griinde, die eine Aufteilung der Gesamtpausendauer auf Kurzpausen von ange-
messener Dauer (5 bis 14 Minuten) rechtfertigen, liegen dann vor, wenn aufgrund
der betrieblichen Ablaufe die Gewahrung mindestens 15 Minuten umfassender Ru-
hepausen nicht méglich ist. Dies betrifft insbesondere Tatigkeiten auf Einzelar-
beitsplatzen, bei denen der Arbeitnehmer seinen Arbeitsplatz nur kurzzeitig ver-
lassen kann, ohne dass er sich dabei im Zustand der wachen Achtsamkeit befin-
den muss.

Unter Berlicksichtigung betrieblicher Erfordernisse sollen Arbeitnehmer in der Re-
gel nur an durchschnittlich 5 Tagen je Woche zu arbeiten haben; dabei soll die
Arbeitszeit der regelmalig nur wahrend der Tageszeitspanne (6.00 Uhr bis
20.00 Uhr) eingesetzten Arbeitnehmer grundsatzlich auf die Werktage, méglichst
jedoch auf die Wochentage Montag bis Freitag, verteilt werden.
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8. Die Arbeitszeit des Arbeithnehmers nach § 3 und § 6 ArbZG darf in 168 nacheinan-
der folgenden Stunden nach jedem Arbeitsbeginn planmaRig insgesamt 55 Stun-
den grundsatzlich nicht Uberschreiten; aus betrieblichen Grinden darf jedoch mit
Zustimmung des Betriebsrates eine hdhere regelmafige Arbeitszeit je 168-Stun-
den-Zeitraum planmaRig bestimmt werden. Satz 1 gilt nicht in unvorhergesehenen
Fallen.

9. Gemal § 7 Abs. 1 Ziff. 3 i.V.m. § 5 Abs. 1 ArbZG ist es zulassig, die tagliche
Ruhezeit auf 9 Stunden zu verkirzen, grundsatzlich jedoch nicht 6fter als zweimal
hintereinander.

Bei der DB Femverkehr AG sind die ergédnzenden / abweichenden Regelungen der
Anlage 8 zu beachten.

Abweichungen von der geplanten Arbeitszeit werden bertcksichtigt. Die Zeit fur die Er-
fassung von Abweichungen von der geplanten Arbeitszeit wird nicht auf das individuelle
regelmaRige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet.

Fallt Arbeit aus, sind Arbeitnehmer spatestens am Vortag hiertiber zu informieren. Der
Arbeitgeber kann verlangen, dass die ausgefallene Arbeitszeit nachgeholt wird.

Arbeitnehmern bereits zugesprochene Ruhezeiten oder Arbeitsbefreiungen gelten als
gewahrt, wenn sie in die Zeit einer Erkrankung, eines Urlaubs oder einer Arbeitsbefrei-
ung aus personlichen Anlassen fallen. Aus betrieblichen Griinden ausgefallene Ruhe-
zeiten sind nach den jeweils mafgeblichen gesetzlichen und tarifvertraglichen Arbeits-
zeitschutzvorschriften nachzugewahren.

§43
Beginn und Ende der Arbeitszeit

Die Arbeitszeit beginnt und endet am vorgeschriebenen Arbeitsplatz. Durch betriebliche
Regelungsabrede kann festgelegt werden, dass ein Zeitverwaltungssystem durch ein
Daten-Terminal zu bedienen ist.

Fir Arbeitnehmer mit wechselnden Arbeitsplatzen innerhalb einer Schicht beginnt und
endet die Arbeitszeit am Ort des Dienstbeginns (Schichtsymmetrie). Abweichungen da-
von, innerhalb der politischen Gemeinde, bedlirfen der Zustimmung des Betriebsrats.
Der Arbeitgeber ist in diesem Fall flir den Transfer zuriick zum Ort des Arbeitsbeginns
innerhalb einer angemessenen Zeit auf seine Kosten verantwortlich. Naheres regelt eine
Betriebsvereinbarung, in der eine vergleichbare, von der politischen Gemeinde abwei-
chende, raumliche Zuordnung vorgesehen werden kann.

Bei auswartigen Ruhezeiten und auswartigen Zeiten ohne Arbeitsverpflichtung sowie in
den Fallen des § 45 Abs. 7 und § 44 BasisTV findet Abs. 2 keine Anwendung.
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§44
Rufbereitschaft
unbesetzt

Hinweise:

Bei der DB Vertrieb GmbH sind die ergédnzenden / abweichenden Regelungen der Anlage 10
zu beachten.

§45
Sonderregelungen fiir das Transportpersonal

Arbeitnehmer sind Transportpersonal, sobald sie Tatigkeiten ausfihren, die dem Fahr-
personal sowie unmittelbar der betrieblichen Abwicklung der Beférderungen - einschliel3-
lich des stationaren aufteren Eisenbahndienstes - zugeordnet sind. Zum Transportper-
sonal zahlen insbesondere Arbeitnehmer des Fahrpersonals (z.B. Arbeitnehmer des
Zugbegleitdienstes und der Bordgastronomie) sowie sonstige Arbeitnehmer, die im sta-
tionaren aulleren Eisenbahndienst tatig sind. Nicht hierzu zahlen Arbeitnehmer, die im
stationdren Verkauf, in den fernmuindlichen Reiseauskiinften, im stationaren Bahnhofs-
service sowie in der Auftragsabwicklung eingesetzt werden.

Fir das Transportpersonal gelten die Bestimmungen des § 42, soweit nicht hiervon ab-
weichend oder hierzu erganzend in § 45 anderes geregelt ist. Flr Arbeitnehmer, denen
vortubergehend Tatigkeiten des Transportpersonals Ubertragen werden, sind fir die
Dauer dieser Tatigkeiten die Regelungen des § 45 anzuwenden.

Eine Schicht umfasst den gesamten Zeitraum einschliellich der Fahrgastfahrten, Bereit-
schaftszeiten und Tatigkeitsunterbrechungen zwischen zwei Ruhezeiten bzw. Zeiten
ohne Arbeitsverpflichtung (ZoA) von mehr als 5 und weniger als 9 Stunden Dauer. Die
Dauer der Schicht nach Satz 1, ohne die Zeiten der gesetzlichen Mindestruhepausen
(auch Kurzpausen), wird auf das individuelle regelmafige Jahresarbeitszeit-Soll ange-
rechnet.

1. Zwei oder mehrere Arbeitseinsatze an einem Arbeitstag mit dazwischen liegenden
Tatigkeitsunterbrechungen von jeweils bis zu 5 Stunden Dauer gelten als eine
Schicht.

2.  Tatigkeitsunterbrechungen sind vorrangig fir die nach § 4 ArbZG vorgeschriebe-
nen Ruhepausen zu nutzen. Die Dauer der Ruhepause ist von der Dauer der Ar-
beitszeit nach §§ 3 und 6 ArbZG abhangig.

3.  Zu Beginn der taglichen Arbeitszeit muss zumindest ein zeitlicher Rahmen festste-
hen, innerhalb dessen der Arbeithnehmer — ggf. in Absprache mit anderen Arbeit-
nehmern — seine Ruhepause bzw. Ruhepausen in Anspruch nehmen kann (z.B.
Pausenfenster, flexible Pause, disponible Pause). Ruhepausen sind Unterbre-
chungen der Arbeit, die eine ausreichende Dauer haben und deren Lage so zu
wahlen ist, dass fir Arbeitnehmer ein angemessener Erholungswert erreicht wird.
Arbeithehmer kénnen sich wahrend der Ruhepause vom Arbeitsplatz entfernen.
Das Mitbestimmungsrecht des Betriebsrats bleibt unberthrt.
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4.  Zeiten ohne Arbeitsverpflichtung von mehr als 5 und weniger als 9 Stunden Dauer
liegen aufderhalb einer Schicht.

Die Zeiten ohne Arbeitsverpflichtung werden bis zur 150. Stunde im Abrechnungs-
zeitraum zu 50 Prozent, darliber hinaus zu 100 Prozent auf das individuelle regel-
maRige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet.

Fir Arbeitnehmer des Transportpersonals werden fiir eine Schicht mindestens 5 Stun-
den auf das individuelle regelmafiige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet. Fir die durch
eine ZoA getrennten Schichten wird abweichend von Satz 1 insgesamt mindestens die
Dauer der ZoA auf das individuelle regelmafiige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet.

Satz 1 gilt nicht fir die Arbeitnehmer, die individuell eine kiirzere tagliche Arbeitszeitver-
teilung vereinbart haben.

Fir Arbeitnehmer mit einem individuellen regelmafligen Jahresarbeitszeit-Soll unter
1.305 Stunden gilt abweichend von Satz 1 eine Mindestschichtanrechnung von 3 Stun-
den, wenn individuell keine kurzere tagliche Arbeitszeitverteilung vereinbart ist.

Von der Regelung zur Mindestschichtanrechnung sind ausgenommen der regelmafige
Fortbildungsunterricht, Arbeitsbesprechungen, angeordnete arztliche Untersuchungen
und Vernehmungen.

Bei der DB Station&Service AG sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen der
Anlage 11 zu beachten.

Die Schichtlange darf bis zu 12 Stunden betragen. Sie kann einmal in der Kalenderwo-
che um bis zu zwei weitere Stunden verlangert werden. Mit Zustimmung des Betriebsrats
kann die Verlangerung nach Satz 2 auch mehr als einmal in der Kalenderwoche erfolgen,
wenn dadurch keine Uberforderung der Arbeitnehmer zu erwarten ist.

Bei der DB Fernverkehr AG sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen der An-
lage 8 zu beachten.

Arbeitnehmer des Transportpersonals sollen im Jahresabrechnungszeitraum grundsatz-
lich nicht mehr als 261 Schichten abzlglich des individuellen Erholungsurlaubsan-
spruchs und abzlglich der sich aus der Ubertragung ins Arbeitszeitkonto nach § 39 Abs.
5 geteilt durch 8 Stunden rechnerisch ergebenden Schichtanzahl leisten. Mit Zustim-
mung des Betriebsrats kann die Schichtanzahl nach Satz 1 lberschritten werden.

Reisezeiten zwischen dem Arbeitsort bzw. dem naher gelegenen Wohnort und dem Ort
des regelmafigen Fortbildungsunterrichts, der Arbeitsbesprechungen, der angeordne-
ten arztlichen Untersuchungen und der Vernehmungen einschlieBlich der Aufenthalte
(d.h. Aufenthaltszeiten wahrend der Fahrt sowie am auswartigen Geschaftsort unver-
meidbare — nicht zu den Wartezeiten zahlende — Zeiten bis zum Beginn oder nach Be-
endigung der Tatigkeiten) werden zu 50 v.H. auf das individuelle regelmafige Jahresar-
beitszeit-Soll angerechnet.

Fir arztliche Untersuchungen, regelmaRigen Fortbildungsunterricht und Arbeitsbespre-
chungen kann an Stelle eines Einzelnachweises auch die Arbeitszeit angerechnet wer-
den, die erfahrungsgemaf hierfir durchschnittlich anfallt.

Wartezeiten kdnnen frihestens mit dem Zeitpunkt beginnen, zu dem der betreffende
Termin geplant war. Sie werden auf das individuelle regelmaRige Jahresarbeitszeit-Soll
angerechnet.
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Protokollnotiz:

Arbeitnehmer des Transportpersonals kénnen jéhrlich bis zum 31. Oktober jeweils min-
destens fiir das folgende Kalenderjahr, erstmals zum 01.01.2020, entscheiden, dass fiir
sie anstelle des Abs. 7 die Regelung des § 44 BasisTV zur Anwendung kommen soll.

Die Zeiten fiir Wege zu und von den Ubernachtungsraumen bei auswartigen Ruhen wer-
den auf das individuelle regelmafige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet.

Abweichend von § 42 Abs. 2 Nr. 3 gelten fur das Transportpersonal folgende Bestim-
mungen Uber die Gewahrung von Ruhetagen:

1. Arbeitnehmern sind mindestens 26 Ruhetage zu gewahren, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 36 Stunden umfassen. Ruhezeiten von mindestens 72 Stun-
den kdnnen als 2 solcher Ruhetage gezahlt werden.

2.  Arbeithehmern sind mindestens 26 Ruhetage zu gewahren, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 56 Stunden umfassen. Die Mindestdauer darf ausnahmsweise
bis auf 48 Stunden verringert werden, wenn dies aus dringenden betrieblichen Be-
durfnissen oder im Interesse der Arbeitnehmer geboten erscheint.

3. Die Halfte der Ruhetage nach Nr. 2 soll als verlangertes Wochenende gewahrt wer-
den. Diese Ruhetage missen spatestens am Samstag um 14 Uhr beginnen und
durfen nicht vor Montag um 6 Uhr enden; hiervon kann aus dringenden betriebli-
chen Bedurfnissen oder im Interesse der Arbeitnehmer um hdchstens 2 Stunden
abgewichen werden.

4. Die Ruhetage sollen in Abstanden von héchstens 144 Stunden (beginnend mit der
ersten Schicht nach dem vorausgehenden Ruhetag) gewahrt werden. Ruhetage
mit einer Ruhezeit von 36 Stunden sollen nicht mehr als zweimal hintereinander
angesetzt werden. Die Betriebsparteien kénnen im gegenseitigen Einvernehmen
hiervon abweichen.

5. Im Jahr sollen 20 Ruhetage auf Sonn- und Feiertage gelegt werden; sie miissen
den ganzen Sonn- bzw. Feiertag einschlief3en.

Bei der DB Fernverkehr AG sind die ergénzenden / abweichenden Regelungen der An-
lage 8 zu beachten.

Bei der DB Regio AG und der DB RegioNetz Verkehrs GmbH sind die ergédnzenden /
abweichenden Regelungen der Anlage 9 zu beachten.

Bei der DB Vertrieb GmbH sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen der An-
lage 10 zu beachten.

Bei der S-Bahn Berlin GmbH und der S-Bahn Hamburg GmbH sind die ergdnzenden /
abweichenden Regelungen der Anlage 12 zu beachten.

Bei der DB Station&Service AG sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen der
Anlage 11 zu beachten.

Abweichend von § 42 Abs. 2 Nr. 5 Satz 5 dirfen Schichten, die in die Zeit von 23.00 bis
4.00 Uhr fallen, nicht mehr als viermal hintereinander angesetzt werden. Mit Zustimmung
des Betriebsrats kdnnen Schichten nach Satz 1 auch finfmal hintereinander angesetzt
werden, wenn dadurch keine Uberforderung der Arbeitnehmer zu erwarten ist.
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Bei der DB Fernverkehr AG sind die ergdnzenden / abweichenden Regelungen der An-
lage 8 zu beachten.

Bei der DB Regio AG und der DB RegioNetz Verkehrs GmbH sind die ergdnzenden /
abweichenden Regelungen der Anlage 9 zu beachten.

Bei der S-Bahn Berlin GmbH und der S-Bahn Hamburg GmbH sind die ergdnzenden /
abweichenden Regelungen der Anlage 12 zu beachten.

(11) Die Ausbleibezeit der Arbeitnehmer soll in der Regel 32 Stunden nicht Gberschreiten.
Wenn es zur Wahrung der Wirtschaftlichkeit oder im Interesse der Arbeithehmer geboten
erscheint, darf sie bis zu 36 Stunden und nur in Sonderfallen dartiber hinaus ausgedehnt
werden.

(12) Fallt Arbeit aus, sind Arbeitnehmer spatestens am Vortage hieriiber zu informieren. Der
Arbeitgeber kann verlangen, dass die ausgefallene Arbeitszeit nachgeholt wird. Wird der
Ausfall den Arbeitnehmern kurzfristiger - z.B. erst nach Arbeitsbeginn - bekannt gege-
ben, erhalt er einen Zeitzuschlag in Hohe von 5 Stunden; bereits geleistete Arbeitszeit
wird hierauf angerechnet; bereits geleistete Arbeitszeit und Zeitzuschlag dirfen die
Dauer der planmaRig vorgesehenen Arbeitszeit nicht Ubersteigen.

Fallt durch das Verkehren von Zigen vor Plan Arbeit aus, erhalten Arbeitnehmer einen
Zeitzuschlag in Hohe der Differenz zwischen geplanter und geleisteter Arbeitszeit.

(13) Auf eine auswartige Ruhezeit oder eine Zeit ohne Arbeitsverpflichtung von mehr als 5
und weniger als 9 Stunden Dauer soll eine nicht-auswartige Ruhezeit von mindestens
11 Stunden Dauer folgen, die soweit wie moéglich in die Nachtzeit zu legen ist.

(14) Die Arbeitszeit des Arbeitnehmers nach § 3 und § 6 ArbZG darf in 168 nacheinander
folgenden Stunden nach jedem Arbeitsbeginn planmaRig insgesamt 55 Stunden nicht
Uberschreiten. Satz 1 gilt nicht in unvorhergesehenen Fallen.

§ 46
unbesetzt

Abschnitt VIl
Besondere Bestimmungen

) § 47
Ubernachtungen

Fir dienstplanmaBig notwendige Ubernachtungen werden Ubernachtungsmoglichkeiten zur
Verfligung gestellt. Einzelheiten werden durch Betriebsvereinbarung geregelt.

§ 48
Unternehmensbekleidung

Unternehmensbekleidung sind KleidungsstUcke, die zur Sicherstellung eines einheitlichen und
gepflegten Erscheinungsbildes in der Offentlichkeit an Stelle anderer Kleidung wahrend der
Arbeit getragen werden missen. Einzelheiten werden durch Betriebsvereinbarung geregelt.
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§ 48a
Entschadigung fir Umkleidevorgange

Arbeitnehmer, die zum Tragen von Unternehmensbekleidung (§ 48) verpflichtet sind,
erhalten ab dem 01. Juli 2023 fir Umkleidevorgange inkl. der Wege von und zu Umklei-
derdumen eine pauschale Entschadigung in Héhe von monatlich 50,00 EUR (EfU). Die
Entschadigung nach Satz 1 wird unabhangig davon gezahlt, ob die Umkleidevorgange
ganz oder teilweise innerhalb oder auRerhalb der betrieblichen Arbeitsstatte erfolgen.
Daneben erfolgt keine Anrechnung auf die Jahresarbeitszeit.

Protokollnotiz:
Wege von und zu Umkleiderdumen erfassen nicht Wege innerhalb der Schicht.
Die Auszahlung der Entschadigung nach Abs. 1 erfolgt mit der Entgeltzahlung.

Die Entschadigung nach Abs. 1 findet keine Berlcksichtigung bei der Berechnung der
Fortzahlungsentgelte.

Der Arbeitgeber kann jederzeit einseitig auf das Tragen von Unternehmensbekleidung
fur einzelne Berufsgruppen verzichten. In diesem Fall entfallt der Anspruch gemaf
Abs. 1.

Protokollnotiz:

Die Bestimmungen zur EfU sind im Rahmen der auf die Unternehmen (lbertragenen Zustén-
digkeiten auf zugewiesene Beamte sinngeméall anzuwenden, soweit beamtenrechtliche Best-
immungen nicht entgegenstehen.

§ 49
unbesetzt

§ 50
unbesetzt

Abschnitt VIl
Schlussbestimmungen

§ 51
Giltigkeit und Dauer

Dieser Tarifvertrag tritt am 01. Marz 2023 in Kraft und ersetzt den FGr 5-TV vom 17. Sep-
tember 2020, zuletzt gedandert durch ATV 1 /2021 vom 07. Oktober 2021.

Er kann mit einer Frist von drei Monaten zum Ende eines Kalendermonats, friihestens
zum 31. Marz 2025, schriftlich gekiindigt werden.

Die nachfolgenden Anlagen und Anhange sind Bestandteil des FGr 5-TV.
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(4) Sollten Bestimmungen dieses Tarifvertrags ganz oder teilweise nicht rechtswirksam sein
oder ihre Rechtswirksamkeit oder Durchfiihrbarkeit spater verlieren, so soll hierdurch die
Gultigkeit der tGbrigen Bestimmungen nicht berGhrt werden. Die Tarifvertragsparteien
verpflichten sich, anstelle der unwirksamen oder undurchfiihrbaren Bestimmung eine
Regelung zu treffen, die - soweit rechtlich mdglich - dem am nachsten kommt, was die
Parteien gewollt haben oder nach dem Sinn und Zweck des Vertrages gewollt hatten,
sofern sie bei Abschluss dieses Vertrages die Unwirksamkeit oder Undurchfihrbarkeit
der Regelung erkannt hatten.

Fir den Arbeitgeber- und Wirtschaftsverband Fir die Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft
der Mobilitats- und Verkehrsdienstleister e. V. (EVG)
(AGV MOVE) Bundesvorstand
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Anlage 1
zum FGr 5-TV

Vorstandsressort DB Konzern

Unternehmen gemaB § 1 FGr 5-TV

Konzernleitung

Deutsche Bahn AG

DB Gastronomie GmbH

Infrastruktur, Dienstleistungen und Technik

DB Energie GmbH

DB Netz AG

DB RegioNetz Infrastruktur GmbH

DB Station&Service AG

Verkehr und Transport

DB Fahrzeuginstandhaltung GmbH

DB Fernverkehr AG

DB Regio AG

DB RegioNetz Verkehrs GmbH

S-Bahn Berlin GmbH

S-Bahn Hamburg GmbH

DB Vertrieb GmbH

DB Cargo AG
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Anlage 2
zum FGr 5-TV

Entgeltgruppenverzeichnis 1
(EGV 1)

Tatigkeiten
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l. Tatigkeitsgruppe Zugbegleitdienst / Bordservice

Entgeltgruppe 504

Gruppenleiter Bordservice / Teamleiter Regio (kein U)

Fachliche und disziplinarische Fihrung und Betreuung der Arbeithehmer im Bordservice oder in
der Kundenbetreuung im Nahverkehr

Uberwachung der Arbeitnenmer mit dem Ziel, die Qualitét und Sicherheit im Produktionsablauf
unter Einhaltung der Regelwerke, Normen und Gesetze sicherzustellen und/oder Sicherstellen
des qualifikationsgerechten Einsatzes der Arbeitnehmer sowie eines anforderungsgerechten Ar-
beitsplatzes

Entgeltgruppe 505

Praxistrainer

Aus- und Fortbildung flr Arbeitnehmer und / oder Auszubildende in Bordservice- und Kundenbe-
treuungstatigkeiten und/oder

telefonische Unterstiitzung der Arbeitnehmer und / oder

Abnahme von Priifungen

Entgeltgruppe 506

Zugchef
Tatigkeit wie Zugbetreuer und dariiber hinaus

Fuhrung des Teams an Bord.
Durchflihrung betrieblicher Aufgaben gem. des betrieblichen Regelwerks

Entgeltgruppe 507

Teamleiter Logistik (kein U)

Fuhrung eines Teams
Koordinierung der Arbeitsablaufe innerhalb der Schicht bei Abweichungen
Steuerung des Lagerprozesses bei auftretenden Unregelmafigkeiten bzw. Besonderheiten

Entgeltgruppe 588

Fachtrainer sind Zugbetreuer oder 1. Zugbetreuer bzw. Kundenbetreuer (KiN, KiN B), die

und

regelmanig Fahrten im Rahmen der Aus- oder Fortbildung oder der Funktionsausbildung
von Auszubildenden und/oder Arbeitnehmern auf Grundlage der jeweiligen Ausbildungs-
plane durchflihren

eine diesbezlglichen Zusatzausbildung mit einer Ausbildungsdauer von mindestens
40 Unterrichtsstunden (je 45 Minuten), bis 31. Oktober 2023 von mindestens 24 Unter-
richtsstunden (je 45 Minuten), welche die notwendige theoretische und praktische Aus-
bildung umfasst, abgeschlossen haben.
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Protokollnotizen:

1. Die Tarifvertragsparteien sind sich einig, dass unter regelméBigen Fahrten der Fachtrai-
ner nicht nur gelegentliche Fahrten zu verstehen sind. Ebenso z&hlen nicht Gastfahrten
dazu.

2. Die Tarifvertragsparteien stellen klar, dass die Bezeichnung Fachtrainer der in den in-
nerbetrieblichen Regelwerken verwendeten Bezeichnung Fahrtrainer entspricht.

Ausfilihrungsbestimmung:
Die wéhrend der Laufzeit dieses Tarifvertrages erforderlichen Umgruppierungen und dann weiteren Ein-

gruppierungen wird der Arbeitgeber orientiert an den Bedarfen fiir die Funktion des Fachtrainers vor-
nehmen. Die Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats bleiben unberiihrt.

Entgeltgruppe 508

1. Zugbetreuer (kein U)

Tatigkeit wie Zugbetreuer und dariber hinaus

° Besitz der Zugfiihrerberechtigung

° bei Bedarf betriebliche Begleitung der Zugfahrt und Teamsteuerung

Kundenbetreuer (KiN B) (kein U)

° Fahrgastbetreuung und/oder

° Fahrgeldsicherung und

° ggfs. betriebliche Begleitung der Zugfahrt

Ab 1. November 2023 qilt:

Arbeitnehmer der Entgeltgruppe 508 / 558 sind nicht verpflichtet, Téatigkeiten als Fachtrainer
oder Praxistrainer zu libernehmen.
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Entgeltgruppe 509

Zugbetreuer (kein U)
° Fahrgastbetreuung und Fahrgeldsicherung

und
° Mitwirkung beim Abfahrauftrag und/oder
° Durchflihrung von gastronomischem Service

Kundenbetreuer (KiN) (kein U)
° Fahrgastbetreuung und/oder
° Fahrgeldsicherung

Ab 1. November 2023 gilt:

Arbeitnehmer der Entgeltgruppe 509 / 559 sind nicht verpflichtet, Téatigkeiten als Fachtrainer
oder Praxistrainer zu libernehmen.

Entgeltgruppe 510

1. Steward Bordgastronomie (kein U)

Tatigkeit wie Steward und dartber hinaus

° Sicherung der Prozesse beim Bordgastronomieservice (z. B. Sortimentbereitstellung, Abrech-
nung und Bestellung) und/oder

° Koordination der Service-Team-Tatigkeiten im Bordrestaurant/-bistro.

Entgeltgruppe 511

Logistik 2 (kein U)

) Kommissionierung / Riickkommissionierung von Lebensmitteln, Getranken, Einwegmaterial, Wa-
sche und / oder

° Aufflillung des Kommissionierbandes entsprechend Vorgaben

° Hin- und Ricktransport der logistischen Leistungen zum Beladepunkt und/oder
° Be-, Entladung der logistischen Leistungen auf dem entsprechenden Zugprodukten laut Stauplan

Entgeltgruppe 512

Steward

° Durchflihrung von gastronomischem Service und / oder
° Zubereitung von Speisen und Getranken und / oder

° Spezielle Servicebetreuung der 1.Klasse

Logistik 1

) Kommissionierung /Riickkommissionierung von Lebensmitteln, Getréanken, Einwegmaterial, Wa-
sche und / oder

° Auffillung des Kommissionierbandes entsprechend Vorgaben

° Hin- und Ricktransport der logistischen Leistungen zum Beladepunkt und / oder
° Be-, Entladung der logistischen Leistungen auf dem entsprechenden Zugprodukten laut Stauplan
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Il. Tatigkeitsgruppe Verkauf im Personenverkehr

Entgeltgruppe 504

Teamleiter Verkauf (kein U)

° Fachliche und disziplinarische Fuhrung der zugeordneten Mitarbeiter

° Uberwachen der Arbeitsablaufe im Verkaufsbereich und der Funktionstiichtigkeit der Verkaufsinf-
rastruktur

Entgeltgruppe 505

Praxistrainer

) Aus- und Fortbildung fiir Mitarbeiter in Bordservice- und Kundenbetreuungstatigkeiten und / oder
° telefonische Unterstiitzung der Mitarbeiter und / oder

° Abnahme von Priifungen

Fachreferent Qualititssicherung und Administration (kein U)

° Prifen und Kontrollieren der vorgegebenen Qualitatsziele und Standards

° Vorschlagen, Veranlassen und Durchfihren von MalRnahmen zur Qualitatssicherung und Quali-
tatsverbesserung im Rahmen der Qualitatsorganisation

° Organisation und Durchfiihrung értlicher, interner Audits

° Durchfiihren von und Begleiten der Leitung bei Verbund-, Kassen- und Abrechnungsangelegen-
heiten sowie Mitwirken bei Planung, Analyse und Reporting der Einnahmen und Kosten

Entgeltgruppe 506

Teamleiter ABO Center (kein U)

° Fachliche und differenzierte disziplinarische Fiihrung der Mitarbeiter des Abo-Centers

° Sicherstellen einer kundenorientierten Betreuung der Stammkunden- und Schuler-Abonnenten
sowie der Schulwegkostentrager, Firmen und Partner

° Sicherstellen der reibungslosen Abwicklung aller Bestell- und Abrechnungsvorgange unserer
Partner

° Uberwachung und Kontrolle der wirtschaftlichen Zielsetzung

Verfolgung der Planungspramissen und evtl. Einleiten von MalRnahmen

° Zusammenarbeit mit anderen OE mit dem Ziel optimaler Kundenorientierung und -zufriedenheit

Biiroleiter Reisebiiro (kein U)

° Fachliche Leitung eines Teams von Reiseberatern im Reiseblro

° Verkauf von (iberwiegend touristischen Produkten (Pauschal- / Individualreisen), sowie von An-
geboten des Personenverkehrs im Reiseburo
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Entgeltgruppe 507

Reiseberater 3

Beratung und Verkauf samtlicher Angebote im Personenverkehr im Reisezentrum und am Automaten

° in grof3en Reisezentren mit 1. Klasse- / BahnComfort-Counter oder in Reisezentren mit vergleich-
bar komplexen Verkaufsstrukturen

und

° zusatzliche organisatorische Verantwortung (z. B. fir Ausstattung und Funktionsfahigkeit des Rei-
sezentrums, Erscheinungsbild des Reisezentrums, Bearbeitung von Kundenreklamationen als
Eskalationsebene, Koordination der Counter-Besetzung des Personaleinsatzes)

Empfangschef (kein U)

° Durchfliihrung des gesamten aktiven Kundenmanagements im Reisezentrum insbesondere durch
die aktive Lenkung auf die Vertriebskanale Automat, ABO und ggdf. Internet

° Behandlung von Kundenreklamationen als erste Anlaufstelle

Berater Schulfahrten- und Gruppenreisen (kein U)

° Beratung, Buchung und Verkauf von Gruppenreisen und Schulfahrten sowie weiterer Service-
und Zusatzangebote auch durch eigeninitiativ eingeleitete Ansprache von Kunden aus dem Kun-
denstamm

Kundenberater Akquise (kein U)

° Zielgruppenspezifische Neukundengewinnung im Verantwortungsbereich sowie Kontaktpflege im
Rahmen eines Kundenbindungssystems und die Verantwortung fiir die Verkaufsprasenz als per-
sonlicher Ansprechpartner der Bahn im Markt incl. Promotions und Events

° Beratung, Buchung und Verkauf von séamtlichen Angeboten und Zusatzleistungen

Berater Firmenreiseservice (kein U)

° Beratung, Buchung und Verkauf von Geschaftsreisen mit dem Schwerpunkt Bahn sowie von Zu-
satzangeboten auch durch eigeninitiativ eingeleitete Ansprache von Kunden aus dem Kunden-
stamm

Expedient Reisebiiro (kein U)
Verkauf von Uberwiegend touristischen Produkten (Pauschal-/ Individualreisen) sowie von Angeboten
des Personenverkehrs im Reisebiro

Entgeltgruppe 508

Reiseberater 2

° Beratung und Verkauf samtlicher Angebote im Personenverkehr im Reisezentrum und am Auto-
maten in groen Reisezentren mit 1. Klasse / BahnComfort Counter, in Reisezentren mit ver-
gleichbar komplexen Verkaufsstrukturen oder im Mobility Center

oder

° Beratung und Verkauf samtlicher Angebote im Personenverkehr im Reisezentrum und am Auto-
maten in sonstigen Reisezentren sowie zusatzliche organisatorische Verantwortung (z. B. fiir Aus-
stattung und Funktionsfahigkeit des Reisezentrums, Erscheinungsbild des Reisezentrums, Bear-
beitung von Kundenreklamationen als Eskalationsebene)

Sachbearbeiter ABO (kein U)

° Bearbeiten von Abo-Antragen, inkl. schriftlicher und telefonischer Auskiinfte

° Durchfiihren von Kiindigungen, Anderungen und Erstattungen sowie Bearbeiten von Unregelma-
Rigkeiten
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Entgeltgruppe 509

Reiseberater 1 (kein U)
Beratung und Verkauf von séamtlichen Angeboten im Personenverkehr im Reisezentrum und am Auto-
maten.

Automatenwart 2 (Erste Kraft Verkaufsstellenservice)

Tatigkeit wie Automatenwart 1 und dariber hinaus:

° Fachliche Weisungsbefugnis zur Durchfiihrung des kassentechnischen VSS im Automatenwart-
team in Zusammenarbeit mit der Planung

° Einsatzdisposition des Automatenwartteams

° Beurteilung von Gefahrdungslagen an Standorten

Entgeltgruppe 510

Automatenwart 1 (Verkaufsstellenservice)
° Durchfiihren des kassentechnischen Verkaufsstellen- und Automatenservice (VSS)
° Behebung von Stérungen und Wartung an Ticketautomaten

Geldbearbeiter

° Durchfiihren der Geldbearbeitung und maschinelle Erfassung von Geld und geldwerten Belegen

° Durchfiihren EDV-technischer Eingaben zur Zuordnung von Geldbehéltern und vorbereitender
Buchungstatigkeiten
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lll. Tatigkeitsgruppe Stationsbetrieb und -service

Entgeltgruppe 504

KundenServiceManager 2 (kein U)

- Fihren der operativen Mitarbeiter an einem Bahnhof der Kategorie 1 oder

- an mehreren Bahnhofen anderer Kategorien oder

- Fuhren der zum Verantwortungsbereich gehdrenden operativen Mitarbeiter der Funktionsberei-
che ,ServicePoint*, ,Zugansage® und ,3-S-Zentrale® in Abstimmung mit dem Bahnhofsmanage-
ment, Sicherstellen des Serviceleitbildes

und
Koordination einer optimalen Zusammenarbeit aller den Kunden tangierenden Einheiten im Verant-
wortungsbereich (interne Geschéaftseinheiten und —felder; externe Beteiligte).

Entgeltgruppe 505

KundenServiceManager 1 (kein U)

- Fihren der operativen Mitarbeiter an einem Bahnhof der Kategorie 2 oder

- Fuhren der zum Verantwortungsbereich gehdrenden operativen Mitarbeiter von zwei der drei
Funktionsbereiche ,ServicePoint*, ,Zugansage” und ,3-S-Zentrale® in Abstimmung mit dem
Bahnhofsmanagement, Sicherstellen des Serviceleitbildes

und
Koordination einer optimalen Zusammenarbeit aller den Kunden tangierenden Einheiten im Verant-
wortungsbereich (interne Geschéaftseinheiten und —felder; externe Beteiligte).

Entgeltgruppe 506

Schichtleiter 3-S-Zentrale

- wie Mitarbeiter 3-S-Zentrale und

- fachliche Fihrung und Steuerung der in der 3-S-Zentrale eingesetzten Mitarbeiter wahrend der
Schicht

Protokollnotiz

Diese Eingruppierung des Schichtleiters 3-S-Zentrale gilt ab der Inbetriebnahme der jeweiligen 3-S-
Zentrale nach dem 3-S-Zentralen-Konzept, das ab dem 30. September 2015 gilt. Bis zu diesem Zeit-
punkt gilt fiir bisher als sog. Schichtleiter 3-S-Zentrale 1 in die Entgeltgruppe 507 eingruppierte
Schichtleiter 3-S-Zentrale die Entgeltgruppe 507.

Entgeltgruppe 507

ServiceTeamChef

- wie Mitarbeiter ServicePoint 1 und ServicePoint 2 und

- fachliche Fihrung und Steuerung der im Bereich Service eingesetzten Mitarbeiter wahrend der
Schicht

Mitarbeiter 3-S-Zentrale (kein U)

- Uberwachung und Steuerung des Bahnhofsbetriebs mit Entgegennahme, Aufbereitung und Wei-
terleitung von Informationen, Dokumentation von Ereignissen und

- Durchflihrung des Notfallmanagements gemaR betrieblichem Regelwerk und

- Genehmigungsfunktion bei der Durchsetzung des Hausrechts, Zugangskontrolle fiir die zugeord-
neten Bahnhdofe und/oder Schliisselverwaltung

Protokollnotiz

Diese Eingruppierungen des Mitarbeiters 3-S-Zentrale gilt ab der Inbetriebnahme der jeweiligen 3-S-
Zentrale nach dem 3-S-Zentralen-Konzept, das ab dem 30. September 2015 gilt. Bis zu diesem Zeit-
punkt gilt fiir Mitarbeiter 3-S-Zentrale die Entgeltgruppe 508.
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Mitarbeiter RI-Zentrum

- Uberwachen der automatischen Reisendeninformation an allen dem RI-Zentrum zugeordneten
Bahnhofen

- Zielgruppengerechte Aufbereitung und Kommunikation kundenrelevanter Sachverhalte und Infor-
mationen

- Erkennen und Bewerten bestimmter betrieblicher Situationen und Ableiten entsprechend notwen-
diger Malinahmen fiir die Reisendeninformation

- Veranlassen von Aktualisierungen bzw. Korrektur von Eingangsdaten zur Reisendeninformation
bei der DB Netz AG und/oder Eisenbahnverkehrsunternehmen

Stationsinspektor

- Durchfiihrung von planmaBigen Uberwachungen, Qualitdtsmessungen und weiteren Tatigkeiten
nach Vorgaben von Anlagenmanagement, Operations und Vermietung sowie Veranlassung von
notwendigen MaRnahmen zur Behebung von Mangeln und Kontrolle von deren Umsetzung und

- Durchfiihrung von baulichen Kleininstandsetzungsmaf3nahmen und MaRnahmen zur Werterhal-
tung des Objektes

Entgeltgruppe 508

Ortliche Aufsicht 2
- wie Ortliche Aufsicht 1 und
- Durchflihrung von Abfahrauftragen

Mitarbeiter ServicePoint 2 (kein U)

Durchfiihrung des Kundenservices im stationaren ServicePoint einschliel3lich — soweit vorhanden — Ver-
kauf-/Vermittlung von Zusatzprodukten (z. B. Vermittlung von Ubernachtungen, Mietwagen). Mobile
ServicePoints, die als Ersatz fir stationdren ServicePoints eingesetzt werden, gelten als ServicePoint
2.

Entgeltgruppe 509

Zugansage 2
Tatigkeit wie Mitarbeiter Zugansage 1 fiir Bahnhdofe der Kat. 1 und 2 sowie regionale Zugansager

Ortliche Aufsicht 1

- Mitwirkung bei der Zugaufsicht und bei Abfahrauftragen und/oder
- Mitwirkung bei der Zugvorbereitung/Zugbildung/Zugfahrt und/oder
- Sicherstellung der Wahrung von Anschlussketten

Mitarbeiter ServicePoint 1
Durchfliihrung des mobilen Kundenservices mit Auskunftserteilung liber Reiseverbindungen, ggf. zeit-
weise mit Hilfe mobiler ServicePoints.

Entgeltgruppe 510

ServiceOperator

Unterstltzung der Servicemitarbeiter zur Hilfeleistung fur
- mobilitdtseingeschrankte Reisende und/oder

- Schlief3fach- und Gepackdienste.
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Entgeltgruppe 511

Zugansage 1
- Durchfiihren der akustischen Information der Reisenden gem. des Regelwerks fiir alle zugeord-

neten Bahnsteige der Verkehrsstation der Kategorien 3 bis 6 einschlieRlich - soweit vorhanden -
des Bedienens und der Pflege der Daten der Fahrgastinformationsanlagen.

Entgeltgruppe 512

Reisendensicherer
- Sicherung der Reisenden bei hohengleichen Bahnsteigzugangen und Lenkung der Reisenden
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Anlage 3
zum FGr 5-TV

Entgeltgruppenverzeichnis 2
(EGV 2)

Obersatze
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Vorbemerkungen Entgeltgruppenverzeichnis 2

Die durch die Téatigkeiten in den einzelnen Entgeltgruppen geforderten Qualifikationen (z. B. Aus-
bildungsabschliisse) konnen durch gleichwertige Kenntnisse und Fertigkeiten oder durch langjah-
rige Berufserfahrung in einer einschlagigen Vortatigkeit ersetzt werden.

In den Entgeltgruppen 501 bis 505 erfasst der Oberbegriff "Hochschule" auch die Fachhoch-
schule.

Der abgeschlossenen Berufsausbildung mit einer Regelausbildungsdauer von mindestens zwei-
einhalb Jahren steht eine nach Art. 37 Abs. 1 Einigungsvertrag anerkannte Berufsausbildung
gleich.

Bei der Eingruppierung sind alle Kriterien - Qualifikation/Ausbildung, Handlungsspielraum/Verant-
wortungsrahmen und Schwierigkeit/Komplexitat der Aufgabe - gleich zu gewichten. Fur die Ein-
gruppierung in eine Entgeltgruppe miissen nicht sdmtliche Kriterien erfillt sein. Entscheidend ist
der Schwerpunkt der Anforderungen an die Tatigkeit.
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Entgeltgruppen 501
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, die umfassende Aufgabenbereiche umfassen und fiir deren Ausfiihrung Kenntnisse und
Fertigkeiten erforderlich sind, die durch ein abgeschlossenes insgesamt mindestens vierjahriges Regel-
studium an einer Hochschule (z.B. Master) erworben

und bei denen besondere Verantwortung zu tragen ist oder Leitungsaufgaben zu erfiillen sind
und sich in ihrem Schwierigkeitsgrad deutlich von Entgeltgruppe 502 abheben.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Orientierung an funktionsgebundenen Zielvorgaben und eigenstandiger Handlungsspielraum, beson-
dere Verantwortung fir Aufgabenbereiche, deren Wirkung lber den eigenen Bereich hinausgehen, de-
finiert, steuert, optimiert kontinuierlich die relevanten Prozesse

Nutzt bestehende und neue Verfahren zur Lésung von umfangreichen Problemstellungen in komplexen
Situationen und nicht standardisierten Problemen

Erarbeitung von Lésungen fir unterschiedliche Uibergreifende Probleme und Neuentwicklung von Stan-
dardprozessen; es werden fundierte Entscheidungen getroffen

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Hoherwertige Aufgaben, die verschiedene Aufgabenbereiche umfassen mit einem héheren Schwierig-
keitsgrad als in Entgeltgruppe 502 und mit einer héheren Variationsbreite und mit héheren Qualitatsan-
forderungen

Selbstandige Ausfiihrung und Verantwortung umfangreicher und/oder komplexer heterogener planeri-
scher Aufgaben und gréRerer Projekte

Entgeltgruppen 502
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, die erweiterte Aufgabenbereiche umfassen und fiir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fer-
tigkeiten erforderlich sind, die durch ein abgeschlossenes insgesamt mindestens vierjahriges Regelstu-
dium an einer Hochschule (z.B. Master) erworben

und bei denen besondere Verantwortung zu tragen ist oder Leitungsaufgaben zu erfiillen sind.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgabenbereiche nach Richtlinien aus, Orientierung an funktionsgebundenen Zielvorgaben und
eigenstandiger Handlungsspielraum, besondere Verantwortung fiir Teilgebiete bzw. begrenzte Lei-
tungsaufgaben, steuert und optimiert kontinuierlich die relevanten Prozesse

Nutzt bestehende und neue Verfahren zur Losung von umfangreichen Problemstellungen und nicht
standardisierten Problemen

Erarbeitung von Lésungen fir unterschiedliche ibergreifende Probleme und Neuentwicklung von Stan-
dardprozessen

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Hoherwertige Aufgaben, die verschiedene Aufgabenbereiche umfassen mit einem héheren Schwierig-
keitsgrad und mit einer héheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 503

Selbstandige Ausfiihrung und Verantwortung umfangreicher und/oder heterogener planerischer Aufga-
ben und gréRere Projekte
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Entgeltgruppen 503

Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, die Aufgabenbereiche umfassen und fur deren Ausfihrung Kenntnisse und Fertigkeiten
erforderlich sind, die durch ein abgeschlossenes insgesamt mindestens vierjahriges Regelstudium an
einer Hochschule (z.B. Master) erworben werden

oder eine einschlagige Ausbildung mit einem allgemein anerkannten Abschluss erfordern.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgabenbereiche nach allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfiihrung wird eigensténdig entschie-
den, Handlungsspielraum fiir selbstandige Entscheidungen, besondere Verantwortung fir Teilgebiete

Nutzt bestehende und neue Verfahren zur Losung von umfangreichen Problemstellungen und nicht
standardisierten Problemen

Erarbeitung von Lésungen fir unterschiedliche ibergreifende Probleme und Neuentwicklung von Stan-
dardprozessen

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Hoherwertige Aufgaben, die verschiedene Aufgabenbereiche umfassen mit einem héheren Schwierig-
keitsgrad und mit einer hdheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 504

Selbstandige Ausfiihrung und Verantwortung umfangreicher und/oder heterogener planerischer Aufga-
ben und mittlere Projekte

Entgeltgruppen 504
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, die erweiterte Aufgabengebiete umfassen und fiir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fer-
tigkeiten erforderlich sind, die durch ein abgeschlossenes bis zu vierjahriges Regelstudium an einer
Hochschule (z.B. Bachelor)

oder eine einschlagige Zusatzausbildung (z.B. Meister) mit einem allgemein anerkannten Abschluss
erfordern

und die héhere Anforderungen stellen als in Entgeltgruppe 505.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgabengebiete nach allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfihrung wird eigenstandig entschie-
den, begrenzter Handlungsspielraum fiir selbstandige Entscheidungen

Nutzt bestehende und neue Verfahren zur Losung von umfangreichen Problemstellungen und nicht
standardisierten Problemen

Erarbeitung von Lésungen fiir unterschiedliche tibergreifende Probleme und Modifikation von Standard-
prozessen

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Hoherwertige Standard-/Routineaufgaben, die verschiedene Aufgabengebiete umfassen mit einem ho-
heren Schwierigkeitsgrad und mit einer hdheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 505

Selbstandige Ausflihrung und Verantwortung umfangreicher und/oder planerischer Aufgaben und mitt-
lerer Projekte
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Entgeltgruppen 505
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, die Aufgabengebiete umfassen und fiir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fertigkeiten er-
forderlich sind, die durch ein abgeschlossenes bis zu vierjahriges Regelstudium an einer Hochschule
(z.B. Bachelor)

oder eine einschlagige Zusatzausbildung (z.B. Meister) mit einem allgemein anerkannten Abschluss
erfordern.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fuhrt Aufgabengebiete nach allgemeinen Anweisungen und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfiih-
rung kann eigenstandig entschieden werden, erweiterter Handlungsspielraum fir routinemafige Koor-
dinationstatigkeiten sowie fur selbstandige Entscheidungen in nicht planbaren Situationen

Nutzt vorrangig bestehende und neue Verfahren zur Lésung von umfangreichen Problemstellungen und
nicht standardisierten Problemen

Unterschiedliche tbergreifende Probleme werden im Rahmen gesicherter Erkenntnisse gelost

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Hoherwertige betriebliche Standard-/Routineaufgaben, die verschiedene Aufgabengebiete umfassen
mit einem héheren Schwierigkeitsgrad und mit einer héheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 06

Selbstandige Ausflihrung komplexer und/oder planerischer Aufgaben und kleiner Projekte

Entgeltgruppen 506
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten mit umfassenden fachspezifischen Aufgaben und herausgehobene Tatigkeiten, fir deren
Ausfliihrung Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die durch eine erfolgreich abgeschlossene
fachspezifische Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Regelausbildungs-
dauer von mindestens zweieinhalb Jahren

oder durch eine entsprechende gleichwertige betriebliche Ausbildung erworben werden

und zuséatzlich eine einschlagige Zusatzqualifikation mit einem allgemein anerkannten Abschluss erfor-
dern

und die héhere Anforderungen stellen als in Entgeltgruppe 507.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgaben nach allgemeinen Anweisungen und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfihrung kann
im Rahmen von Alternativen erfolgen, ggf. erweiterter Handlungsspielraum fiir routinemafRige Koordi-
nationstatigkeiten

Nutzt bestehende Verfahren zur Lésung von umfangreichen Problemstellungen und nicht standardisier-
ten Problemen

Erkennt Gbergreifende Probleme, eskaliert sie und unterbreitet Vorschlage zur Lésung

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Hoherwertige Standard-/Routineaufgaben innerhalb eines abgegrenzten Aufgabengebietes mit einem
héheren Schwierigkeitsgrad und mit einer hoheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 507

Selbstandige Ausfliihrung teilweiser komplexer und/oder planerischer Aufgaben und kleiner Projekte
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Entgeltgruppen 507
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten mit umfassenden fachspezifischen Aufgaben und schwierige Tatigkeiten, fiir deren Ausfiih-
rung Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die durch eine erfolgreich abgeschlossene fachspe-
zifische Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Regelausbildungsdauer
von mindestens zweieinhalb Jahren

oder durch eine entsprechende gleichwertige betriebliche Ausbildung erworben werden

und zuséatzlich eine einschlagige Zusatzqualifikation mit einem allgemein anerkannten Abschluss erfor-
dern.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgaben nach allgemeinen Anweisungen und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfihrung kann
im Rahmen von Alternativen erfolgen, ggf. erweiterter Handlungsspielraum fiir routinemafRige Koordi-
nationstatigkeiten

Nutzt bestehende Verfahren zur Losung von schwierigen Problemstellungen
Erkennt Gbergreifende Probleme und eskaliert sie

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Standard-/Routineaufgaben innerhalb eines abgegrenzten Aufgabengebietes mit einem hoheren
Schwierigkeitsgrad und mit einer héheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 508

Selbstandige Ausfiihrung einfacher und/oder planerischer Aufgaben

Entgeltgruppen 508
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten mit erweiterten fachspezifischen Aufgaben und schwierige Tatigkeiten, fiir deren Ausfiihrung
Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die durch eine erfolgreich abgeschlossene fachspezifi-
sche Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Regelausbildungsdauer von
mindestens zweieinhalb Jahren

oder durch eine entsprechende betriebliche Ausbildung erworben werden
und die héhere Anforderungen stellen als in Entgeltgruppe 509.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgaben nach allgemeinen Anweisungen und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfihrung kann
im Rahmen von Alternativen erfolgen, ggf. Handlungsspielraum fiir routinemafRige Koordinationstatig-
keiten

Nutzt bestehende Verfahren zur Losung von schwierigen Problemstellungen
Erkennt Probleme und eskaliert sie

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Standard-/Routineaufgaben innerhalb eines abgegrenzten Aufgabengebietes und mit einem hdéheren
Schwierigkeitsgrad und einer héheren Variationsbreite als in Entgeltgruppe 509
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Entgeltgruppen 509
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten mit fachspezifischen Aufgaben, fir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fertigkeiten erforder-
lich sind, die durch eine erfolgreich abgeschlossene fachspezifische Berufsausbildung in einem aner-
kannten Ausbildungsberuf mit einer Regelausbildungsdauer von mindestens zweieinhalb Jahren

oder durch eine entsprechende betriebliche Ausbildung erworben werden.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Aufgaben nach allgemeinen Anweisungen und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfiihrung kann
im Rahmen von Alternativen erfolgen, ggf. auch mit Handlungsspielraum fiir Kleinstentscheidungen

Nutzt bestehende Verfahren zur Losung von einfachen Problemstellungen
Uber Kleinstentscheidungen hinausgehende Probleme werden grundsétzlich eskaliert

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Standard-/Routineaufgaben innerhalb abgegrenzter Aufgabengebiete

Entgeltgruppen 510
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, fur deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die durch eine erfolg-
reich abgeschlossene fachspezifische Berufsausbildung mit einer Regelausbildungsdauer von weniger
als zweieinhalb Jahren

oder durch eine entsprechende betriebliche Funktionsausbildung erworben werden.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Tatigkeiten nach Anweisung und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfihrung kann im Rahmen
von vorgegebenen Alternativen erfolgen, ggf. auch mit engem Handlungsspielraum fiir Kleinstentschei-
dungen

Nutzt bestehende, klar definierte Verfahren zur L6sung von einfachen Routineaufgaben
Uber Kleinstentscheidungen hinausgehende Probleme werden grundsétzlich eskaliert

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Tatigkeiten mit einem héheren Schwierigkeitsgrad als in Entgeltgruppe 511 und mit héherer Variations-
breite

Entgeltgruppen 511
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, fir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die keine Berufsausbil-
dung erfordern, jedoch Uiber das Einarbeiten hinaus durch Anlernen erworben werden.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fihrt Tatigkeiten nach Anweisung und allgemeinen Richtlinien aus, die Ausfiihrung kann im Rahmen
von vorgegebenen Alternativen erfolgen

Nutzt bestehende, klar definierte Verfahren zur Lésung von einfachen Routineaufgaben
Probleme werden grundsatzlich eskaliert

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Tatigkeiten mit geringem Schwierigkeitsgrad, geringer Variationsbreite
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Entgeltgruppen 512
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten, fir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die keine Berufsausbil-
dung erfordern, jedoch Uiber das Einweisen hinaus durch Einarbeiten erworben werden.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fuhrt Tatigkeiten nach konkreten Anweisungen vom unmittelbaren Vorgesetzten aus
Probleme werden grundsatzlich eskaliert

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Tatigkeiten mit geringem Schwierigkeitsgrad

Entgeltgruppen 513
Qualifikation/Ausbildung:

Tatigkeiten einfacher Art, fir deren Ausfiihrung Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich sind, die keine
Berufsausbildung erfordern, jedoch durch Einweisen erworben werden.

Handlungsspielraum / Verantwortungsrahmen:

Fuhrt Tatigkeiten nach konkreten Anweisungen vom unmittelbaren Vorgesetzten aus
Probleme werden grundsatzlich eskaliert

Schwierigkeit / Komplexitat der Aufgabe:

Tatigkeiten mit sehr geringem Schwierigkeitsgrad
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Definitionen zum Entgeltgruppenverzeichnis 2 (Obersatze)

Einweisen
Einweisen bedeutet, einen Arbeitnehmer in eine bestimmte Arbeitsumgebung einzufiihren und ihn mit
grundsatzlichen Arbeitsaufgaben bzw. Ausstattungen vertraut zu machen.

Einarbeiten
Einarbeiten bedeutet, einen Arbeitnehmer in eine ungewohnte oder eng begrenzte Tatigkeit bzw. Tatig-
keitsfolge schrittweise bis zur sicheren Tétigkeit einzuflhren.

Anlernen
Anlernen bedeutet die Vermittlung von Arbeitskenntnissen bei geringen Stellenanforderungen durch
Einweisen, Einarbeiten und systematisches Einlben.

Aufgaben
Die Aufgabe entspricht dem Begriff der Facharbeiten, fiir die eine abgeschlossene Berufsausbildung
mit einer Regelausbildungsdauer von mindestens zweieinhalb Jahren erforderlich ist.

Aufgabengebiet
Das Aufgabengebiet ist durch verschiedene Aufgaben gekennzeichnet, die sich sachlich zusammen-
fassen lassen.

Aufgabenbereich
Ein Aufgabenbereich ist durch verschiedene Aufgaben/Aufgabengebiete gekennzeichnet, die sich sach-
lich nicht zusammenfassen lassen.

Betriebliche Funktionsausbildung

Eine betriebliche Funktionsausbildung richtet sich nach innerbetrieblichen Regelwerken und hat ein be-
stimmtes, betriebsnahes Lernziel zum Inhalt. Betriebliche Funktionsausbildungen in diesem Sinne sind
ausdricklich in innerbetrieblichen Regelwerken als solche benannt. Die Dauer, Inhalte und die mit der
betrieblichen Funktionsausbildung angestrebte Qualifikation sind schriftlich fixiert. Die betriebliche Funk-
tionsausbildung wird mit einer Prifung nach innerbetrieblichen Festlegungen abgeschlossen. Es han-
delt sich nicht um eine anerkannte Berufsausbildung im Sinne des Berufsbildungsgesetzes (BBiG).

Entsprechende betriebliche Ausbildung

Eine entsprechende betriebliche Ausbildung richtet sich nach innerbetrieblichen Regelwerken und hat
ein allgemeines, betriebsnahes Lernziel zum Inhalt. Im Rahmen der gleichwertigen betrieblichen Aus-
bildung werden die Fertigkeiten und das Fachwissen arbeitsplatzbezogen vermittelt, die ansonsten
durch eine Berufsausbildung mit einer Regelausbildungsdauer von mindestens zweieinhalb Jahren ver-
mittelt werden. Die gleichwertige betriebliche Ausbildung wird mit einer Prifung nach innerbetrieblichen
Festlegungen abgeschlossen. Es handelt sich nicht um eine anerkannte Berufsausbildung im Sinne des
BBIG.

Einschlagige Zusatzqualifikation

Eine einschlagige Zusatzqualifikation baut auf der jeweils einschlagigen anerkannten Berufsausbildung
mit einer Regelausbildungsdauer von mindestens zweieinhalb Jahren auf und vermittelt weitere fach-
spezifische Kenntnisse (z.B. Ausbilderqualifizierungsprifung, Lehrgénge fur Buchfihrung, SAP-Qualifi-
zierung). Die einschlagige Zusatzqualifikation wird mit einer erfolgreich bestandenen Prifung abge-
schlossen.

Einschlagige Zusatzausbildung

Eine einschlagige Zusatzausbildung baut auf der jeweils einschlagigen anerkannten Berufsausbildung
mit einer Regelausbildungsdauer von mindestens zweieinhalb Jahren auf und vermittelt weitere Spezi-
alkenntnisse (z. B. Fachwirt/-in IHK, Management-Assistentin (IHK). Diese werden durch eine aner-
kannte einjahrige Vollzeitfachausbildung, alternativ durch eine zweijahrige berufsbegleitende Fachaus-
bildung erworben. Der Abschluss erfolgt durch eine aufRerbetriebliche Prifung.
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Anlage 4
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10 - <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 72.829,13 € 75.506,25 € 78.183,75 € 80.861,50 € 83.538,88 € 86.216,25 € 86.783,00 € 91.790,25 €
502 62.119,13 € 64.439,50 € 66.760,00 € 69.080,25 € 71.401,13 € 73.721,25 € 74.288,25 € 78.580,00 €
503 53.194,38 € 55.157,88 € 57.121,25 € 59.084,63 € 61.048,13 € 63.011,50 € 63.578,63 € 67.870,25 €
504 46.054,25 € 47.660,75 € 49.267,38 € 50.873,63 € 52.480,00 € 54.086,50 € 54.653,38 € 58.230,13 €
505 42.305,88 € 43.590,75 € 44.876,25 € 46.161,25 € 47.446,63 € 48.731,50 € 49.298,50 € 52.875,00 €
506 39.092,88 € 40.181,63 € 41.252,75 € 42.341,25 € 43.412,50 € 44.501,13 € 45.068,13 € 48.644,63 €
507 36.255,75 € 36.993,50 € 37.736,38 € 38.486,00 € 39.235,63 € 39.985,63 € 40.552,50 € 43.41375 €
588 35.322,75 € 36.083,13 € 36.843,50 € 37.604,13 € 38.364,38 € 39.124,88 € 39.885,13 € 42.018,63 €
508 34.040,00 € 34.684,75 € 35.329,88 € 35.975,00 € 36.642,13 € 37.309,75 € 37.876,63 € 40.735,88 €
509 32.342,63 € 32.885,63 € 33.428,63 € 33.972,00 € 34.515,13 € 35.058,50 € 35.625,13 € 38.448,50 €
510 30.984,50 € 31.544,88 € 32.088,00 € 32.647,75 € 33.190,88 € 33.190,88 € 33.757,75 € 36.010,88 €
511 29.626,38 € 30.101,88 € 30.560,00 € 31.035,63 € 31.493,88 € 31.493,88 € 32.060,63 € 33.750,25 €
512 28.777,88 € 29.117,25 € 29.456,63 € 29.796,13 € 30.135,50 € 30.135,50 € 30.702,38 € 32.110,63 €
513 27.929,00 € 28.268,50 € 28.608,00 € 28.947,75 € 29.287,13 € 29.287,13 € 29.854,00 € 31.262,13 €
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noch Anlage 4
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 6.069,09 € 6.292,19 € 6.515,31 € 6.738,46 € 6.961,57 € 7.184,69 € 7.231,92 € 7.649,19 €
502 5.176,59 € 5.369,06 € 5.563,33 € 5.756,69 € 5.950,09 € 6.143,44 € 6.190,69 € 6.548,33 €
503 4.432,87 € 4.596,49 € 4.760,10 € 4.923,72 € 5.087,34 € 5.250,96 € 5.298,22 € 5.655,85 €
504 3.837,85€ 3.971,73 € 4.105,62 € 4.239,47 € 437333 € 4.507,21 € 4.554,45 € 4.852,51 €
505 3.525,49 € 3.632,56 € 3.739,69 € 3.846,77 € 3.953,89 € 4.060,96 € 4.108,21 € 4.406,25 €
506 3.257,74 € 3.348,47 € 3.437,73 € 3.528,44 € 3.617,71€ 3.708,43 € 3.755,68 € 4.053,72 €
507 3.021,31€ 3.082,79 € 3.144,70 € 3.207,17 € 3.269,64 € 3.332,14 € 3.379,38 € 3.617,81€
588 2.94356 € 3.006,93 € 3.070,29 € 3.133,68 € 3.197,03 € 3.260,41 € 3.323,76 € 3.501,55 €
508 2.836,67 € 2.890,40 € 2.944,16 € 2.997,92 € 3.053,51 € 3.109,15 € 3.156,39 € 3.394,66 €
509 2.695,22 € 2.740,47 € 2.785,72 € 2.831,00 € 2.876,26 € 2.921,54 € 2.968,76 € 3.204,04 €
510 2.582,04 € 2.628,74 € 2.674,00 € 2.720,65 € 2.765,91 € 2.765,91 € 2.813,15€ 3.000,91 €
511 2.468,87 € 2.508,49 € 2.546,67 € 2.586,30 € 2.624,49 € 2.624,49 € 2671,72€ 2.812,52 €
512 2.398,16 € 2.426,44 € 2.454,72 € 2.483,01 € 2.511,29 € 2.511,29 € 2.558,53 € 2.675,89 €
513 2.327,42 € 2.355,71 € 2.384,00 € 2.412,31€ 2.440,59 € 2.440,59 € 2.487,83 € 2.605,18 €
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noch Anlage 4
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.826,33 € 6.040,50 € 6.254,70 € 6.468,92 € 6.683,11 € 6.897,30 € 6.942,64 € 7.34322 €
502 4.969,53 € 5.155,16 € 5.340,80 € 5.526,42 € 5.712,09 € 5.897,70 € 5.943,06 € 6.286,40 €
503 4.255,55 € 4.412,63 € 4.569,70 € 4.726,77 € 4.883,85 € 5.040,92 € 5.086,29 € 5.429,62 €
504 3.684,34 € 3.812,86 € 3.941,39 € 4.069,89 € 4.198,40 € 4.326,92 € 4.372,27 € 4.658,41 €
505 3.384,47 € 3.487,26 € 3.590,10 € 3.692,90 € 3.795,73 € 3.898,52 € 3.943,88 € 4.230,00 €
506 3.127,43 € 3.214,53 € 3.300,22 € 3.387,30 € 3.473,00 € 3.560,09 € 3.605,45 € 3.891,57 €
507 2.900,46 € 2.959,48 € 3.018,91 € 3.078,88 € 3.138,85 € 3.198,85 € 3.244,20 € 3.473,10 €
588 2.825,82 € 2.886,65 € 2.947,48 € 3.008,33 € 3.069,15 € 3.129,99 € 3.190,81 € 3.361,49 €
508 2.723,20 € 2.774,78 € 2.826,39 € 2.878,00 € 2.931,37 € 2.984,78 € 3.030,13 € 3.258,87 €
509 2.587,41€ 2.630,85 € 2.674,29 € 2.717,76 € 276121 € 2.804,68 € 2.850,01 € 3.075,88 €
510 2.478,76 € 2.523,50 € 2.567,04 € 2.611,82€ 2.655,27 € 2.655,27 € 2.700,62 € 2.880,87 €
511 2.370,11 € 2.408,15 € 2.444,80 € 2.482,85 € 2.519,51 € 2.519,51 € 2.564,85 € 2.700,02 €
512 2.302,23 € 2.320,38 € 2.356,53 € 2.383,60 € 2.410,84 € 2.410,84 € 2.456,19 € 2.568,85 €
513 223432 € 2.261,48 € 2.288,64 € 2.315,82 € 2.342,97 € 2.342,97 € 2.388,32 € 2.500,97 €
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noch Anlage 4
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.602,24 € 5.808,17 € 6.014,13 € 6.220,12 € 6.426,07 € 6.632,02 € 6.675,62 € 7.060,79 €
502 4.778,39 € 4.956,88 € 5.135,38 € 5.313,87 € 5.492,39 € 5.670,87 € 5.714,48 € 6.044,62 €
503 4.091,88 € 4.242,91 € 4.393,94 € 4.544,97 € 4.696,01 € 4.847,04 € 4.890,66 € 5.220,79 €
504 3.542,63 € 3.666,21 € 3.789,80 € 3.913,36 € 4.036,92 € 4.160,50 € 4.204,11 € 4.479,24 €
505 3.254,30 € 3.353,13 € 3.452,02 € 3.550,87 € 3.649,74 € 3.748,58 € 3.792,19 € 4.067,31 €
506 3.007,14 € 3.090,89 € 3.173,29 € 3.257,02 € 3.339,42 € 3.423,16 € 3.466,78 € 3.741,89 €
507 2.788,90 € 2.845,65 € 2.902,80 € 2.960,46 € 3.018,13 € 3.075,82 € 3.119,42 € 3.339,52 €
588 271713 € 2.775,63 € 2.834,12 € 2.892,63 € 2.951,11 € 3.009,61 € 3.068,09 € 3.232,20 €
508 2.618,46 € 2.668,06 € 2.717,68 € 2.767,31 € 2.818,63 € 2.869,08 € 2.913,50 € 3.133,53 €
509 2.487,89 € 2.529,66 € 257143 € 261323 € 2.655,01 € 2.696,81 € 2.740,39 € 2.957,58 €
510 2.383,42 € 2.426,53 € 2.468,31 € 251137 € 2.553,14 € 2.553,14 € 2.596,75 € 2.770,07 €
511 2.278,95 € 2.315,53 € 2.350,77 € 2.387,36 € 2.422,61€ 2.422,61€ 2.466,20 € 2.596,17 €
512 2.213,68 € 2.239,79 € 2.265,89 € 2.292,01 € 2.318,12 € 2.318,12 € 2.361,72 € 2.470,05 €
513 2.148,38 € 2.174,50 € 2.200,62 € 2.226,75 € 2.252,86 € 2.252,86 € 2.296,46 € 2.404,78 €
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noch Anlage 4
zum FGr 5-TV

gultig ab: 01. Dezember 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10 - <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁgiﬁs'
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 75.229,13 € 77.906,25 € 80.583,75 € 83.261,50 € 85.938,88 € 88.616,25 € 89.183,00 € 94.190,25 €
502 64.519,13 € 66.839,50 € 69.160,00 € 71.480,25 € 73.801,13 € 76.121,25 € 76.688,25 € 80.980,00 €
503 55.594,38 € 57.557,88 € 59.521,25 € 61.484,63 € 63.448,13 € 65.411,50 € 65.978,63 € 70.270,25 €
504 48.454,25 € 50.060,75 € 51.667,38 € 53.273,63 € 54.880,00 € 56.486,50 € 57.053,38 € 60.630,13 €
505 44.705,88 € 45.990,75 € 47.276,25 € 48.561,25 € 49.846,63 € 51.131,50 € 51.698,50 € 55.275,00 €
506 41.492,88 € 42.581,63 € 43.652,75 € 44.741,25 € 45.812,50 € 46.901,13 € 47.468,13 € 51.044,63 €
507 38.655,75 € 39.393,50 € 40.136,38 € 40.886,00 € 41.635,63 € 42.385,63 € 42.952,50 € 45.813,75 €
588 37.722,75 € 38.483,13 € 39.243,50 € 40.004,13 € 40.764,38 € 41.524,88 € 42.285,13 € 44.418,63 €
508 36.440,00 € 37.084,75 € 37.729,88 € 38.375,00 € 39.042,13 € 39.709,75 € 40.276,63 € 43.135,88 €
509 34.742,63 € 35.285,63 € 35.828,63 € 36.372,00 € 36.915,13 € 37.458,50 € 38.025,13 € 40.848,50 €
510 33.384,50 € 33.944,88 € 34.488,00 € 35.047,75 € 35.590,88 € 35.590,88 € 36.157,75 € 38.410,88 €
511 32.026,38 € 32.501,88 € 32.960,00 € 33.435,63 € 33.893,88 € 33.893,88 € 34.460,63 € 36.150,25 €
512 31.177,88 € 31.517,25 € 31.856,63 € 32.196,13 € 32.535,50 € 32.535,50 € 33.102,38 € 34.510,63 €
513 30.329,00 € 30.668,50 € 31.008,00 € 31.347,75 € 31.687,13 € 31.687,13 € 32.254,00 € 33.662,13 €

Hinweis: Die Jahrestabellenentgelte in den Wahlmodellen zusétzlicher Erholungsurlaub 6 bzw. 12 Tage ergeben sich in Anwendung der Faktoren gemaR § 37b Abs. 1 Buchst. b

FGr 5-TV (6 Tage zusatzlicher Erholungsurlaub) bzw. § 37b Abs. 1 Buchst. ¢ FGr 5-TV (12 Tage zusétzlicher Erholungsurlaub).
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noch Anlage 4
zum FGr 5-TV

gultig ab: 01. August 2024

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10 - <15 15 - <20 20- <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁgiﬁs'
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 77.749,13 € 80.426,25 € 83.103,75 € 85.781,50 € 88.458,88 € 91.136,25 € 91.703,00 € 96.710,25 €
502 67.039,13 € 69.359,50 € 71.680,00 € 74.000,25 € 76.321,13 € 78.641,25 € 79.208,25 € 83.500,00 €
503 58.114,38 € 60.077,88 € 62.041,25 € 64.004,63 € 65.968,13 € 67.931,50 € 68.498,63 € 72.790,25 €
504 50.974,25 € 52.580,75 € 54.187,38 € 55.793,63 € 57.400,00 € 59.006,50 € 59.573,38 € 63.150,13 €
505 47.225,88 € 48.510,75 € 49.796,25 € 51.081,25 € 52.366,63 € 53.651,50 € 54.218,50 € 57.795,00 €
506 44.012,88 € 45.101,63 € 46.172,75 € 47.261,25 € 48.332,50 € 49.421,13 € 49.988,13 € 53.564,63 €
507 41.175,75 € 41.913,50 € 42.656,38 € 43.406,00 € 44.155,63 € 44.905,63 € 45.472,50 € 48.333,75 €
588 40.242,75 € 41.003,13 € 41.763,50 € 42.524 13 € 43.284,38 € 44.044,88 € 44.805,13 € 46.938,63 €
508 38.960,00 € 39.604,75 € 40.249,88 € 40.895,00 € 41.562,13 € 42.229,75 € 42.796,63 € 45.655,88 €
509 37.262,63 € 37.805,63 € 38.348,63 € 38.892,00 € 39.435,13 € 39.978,50 € 40.545,13 € 43.368,50 €
510 35.904,50 € 36.464,88 € 37.008,00 € 37.567,75 € 38.110,88 € 38.110,88 € 38.677,75 € 40.930,88 €
511 34.546,38 € 35.021,88 € 35.480,00 € 35.955,63 € 36.413,88 € 36.413,88 € 36.980,63 € 38.670,25 €
512 33.697,88 € 34.037,25 € 34.376,63 € 34.716,13 € 35.055,50 € 35.055,50 € 35.622,38 € 37.030,63 €
513 32.849,00 € 33.188,50 € 33.528,00 € 33.867,75 € 34.207,13 € 34.207,13 € 34.774,00 € 36.182,13 €

Hinweis: Die Jahrestabellenentgelte in den Wahlmodellen zusétzlicher Erholungsurlaub 6 bzw. 12 Tage ergeben sich in Anwendung der Faktoren gemaR § 37b Abs. 1 Buchst. b

FGr 5-TV (6 Tage zusatzlicher Erholungsurlaub) bzw. § 37b Abs. 1 Buchst. ¢ FGr 5-TV (12 Tage zusétzlicher Erholungsurlaub).
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noch Anlage 4
zum FGr 5-TV

glltig mit Ablauf des: 31. Marz 2025

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10 - <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁgiﬁs'
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 77.749,13 € 80.426,25 € 83.103,75 € 85.781,50 € 88.458,88 € 91.136,25 € 91.703,00 € 96.710,25 €
502 67.039,13 € 69.359,50 € 71.680,00 € 74.000,25 € 76.321,13 € 78.641,25 € 79.208,25 € 83.500,00 €
503 58.114,38 € 60.077,88 € 62.041,25 € 64.004,63 € 65.968,13 € 67.931,50 € 68.498,63 € 72.790,25 €
504 50.974,25 € 52.580,75 € 54.187,38 € 55.793,63 € 57.400,00 € 59.006,50 € 59.573,38 € 63.150,13 €
505 48.682,75 € 49.593,08 € 50.963,96 € 52.347,52 € 53.718,27 € 55.163,39 € 55.796,60 € 59.265,51 €
506 46.391,25 € 47.558,63 € 48.725,88 € 49.918,88 € 51.086,13 € 52.402,00 € 53.112,88 € 56.545,50 €
507 44.326,13 € 45.506,25 € 46.673,50 € 47.853,63 € 49.033,75 € 50.201,13 € 51.047,75 € 54.230,56 €
588 42.709,88 € 43.992,76 € 45.301,00 € 46.583,76 € 47.844,13 € 49.117,13 € 50.157,13 € 52.414,16 €
508 41.427,13 € 42.594,38 € 43.787,38 € 44.954,63 € 46.121,88 € 47.302,00 € 48.148,63 € 51.131,41 €
509 38.951,38 € 39.678,85 € 40.406,07 € 41.133,67 € 41.861,02 € 42.588,36 € 43.315,70 € 45.376,06 €
510 35.904,50 € 36.526,50 € 37.148,75 € 37.770,88 € 38.393,00 € 39.015,13 € 39.637,38 € 40.930,88 €
511 34.546,38 € 35.115,81 € 35.685,11 € 36.254,55 € 36.823,86 € 37.393,16 € 37.962,59 € 39.490,44 €
512 33.697,88 € 34.251,00 € 34.804,00 € 35.357,13 € 35.910,13 € 36.463,13 € 37.016,25 € 37.836,29 €
513 32.849,00 € 33.188,50 € 33.528,00 € 33.867,75 € 34.207,13 € 34.207,13 € 34.774,00 € 36.182,13 €

Hinweis: Die Jahrestabellenentgelte in den Wahlmodellen zusatzlicher Erholungsurlaub 6 bzw. 12 Tage ergeben sich in Anwendung der Faktoten gemaf § 37b Abs. 1 Buchst. b

FGr 5-TV (6 Tage zusatzlicher Erholungsurlaub) bzw. § 37b Abs. 1 Buchst. ¢ FGr 5-TV (12 Tage zusatzlicher Erholungsurlaub).
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Jahrestabellenentgelt (Zusatzlicher Erholungsurlaub 6 Tage)

Anlage 4a
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10 - <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 70.969,75 € 73.578,50 € 76.187,63 € 78.797,00 € 81.406,00 € 84.015,00 € 84.567,38 € 89.446,75 €
502 60.533,13 € 62.794,25 € 65.055,50 € 67.316,50 € 69.578,13 € 71.839,13 € 72.391,63 € 76.573,75 €
503 51.836,25 € 53.749,63 € 55.662,88 € 57.576,13 € 59.489,50 € 61.402,75 € 61.955,38 € 66.137,50 €
504 44.878,38 € 46.443,88 € 48.009,50 € 49.574,75 € 51.140,13 € 52.705,63 € 53.258,00 € 56.743,50 €
505 41.22575 € 42.477,88 € 43.730,50 € 44.982,75 € 46.235,25 € 47.487,38 € 48.039,88 € 51.525,00 €
506 38.004,75 € 39.155,75 € 40.199,50 € 41.260,25 € 42.304,13 € 43.365,00 € 43.917,50 € 47.402,63 €
507 35.330,13 € 36.049,00 € 36.772,88 € 37.503,38 € 38.233,88 € 38.964,75 € 39.517,13 € 42.305,38 €
588 34.420,88 € 35.161,88 € 35.902,88 € 36.644,00 € 37.384,88 € 38.126,00 € 38.866,88 € 40.945,88 €
508 33.170,88 € 33.799,25 € 34.427,88 € 35.056,50 € 35.706,63 € 36.357,25 € 36.909,63 € 39.695,88 €
509 31.516,88 € 32.046,00 € 32.575,13 € 33.104,63 € 33.633,88 € 34.163,38 € 34.715,63 € 37.466,88 €
510 30.193,38 € 30.739,50 € 31.268,75 € 31.814,25 € 32.343,50 € 32.343,50 € 32.895,88 € 35.091,50 €
511 28.870,00 € 29.333,38 € 29.779,75 € 30.243,25 € 30.689,75 € 30.689,75 € 31.242,13 € 32.888,63 €
512 28.043,13 € 28.373,88 € 28.704,63 € 29.035,38 € 29.366,13 € 29.366,13 € 29.918,50 € 31.290,75 €
513 27.216,00 € 27.546,75 € 27.877,63 € 28.208,63 € 28.539,38 € 28.539,38 € 29.091,75 € 30.464,00 €
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Monatstabellenentgelt bei 12er-Auszahlungsmodell (Zusatzlicher Erholungsurlaub 6 Tage)

noch Anlage 4a
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.914,15 € 6.131,54 € 6.348,97 € 6.566,42 € 6.783,83 € 7.001,25 € 7.047,28 € 7.453,90 €
502 5.044,43 € 5.232,85 € 5.421,29 € 5.609,71 € 5.798,18 € 5.986,59 € 6.032,64 € 6.381,15 €
503 4.319,69 € 4.479,14 € 4.638,57 € 4.798,01 € 4.957,46 € 5.116,90 € 5.162,95 € 5.511,46 €
504 3.739,87 € 3.870,32 € 4.000,79 € 413123 € 4.261,68 € 4.392,14 € 4.438,17 € 4.728,63 €
505 3.435,48 € 3.539,82 € 3.644,21 € 3.748,56 € 3.852,94 € 3.957,28 € 4.003,32 € 4.293,75 €
506 3.174,56 € 3.262,98 € 3.349,96 € 3.438,35 € 3.525,34 € 3.613,75 € 3.659,79 € 3.950,22 €
507 2.944,18 € 3.004,08 € 3.064,41 € 3.125,28 € 3.186,16 € 3.247,06 € 3.293,09 € 3.525,45 €
588 2.868,41 € 2.930,16 € 2.991,91 € 3.053,67 € 3.115,41 € 317717 € 3.238,91 € 3.412,16 €
508 2.764,24 € 2.816,60 € 2.868,99 € 2.921,38 € 2.975,55 € 3.029,77 € 3.075,80 € 3.307,99 €
509 2.626,41 € 2.670,50 € 2.714,59 € 2.758,72 € 2.802,82 € 2.846,95 € 2.892,07 € 3.122,24 €
510 2.516,12 € 2.561,63 € 2.605,73 € 2.651,19 € 2.695,29 € 2.695,29 € 274132 € 2.924,29 €
511 2.405,83 € 2.444,45 € 2.481,65 € 2.520,27 € 2.557,48 € 2.557,48 € 2.603,51 € 2.740,72 €
512 2.336,93 € 2.364,49 € 2.392,05 € 2.419,62 € 244718 € 244718 € 2.49321€ 2.607,56 €
513 2.268,00 € 2.295,56 € 2.323,14 € 2.350,72 € 2.378,28 € 2.378,28 € 2.42431€ 2.538,67 €
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Monatstabellenentgelt bei 12,5er-Auszahlungsmodell (Zusatzlicher Erholungsurlaub 6 Tage)

noch Anlage 4a
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.677,58 € 5.886,28 € 6.095,01 € 6.303,76 € 6.512,48 € 6.721,20 € 6.765,39 € 7.155,74 €
502 4.842,65 € 5.023,54 € 5.204,44 € 5.385,32 € 5.566,25 € 5.747,13 € 5.791,33 € 6.125,90 €
503 4.146,90 € 4.299,07 € 4.453,03 € 4.606,09 € 4.759,16 € 4.912,22 € 4.956,43 € 5.291,00 €
504 3.590,27 € 3.715,51 € 3.840,76 € 3.965,98 € 4.091,21€ 4.216,45 € 4.260,64 € 4.539,48 €
505 3.298,06 € 3.398,23 € 3.498,44 € 3.508,62 € 3.698,82 € 3.798,99 € 3.843,19 € 4.122,00 €
506 3.047,58 € 3.132,46 € 3.215,96 € 3.300,82 € 3.384,33 € 3.469,20 € 3.513,40 € 3.792,21 €
507 2.826,41 € 2.883,92 € 2.941,83 € 3.000,27 € 3.058,71€ 3.117,18 € 3.161,37 € 3.384,43 €
588 2.753,67 € 2.812,95 € 287223 € 2.931,52 € 2.990,79 € 3.050,08 € 3.109,35 € 3.275,67 €
508 2.653,67 € 2.703,94 € 2.754,23 € 2.804,52 € 2.856,53 € 2.908,58 € 2.952,77 € 3.175,67 €
509 2.521,35€ 2.563,68 € 2.606,01 € 2.648,37 € 2.690,71 € 2.733,07 € 2.777,25€ 2.997,35 €
510 241547 € 2.459,16 € 2.501,50 € 2.545,14 € 2.587,48 € 2.587,48 € 2.631,67 € 2.807,32 €
511 2.309,60 € 2.346,67 € 2.382,38 € 2.419,46 € 2.455,18 € 2.455,18 € 2.499,37 € 2.631,00 €
512 2.243,45 € 2.269,91 € 2.296,37 € 2.322,83 € 2.349,29 € 2.349,29 € 2.393,48 € 2.503,26 €
513 217728 € 2.203,74 € 2.230,21 € 2.256,69 € 2.283,15 € 2.283,15 € 232734 € 243712 €
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Monatstabellenentgelt bei 13er-Auszahlungsmodell (Zusatzlicher Erholungsurlaub 6 Tage)

noch Anlage 4a
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.459,21 € 5.659,88 € 5.860,59 € 6.061,31 € 6.262,00 € 6.462,69 € 6.505,18 € 6.880,52 €
502 4.656,39 € 4.830,33 € 5.004,27 € 5.178,19 € 5.352,16 € 5.526,09 € 5.568,59 € 5.890,29 €
503 3.987,40 € 4.134,59 € 4.281,76 € 4.428,93 € 4.576,12 € 4.723,29 € 4.765,80 € 5.087,50 €
504 3.452,18 € 3.572,61€ 3.693,04 € 3.813,44 € 3.933,86 € 4.054,28 € 4.096,77 € 4.364,88 €
505 3.171,21€ 3.267,53 € 3.363,88 € 3.460,21 € 3.556,56 € 3.652,88 € 3.695,38 € 3.963,46 €
506 2.930,37 € 3.011,98 € 3.092,27 € 3.173,87 € 3.254,16 € 3.335,77 € 3.378,27 € 3.646,36 €
507 2.717,70 € 2.773,00 € 2.828,68 € 2.884,88 € 2.941,07 € 2.997,29 € 3.039,78 € 3.254,26 €
588 2.647,76 € 2.704,76 € 2.761,76 € 2.818,77 € 2.875,76 € 2.932,77 € 2.989,76 € 3.149,68 €
508 2.551,61€ 2.599,04 € 2.648,30 € 2.696,65 € 2.746,66 € 2.796,71 € 2.839,20 € 3.053,53 €
509 2.424,38 € 2.465,08 € 2.505,78 € 2.546,51 € 2.587,22 € 2.627,95 € 2.670,43 € 2.882,07 €
510 2.322,57 € 2.364,58 € 2.405,29 € 244725 € 2.487,96 € 2.487,96 € 2.530,45 € 2.699,35 €
511 2.220,77 € 2.256,41 € 2.290,75 € 2.326,40 € 2.360,75 € 2.360,75 € 2.403,24 € 2.529,89 €
512 2.157,16 € 2.182,61€ 2.208,05 € 2.233,49 € 2.258,93 € 2.258,93 € 2.301,42 € 2.406,98 €
513 2.093,54 € 2.118,98 € 214443 € 2.169,89 € 2.195,34 € 2.195,34 € 2.237,83 € 2.343,38 €
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Jahrestabellenentgelt (Zusétzlicher Erholungsurlaub 12 Tage)

Anlage 4b
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 69.110,38 € 71.650,75 € 74.191,50 € 76.732,50 € 79.273,13 € 81.813,75€ 82.351,75 € 87.103,25 €
502 58.947,13 € 61.149,00 € 63.351,00 € 65.552,75 € 67.755,13 € 69.957,00 € 70.495,00 € 74.567,50 €
503 50.478,13 € 52.341,38 € 54.204,50 € 56.067,63 € 57.930,88 € 59.794,00 € 60.332,13 € 64.404,75 €
504 43.702,50 € 45.227,00 € 46.751,63 € 48.275,88 € 49.800,25 € 51.324,75 € 51.862,63 € 55.256,88 €
505 40.145,63 € 41.365,00 € 42.584,75 € 43.804,25 € 45.023,88 € 46.24325 € 46.781,25 € 50.175,00 €
506 37.096,63 € 38.129,88 € 39.146,25 € 40.179,25 € 41.195.75 € 42.228 88 € 42.766,88 € 46.160,63 €
507 34.404,50 € 35.104,50 € 35.809,38 € 36.520,75 € 37.232,13 € 37.943,88 € 38.481,75 € 41.197,00 €
588 33.519,00 € 34.240,63 € 34.962,25 € 35.683,88 € 36.405,38 € 3712713 € 37.848,63 € 39.873,13 €
508 32.301,75 € 32.913,75 € 33.525,88 € 34.138,00 € 34.771,13 € 35.404,75 € 35.942,63 € 38.655,88 €
509 30.691,13 € 31.206,38 € 31.721,63 € 32.237,25 € 32.752,63 € 33.268,25 € 33.806,13 € 36.485,25 €
510 29.402,25 € 29.934,13 € 30.449,50 € 30.980,75 € 31.496,13 € 31.496,13 € 32.034,00 € 3417213 €
511 28.113,63 € 28.564,88 € 28.999,50 € 29.450,88 € 29.885,63 € 29.885,63 € 30.423,63 € 32.027,00 €
512 27.308,38 € 27.630,50 € 27.952,63 € 28.274,63 € 28.596,75 € 28.596,75 € 29.134,63 € 30.470,88 €
513 26.503,00 € 26.825,00 € 27.147,25 € 27.469,50 € 27.791,63 € 27.791,63 € 28.329,50 € 29.665,88 €




Seite 77 von 103

Monatstabellenentgelt bei 12er-Auszahlungsmodell (Zuséatzlicher Erholungsurlaub 12 Tage)

noch Anlage 4b
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.759,20 € 5.970,90 € 6.182,63 € 6.394,38 € 6.606,09 € 6.817,81€ 6.862,65 € 7.258,60 €
502 4.912,26 € 5.095,75 € 5.279,25 € 5.462,73 € 5.646,26 € 5.829,75 € 5.874,58 € 6.213,96 €
503 4.206,51 € 4.361,78 € 4.517,04 € 4.672,30 € 4.827,57 € 4.982,83 € 5.027,68 € 5.367,06 €
504 3.641,88 € 3.768,92 € 3.895,97 € 4.022,99 € 4.150,02 € 4.277,06 € 4.321,89 € 4.604,74 €
505 3.345,47 € 3.447,08 € 3.548,73 € 3.650,35 € 3.751,99 € 3.853,60 € 3.898,44 € 4.181,25 €
506 3.091,39 € 3.177,49 € 3.262,19 € 3.348,27 € 3.432,98 € 3.519,07 € 3.563,91 € 3.846,72 €
507 2.867,04 € 2.92538 € 2.984,12 € 3.043,40 € 3.102,68 € 3.161,99 € 3.206,81 € 3.433,08 €
588 279325 € 2.853,30 € 291352 € 2.973,66 € 3.033,78 € 3.093,93 € 3.154,05 € 3.322,76 €
508 2.691,81€ 2.742,81€ 2.793,82 € 2.844,83 € 2.897,59 € 2.950,40 € 2.99522 € 3.221,32 €
509 2.557,59 € 2.600,53 € 2.643,47 € 2.686,44 € 2.729,39 € 2.772,35€ 2.817,18 € 3.040,44 €
510 2.450,19 € 2.494,51 € 2.537,46 € 2.581,73 € 2.624,68 € 2.624,68 € 2.669,50 € 2.847,68 €
511 2.342,80 € 2.380,41 € 2.416,63 € 2.454,24 € 2.490,47 € 2.490,47 € 2.535,30 € 2.668,92 €
512 2.275,70 € 2.302,54 € 2.329,39 € 2.356,22 € 2.383,06 € 2.383,06 € 2.427,89 € 2.539,24 €
513 2.208,58 € 2.235,42 € 2.262,27 € 2.289,13 € 2.315,97 € 2.315,97 € 2.360,79 € 2.472,16 €
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Monatstabellenentgelt bei 12,5er-Auszahlungsmodell (Zusatzlicher Erholungsurlaub 12 Tage)

noch Anlage 4b
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.528,83 € 5.732,06 € 5.935,32 € 6.138,60 € 6.341,85 € 6.545,10 € 6.588,14 € 6.968,26 €
502 4.715,77 € 4.891,92 € 5.068,08 € 5.244,22 € 5.420,41 € 5.596,56 € 5.639,60 € 5.965,40 €
503 4.038,25 € 4.187,31€ 4.336,36 € 4.485,41€ 4.634,47 € 4.783,52 € 4.826,57 € 5.152,38 €
504 3.496,20 € 3.618,16 € 3.740,13 € 3.862,07 € 3.984,02 € 4.105,98 € 4.149,01 € 4.420,55 €
505 3.211,65€ 3.309,20 € 3.406,78 € 3.504,34 € 3.601,91 € 3.699,46 € 3.742,50 € 4.014,00 €
506 2.967,73 € 3.050,39 € 3.131,70 € 3.214,34 € 3.295,66 € 3.378,31 € 3.421,35€ 3.692,85 €
507 2.752,36 € 2.808,36 € 2.864,75 € 2.921,66 € 2.978,57 € 3.035,51 € 3.078,54 € 3.295,76 €
588 2.681,52 € 2.739,25 € 2.796,98 € 2.854,71€ 2.912,43 € 2.970,17 € 3.027,89 € 3.189,85 €
508 2.584,14 € 2.633,10 € 2.682,07 € 2.731,04 € 2.781,69 € 2.832,38 € 2.875,41€ 3.092,47 €
509 2.455,29 € 2.496,51 € 2.537,73 € 2.578,98 € 2.620,21 € 2.661,46 € 2.704,49 € 2.918,82 €
510 2.352,18 € 2.394,73 € 2.435,96 € 2.478,46 € 2.519,69 € 2.519,69 € 2.562,72 € 2.733,77 €
511 2.249,00 € 2.285,19 € 2.319,06 € 2.356,07 € 2.390,85 € 2.390,85 € 2.433,89 € 2.562,16 €
512 2.184,67 € 2.210,44 € 2.236,21 € 2.261,97 € 2.287,74 € 2.287,74 € 2.330,77 € 2.437,67 €
513 2.120,24 € 2.146,00 € 2171,78 € 2.197,56 € 222333 € 222333 € 2.266,36 € 237327 €
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Monatstabellenentgelt bei 13er-Auszahlungsmodell (Zusatzlicher Erholungsurlaub 12 Tage)

noch Anlage 4b
zum FGr 5-TV

gultig bis 30. November 2023

Entgelt- Tatigkeitsjahre in der Entgeltgruppe _
gruppe 0-<5 5-<10 10- <15 15 - <20 20 - <25 25 - <30 >=30 Li‘;ﬁg{g&
Stufe 1 2 3 4 5 6 7

501 5.316,18 € 5.511,60 € 5.707,04 € 5.902,50 € 6.097,93 € 6.293,37 € 6.334,75 € 6.700,25 €
502 4.534,39 € 4.703,77 € 4.873,15€ 5.042,52 € 5.211,93 € 5.381,31€ 5.422,69 € 5.735,96 €
503 3.882,93 € 4.026,26 € 4.169,58 € 4.312,89 € 4.456,22 € 4.599,54 € 4.640,93 € 4.954,21 €
504 3.361,73 € 3.479,00 € 3.596,28 € 3.713,53 € 3.830,79 € 3.948,06 € 3.989,43 € 4.250,53 €
505 3.088,13 € 3.181,92 € 3.275,75 € 3.369,56 € 3.463,38 € 3.557,17 € 3.598,56 € 3.859,62 €
506 2.853,50 € 2.933,07 € 3.011,25€ 3.090,71 € 3.168,90 € 3.248,38 € 3.289,76 € 3.550,82 €
507 2.646,50 € 2.700,35 € 2.754,57 € 2.809,29 € 2.864,01 € 2.918,76 € 2.960,13 € 3.169,00 €
588 2.578,38 € 2.633,80 € 2.689,40 € 2.744,91 € 2.800,41 € 2.855,93 € 2.911,43 € 3.067,16 €
508 2.484,75 € 2.531,83 € 2.578,91 € 2.626,00 € 2.674,70 € 2.723,44 € 2.764,82 € 2.973,53 €
509 2.360,86 € 2.400,49 € 2.440,13 € 2.479,79 € 2.519,43 € 2.559,10 € 2.600,47 € 2.806,56 €
510 2.261,71€ 2.302,63 € 234227 € 2.383,13 € 242278 € 242278 € 2.464,15 € 2.628,63 €
511 2.162,59 € 2.197,30 € 2.230,73 € 2.265,45 € 2.298,89 € 2.298,89 € 2.340,28 € 2.463,62 €
512 2.100,64 € 2.125,42 € 2.150,20 € 2.174,97 € 2.199,75 € 2.199,75 € 224113 € 2.343,91 €
513 2.038,69 € 2.063,46 € 2.088,25 € 2.113,04 € 2.137,82 € 2.137,82 € 2.179,19 € 2.281,99 €
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Anlage 5
zum FGr 5-TV

Qualifikationszulage

Arbeitnehmern wird kalendermonatlich eine Qualifikationszulage gezahlt, wenn das Un-
ternehmen das Vorhandensein oder den Erwerb der Qualifikation als fir das Unterneh-
men notwendig oder férderlich anerkennt. Dies ist in einer Nebenabrede im Arbeitsver-
trag zu vereinbaren.

Die Hohe der Qualifikationszulage betragt 25 % des Unterschiedsbetrags der Anfangs-
entgeltstufen aus 1/12,5 des Jahrestabellenentgelts der Entgeltgruppe, der Arbeitneh-
mern nicht nur voribergehend Ubertragenen Tatigkeit und der Entgeltgruppe, fur die die
Qualifikation gegeben ist.

Die Qualifikationszulage kann widerrufen werden, wenn ein Einsatz der Arbeithehmer in
der Tatigkeit, fur die die Qualifikation erforderlich ist, aus personlichen oder betriebsbe-
dingten Grinden auf Dauer ausscheidet.

Die Qualifikationszulage wird fur Stunden, fur die Arbeithehmer Entgeltausgleich nach §
6 erhalten, entsprechend gekurzt.

Beispiele:
Tatigkeit/ Qualifikation fiir
Entgeltgruppe Tatigkeit / Entgeltgruppe
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Anlage 6
zum FGr 5-TV
Lfd. Nr Erschwerniszulagenkatalog Zulagen-
T gruppe
1 Erschitterungsarbeiten:
Bedienen von Werkzeugen, Geraten und Maschinen, die bei ihrer An-
wendung eine erheblichere Erschutterung des Korpers verursachen
als normal Ublich und im Maschinenkatalog (Anlage 7) aufgefihrt
sind... B
2 Arbeiten, die in einer durch die Arbeit bedingten Kérperzwangshaltung
ausgefuhrt werden missen
in Behalter- oder Kesselwagen, in Dampfkesseln, Boilern oder War-
mespeichern, in ortsfesten Behaltern flir chemische oder brennbare
Flissigkeiten, fir Gase, Luft, staubférmige Stoffe oder Wasser, aus-
genommen fiir stehende Behalter tiber 100 m3,
in Kanalen, Schachten oder ahnlichen engen Raumen (auch Hohl-
profile an Ingenieurbauten einschlieRlich Masten und Briickenkon-
struktionen),
an schwer zuganglichen Stellen von Fahrzeugen oder sonstigen B
maschinentechnischen Anlagen...
Ausfilihrungsbestimmungen
1. Arbeiten in Kbérperzwangshaltung sind beispielsweise Arbeiten, die kniend,
hockend oder (iber Kopf auszufiihren sind.
2. Zuden Arbeiten an schwer zugénglichen Stellen von Fahrzeugen gehéren
auch die entsprechenden Arbeiten an den Laufwerken, Maschinenanlagen
und Wagenkésten (Fahrzeugaufbauten).
3. Zu den Arbeiten in engen Rdumen gehéren auch die entsprechenden Ar-
beiten in Arbeitsgruben und Fahrtreppenschéchten. Die rdumliche Enge
kann auch in Aufzugsschdchten gegeben sein.
3 Arbeiten, die in bestimmten Hohen ausgefihrt werden missen
in freien H6hen von mehr als
1. 5 m uber dem Erdboden ... B
2. 10 m uber dem Erdboden ... C
3. 20 m Uber dem Erdboden ... C+A
4. 40 m Uber dem Erdboden ... C+B
4 Arbeiten im Tunnel
a) mit einer Lange bis 3 500 m... B
b) mit einer Lange von mehr als 3 500 m... C
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Lfd. Nr. Erschwerniszulagenkatalog Zulagen-
gruppe
5 Gefahrengeneigte Arbeiten

a) in der Nahe von unter Spannung stehenden 15 kV-Oberleitungsan-

lagen und 110 - kV — Bahnstromleitungen... A
Ausfilihrungsbestimmung

Der Begriff "in der Néhe" ist wie folgt zu definieren:

- bei 15 - kV - Oberleitungsanlagen: Abstand < 1,5 m

- bei 15 - kV - Speiseleitungen: Abstand < 2,0 m

- bei 110 - kV - Bahnstromleitungen: Abstand < 3,0 m

b) an steilen Béschungen und Hangen, wenn sich der Arbeitnehmer B
dabei durch Schutzseile sichern muss...

c) Aufgleisarbeiten... C

6 Arbeiten unter starker Hitze- oder Kalteeinwirkung
1. Bei Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten in heilen Anlagen
oder an heilRen Anlageteilen, wenn der Arbeitnehmer dabei Luft-
temperaturen von
a) 40 -50 Grad Celsius... B
b) mehr als 50 Grad Celsius... C
ausgesetzt ist.
2. Bei Arbeiten, wenn der Arbeitnehmer dabei Lufttemperaturen von
unter - 15 Grad Celsius ausgesetzt ist...
7 SchweilRarbeiten jeder Art, Brennschneiden, Létarbeiten. ..

Arbeiten, die

a) unter auBergewohnlicher Schmutzeinwirkungen verrichtet werden
mussen bzw. ekelerregend sind bzw.

b) infolge von Personen- und Tierunfallen eine besondere Belastung
darstellen. Erganzend ist in besonderen Fallen eine einmalige Ent-
geltzulage nach § 21 dieses Tarifvertrags in Betracht zu ziehen ...

B
9 Sofern Arbeiten ausgefuihrt werden, bei denen zur Vermeidung ge-
sundheitsgefahrdender Einwirkungen Schutzausriistungen zu tragen

sind, ist stets zu zahlen bei

a) Gehorschutz... A

b) Atemschutz... A

c) Schutzanziige (auch SchweiRanzige)... B

d) Vollatemschutzgerat... C
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Lfd. Nr. Erschwerniszulagenkatalog Zulagen-
gruppe
10 Arbeiten zur beschleunigten Behebung von Betriebsstorungen ... C (x9)

1.

2.

Ausflihrungsbestimmungen

Neben dieser Tarifstelle wird keine weitere Zulage nach dem Erschwernis-
zulagenkatalog - auch nicht nach laufender Nr. 9 - gezabhit.

Die Zulage wird flir die Dauer der Arbeiten zur beschleunigten Behebung
der Betriebsstérung an der Unfall-/Einsatzstelle gezahit.

Wenn die Gesamtfahrzeit zum Einsatzort und zuriick mehr als vier Stun-
den betragt, besteht ein Anspruch auf Zahlung der Erschwerniszulage
grundsétzlich auch fiir den Zeitraum der Gesamtfahrzeit, der liber vier
Stunden hinausgeht. Ausgenommen von dieser Regelung sind die Besat-
zungen der Notfallkréne.
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Anlage 7
zum FGr 5-TV

Maschinenkatalog zu Tarifstelle Ifd. Nr. 1

Art der Maschine Kennziffer

1. Rammen Typ Delmag G 41S
Diesel-Exemplar-Rammgerust

2. Rammen Typ Delmag 12/3120 Rammbar

3. Vibrostopfer Typ Radeburg EDV

4. Bosch-bzw. Dass-Schlaghdmmer (leicht) unter 12 kg

5. Gleisschlagstopfer Typ FEW EGS 503

6. Motorkettensagen
Protokollnotiz:

Es besteht Einvernehmen, dass ab 01. Juni 2002 der Maschinenkatalog auch fiir die Nachfol-
gemodelle sowie bauartgleiche Modelle (zur gleichen Arbeitserledigung) der im Maschinenka-
talog aufgefiihrten Maschinen gilt, sofern die kérperlichen Belastungen (gemal3 Lfd. Nr. 1 der
Anlage 6) bei Verwendung der Maschinen weiterhin gegeben sind.
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Anlage 8
zum FGr 5-TV

Besondere Regelungen fiir die DB Fernverkehr AG

§ 1

Geltungsbereich

Die Bestimmungen dieser Anlage 8 gelten ausschlieRlich fur die Arbeitnehmer der DB Fern-
verkehr AG.

§2

Mindestruhezeit

Fir die Arbeitnehmer des Transportpersonals der DB Fernverkehr AG gilt abweichend von
§ 42 Abs. 2 Nr. 9 FGr 5-TV:

Gemal § 7 Abs. 1 Ziff. 3i.V.m. § 5 Abs. 1 ArbZG ist es mit Zustimmung des Betriebsrates
zulassig, die tagliche Ruhezeit auf 9 Stunden zu verklrzen, grundsatzlich jedoch nicht ofter
als zweimal hintereinander. Fur die Arbeitnehmer ist die Verkirzung der Ruhezeit spatestens
mit der entsprechenden Verlangerung der Ubernachsten Ruhezeit auszugleichen. Die Aus-
gleichspflicht besteht entsprechend bei einer Verkirzung der taglichen Ruhezeit auf bis zu
10 Stunden gemal § 5 Abs. 2 ArbZG.

§3

Ruhetagsregelung

Fir Arbeitnehmer des Transportpersonals der DB Fernverkehr AG gelten abweichend von
§ 45 Abs. 9 FGr 5-TV folgende Bestimmungen:

1.  Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 36 Stunden und zugleich einen vollen Kalendertag umfassen. Ru-
hezeiten von mindestens 72 Stunden kdnnen als 2 solcher Ruhetage gezahlt werden,
soweit es nicht Ruhetage nach Nr. 3 sind.

2.  Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 13 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 56 Stunden umfassen. Die Mindestdauer darf ausnahmsweise bis
auf 48 Stunden verringert werden, wenn dies aus dringenden betrieblichen Bedlrfnissen
oder im Interesse der Arbeitnehmer geboten erscheint.

Bis 31. Oktober 2023 gilt Nr. 3 in folgender Fassung:

3. Die Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 13 Ruhetage, die jeweils eine
Ruhezeit von mindestens 72 Stunden umfassen. Diese Ruhetage umfassen drei volle
Kalendertage und beinhalten die Tage Samstag und Sonntag. Von diesem Grundsatz
kann bei Arbeithehmern mit reduziertem Arbeitszeitvolumen (Teilzeitarbeitnehmer) so-
wie Arbeithehmern in der Transportleitung und der Logistik (stationares Transportperso-
nal) auf betrieblicher Ebene mit Zustimmung des Betriebsrats abgewichen werden.
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Ab 01. November 2023 qilt Nr. 3 in folgender Fassung:

3.  Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 13 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 72 Stunden umfassen. Diese Ruhetage sind als drei volle Kalender-
tage inkl. der Tage Samstag und Sonntag zu planen. Von diesem Grundsatz kann bei
Arbeitnehmern mit reduziertem Arbeitszeitvolumen (Teilzeitarbeithehmer) sowie Arbeit-
nehmern in der Transportleitung und der Logistik (stationares Transportpersonal) auf
betrieblicher Ebene mit Zustimmung des Betriebsrats abgewichen werden.

Bei Fahrpersonalen gilt der Ruhetag als gewahrt, wenn er infolge Verspatung der letzten
Fahrleistung oder unvorhersehbarer Ereignisse keine vollen drei Kalendertage umfasst,
vorausgesetzt er beginnt spatestens um 2:00 des ersten Kalendertages und die Min-
destlange von 72 Stunden bleibt gewahrt.

Protokollnotiz:

Aufgrund der fernverkehrsspezifischen Besonderheiten der zentralen Leistungsplanung
findet § 3 Nr. 3 dieser Anlage in der bis zum 31. Oktober 2023 geltenden Fassung bis
auf Weiteres bei der DB Fernverkehr AG Anwendung. Sofern und sobald eine fernver-
kehrsspezifische Ausnahmeregelung nicht mehr gerechtfertigt ist, werden die Tarifver-
tragsparteien unverziglich in Verhandlungen zur Anpassung dieser Ausnahmeregelung
eintreten.

4. Der Abstand zwischen den Ruhetagen soll héchstens 144 Stunden (beginnend mit der
ersten Schicht nach dem vorausgehenden Ruhetag) betragen. Ruhetage mit einer Ru-
hezeit von 36 Stunden kénnen bis zu dreimal hintereinander angesetzt werden. Im Ein-
vernehmen mit dem Betriebsrat kann die Anzahl auf bis zu vier hintereinander erhdht
werden.

5. Im Kalenderjahr sollen 20 Ruhetage auf Sonn- und Feiertage gelegt werden; sie mussen
den ganzen Sonn- bzw. Feiertag einschlie3en.

Die Gesamtzahl der Ruhetage gem. Ziff. 1 bis 5 versteht sich als Jahresbruttowert.

§4

Nachtschichten in Folge

Fir Arbeitnehmer des Transportpersonals der DB Fernverkehr AG gilt abweichend von § 45
Abs. 10 FGr 5-TV:

Abweichend von § 42 Abs. 2 Nr. 5 Satz 5 FGr 5-TV dirfen Schichten, die in die Zeit von 23.00
bis 4.00 Uhr fallen, nicht mehr als dreimal hintereinander angesetzt werden. Mit Zustimmung
des Betriebsrats konnen Schichten nach Satz 1 auch viermal hintereinander angesetzt wer-
den, wenn dadurch keine Uberforderung der Arbeitnehmer zu erwarten ist.

Arbeitnehmer dirfen grundsatzlich im Abrechnungszeitraum nicht mehr als 80 Schichten leis-
ten, die in der Zeit von 23.00 bis 04.00 Uhr beginnen oder enden. Bei Schichten im Zusam-
menhang mit auswartigen Ubernachtungen werden nur Beginn und/oder Ende der Ausbleibe-
zeit betrachtet. Die Betriebsparteien kénnen von Satz 1 abweichende Regelungen treffen.
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§5
Schichtlange

Far Arbeitnehmer im Bereich Bordservice der DB Fernverkehr AG gilt abweichend von § 45
Abs. 5 FGr 5-TV:

Die Schichtlange darf bis zu 12 Stunden betragen. Fur Arbeitnehmer im Zugbegleitdienst kann
sie einmal in der Kalenderwoche um bis zu weitere zwei Stunden verlangert werden. Fur Ar-
beitnehmer im Bereich der Zuggastronomie kann sie haufiger als einmal in der Kalenderwoche
um bis zu weitere zwei Stunden verlangert werden.

Die Regelungen des Abschnitt IV UmsatzTV bleiben hiervon unberuhrt.

§6

Urlaubswoche

Erganzend zu § 40 Abs. 5 Nr. 2 gilt fur Arbeitnehmer, denen nicht nur voribergehend eine
Tatigkeit als Steward, 1. Steward Bordgastronomie, Zugbetreuer, 1. Zugbetreuer oder Zugchef
Ubertragen wurde:

Wurde dem Arbeitnehmer flr den Zeitraum Montag bis Freitag ein zusammenhangender Ur-
laub genehmigt, so ist das vorhergehende oder nachfolgende Wochenende (Samstag und
Sonntag) Bestandteil der Urlaubswoche. Auf betrieblicher Ebene kénnen erganzende Rege-
lungen getroffen werden.
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Anlage 9
zum FGr 5-TV

Besondere Regelungen fiir die
DB Regio AG, DB RegioNetz Verkehrs GmbH,
S-Bahn Berlin GmbH und S-Bahn Hamburg GmbH

§ 1

Geltungsbereich

Die Regelungen dieser Anlage 9 gelten ausschlieRlich flr Arbeitnehmer der DB Regio AG, der
DB RegioNetz Verkehrs GmbH, S-Bahn Berlin GmbH und der S-Bahn Hamburg GmbH.

§2
Ruhetagsregelung

Abweichend von § 45 Abs. 9 FGr 5-TV gelten fir das Transportpersonal folgende Bestimmun-

gen:

1.

Arbeithehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 36 Stunden umfassen. Ruhezeiten von mindestens 72 Stunden kon-
nen als 2 solcher Ruhetage gezahlt werden. Die Ruhetage nach Satz 1 umfassen grund-
satzlich einen Kalendertag. Auf betrieblicher Ebene kann bei dringenden betrieblichen
Bedirfnissen oder im Interesse der Arbeitnehmer mit Zustimmung des Betriebsrats von
diesem Grundsatz abgewichen werden.

Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 56 Stunden umfassen. Die Mindestdauer darf ausnahmsweise bis
auf 48 Stunden verringert werden, wenn dies aus dringenden betrieblichen Bedlrfnissen
oder im Interesse der Arbeitnehmer geboten erscheint.

Bis 31. Oktober 2023 gilt Nr. 3 in folgender Fassung:

3.

Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 12 der Ruhetage nach Nr. 2 als lan-
ges Wochenende. Diese Ruhetage missen einmal im Monat spatestens am Freitag um
22 Uhr beginnen, dirfen nicht vor Montag um 6 Uhr enden und missen eine Mindest-
lange von 62 Stunden umfassen. Beginn oder Ende des langen Wochenendes kdnnen
sich um bis zu 2 Stunden verschieben. Erstreckt sich das Wochenende uber den Mo-
natswechsel, wird es dem Monat zugeschieden, zu dem der Freitag gehort. Auf betrieb-
licher Ebene kénnen abweichende, erganzende Regelungen zum langen Wochenende
getroffen werden.

Ab 01. November 2023 gilt Nr. 3 in folgender Fassung:

3.

Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 12 der Ruhetage nach Nr. 2 als lan-
ges Wochenende. Diese Ruhetage sind einmal im Monat mit Beginn spatestens am Frei-
tag um 22 Uhr, frihestem Ende am Montag um 6 Uhr (Kernzeitraum) enden und einer
Mindestlange von 62 Stunden zu planen. Beginn oder Ende des langen Wochenendes
kénnen sich planmafig um bis zu 2 Stunden verschieben.
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Das lange Wochenende gilt als gewahrt, wenn sich sein Beginn infolge Verspatung der
letzten Fahrleistung oder unvorhersehbarer Ereignisse um bis zu 2 Stunden in den Kern-
zeitraum verschiebt. Erstreckt sich das Wochenende Uber den Monatswechsel, wird es
dem Monat zugeschieden, zu dem der Freitag gehort.

Auf betrieblicher Ebene kénnen abweichende, ergdnzende Regelungen zum langen Wo-
chenende getroffen werden.

Der Abstand zwischen den Ruhetagen soll héchstens 144 Stunden (beginnend mit der
ersten Schicht nach dem vorausgehenden Ruhetag) betragen. Ruhetage mit einer Ru-
hezeit von 36 Stunden sollen nicht mehr als dreimal hintereinander angesetzt werden.
Die Betriebsparteien kdnnen im gegenseitigen Einvernehmen hiervon abweichen.

Im Kalenderjahr sollen 20 Ruhetage auf Sonn- und Feiertage gelegt werden; sie missen
den ganzen Sonn- bzw. Feiertag einschlief3en.

Die Gesamtzahl der Ruhetage gem. Ziff. 1 bis 5 versteht sich als Jahresbruttowert.

§3

Dienstbeginn und -ende im Nachtzeitraum

Abweichend von § 45 Abs. 10 FGr 5-TV gilt fiir das Transportpersonal:

1.

(1)

Abweichend von § 42 Abs. 2 Nr. 5 Satz 5 FGr 5-TV dirfen Schichten, die in die Zeit von
23.00 bis 4.00 Uhr fallen, nicht mehr als viermal hintereinander angesetzt werden. Mit
Zustimmung des Betriebsrats konnen Schichten nach Satz 1 auch fiinfmal hintereinan-
der angesetzt werden, wenn dadurch keine Uberforderung der Arbeitnehmer zu erwar-
ten ist.

Arbeitnehmer dirfen grundsatzlich im Abrechnungszeitraum nicht mehr als 100 Schich-
ten leisten, die in der Zeit von 23.00 bis 04.00 Uhr beginnen oder enden. Bei Schichten
im Zusammenhang mit auswartigen Ubernachtungen werden nur Beginn und/oder Ende
der Ausbleibezeit betrachtet. Die Betriebsparteien kdnnen von Satz 1 abweichende Re-
gelungen treffen.

a) Ziff. 2 Satz 1 gilt nicht fir Teilzeitarbeitnehmer, die in besonderen Nachtarbeitsmo-
dellen beschaftigt werden.

b)  Sind verkehrsvertraglich besondere Besetzungsquoten vorgesehen, die den Zeit-
raum 23.00 bis 04.00 Uhr betreffen, kann von Arbeithnehmern eine tUber Ziff. 2 Satz
1 hinausgehende Anzahl zu leistender Schichten verlangt werden.

Ausbleibezeit ist die gesamte Dauer des Zeitraums zwischen einem Schichtbeginn in
der Heimat und dem darauf folgenden nachsten Schichtende in der Heimat.

§4

Ruhetagsplan fiir Fahrpersonal

Fir Arbeitnehmer des Fahrpersonals wird fiir den Zeitraum einer Jahresfahrplanperiode
vom Arbeitgeber ein verbindlicher Ruhetagsplan erstellt. Dieser Ruhetagsplan enthalt

a) mindestens 16 Ruhetage nach § 2 Nr. 2, davon mindestens 8 Ruhetage nach § 2
Nr. 3. Diese 16 Ruhetage sind so zu planen, dass sie aulerhalb des geplanten
Urlaubs liegen;
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b) mindestens 5 Ruhetage nach § 2 Nr. 1.

(2) Im Einvernehmen mit dem Betriebsrat kann auf betrieblicher Ebene von Abs. 1 abgewi-
chen werden.

(3) Von den verbindlich geplanten Ruhetagen nach Abs. 1 kann im Einvernehmen mit dem
Arbeitnehmer immer abgewichen werden.

§5

Stationidrer Verkauf

Fir Arbeitnehmer im stationaren Verkauf der DB RegioVerkehrs GmbH der Tatigkeitsgruppe
Il finden Uber § 1 der Anlage 10 hinaus die Regelungen der Anlage 10 in der jeweils geltenden
Fassung Anwendung.

§6

Urlaubswoche

Erganzend zu § 40 Abs. 5 Nr. 2 gilt fur Arbeitnehmer, denen nicht nur voribergehend eine
Tatigkeit als Kundenbetreuer (KiN, KiN B) Ubertragen wurde:

Wurde dem Arbeitnehmer fir den Zeitraum Montag bis Freitag ein zusammenhangender Ur-
laub genehmigt, so ist das vorhergehende oder nachfolgende Wochenende (Samstag und
Sonntag) Bestandteil der Urlaubswoche. Auf betrieblicher Ebene kénnen erganzende Rege-
lungen getroffen werden.



Seite 91 von 103

Anlage 10
zum FGr 5-TV

Besondere Regelungen fiir die DB Vertrieb GmbH

§ 1

Geltungsbereich

Die Regelungen dieser Anlage 10 gelten ausschlieRlich fur Arbeitnehmer im stationaren Ver-
kauf der Tatigkeitsgruppe Il der DB Vertrieb GmbH.

§2

Mindestschichtanrechnung

Fir Arbeitnehmer im stationaren Verkauf der Tatigkeitsgruppe Il der DB Vertrieb GmbH wer-
den fur eine Schicht mindestens 5 Stunden, flr die Arbeitnehmer mit einem individuellen re-
gelmanigen Jahresarbeitszeit-Soll unter 1.305 Stunden mindestens 2 %2 Stunden, auf das in-
dividuelle regelmaRige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet.

Satz 1 gilt nicht, wenn
1. die Dauer der Offnungszeit des Reisezentrums kiirzer als finf Stunden ist oder
2. die Arbeitnehmer individuell eine klrzere tagliche Arbeitszeitverteilung vereinbart haben.

Von der Regelung zur Mindestschichtanrechnung sind ausgenommen der regelmaRige Fort-
bildungsunterricht, Arbeitsbesprechungen, angeordnete arztliche Untersuchungen und Ver-
nehmungen; stehen diese in Verbindung mit einer Firmenreise, ist § 44 Abs. 1 BasisTV zu
beachten.

§3

Ruhetagsregelung

Fir Arbeitnehmer im stationaren Verkauf der Tatigkeitsgruppe Il der DB Vertrieb GmbH gilt
abweichend von § 45 Abs. 9 FGr 5-TV i.V.m. § 42 Abs. 2 Nr. 3 FGr 5-TV folgendes:

1.  Die Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine
Ruhezeit von mindestens 36 Stunden umfassen. Ruhezeiten von mindestens 72 Stun-
den kdnnen als 2 solcher Ruhetage gezahlt werden.

2.  Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 56 Stunden umfassen. Die Mindestdauer darf ausnahmsweise bis
auf 48 Stunden verringert werden, wenn dies aus dringenden betrieblichen Bedlirfnissen
oder im Interesse der Arbeitnehmer geboten erscheint.

3.  Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 12 der Ruhetage nach Nr. 2 als lan-
ges Wochenende. Diese Ruhetage missen in der Regel einmal im Monat spatestens am
Freitag um 22 Uhr beginnen, darfen nicht vor Montag um 6 Uhr enden und sollen eine
Mindestlange von 60 Stunden umfassen. Beginn oder Ende des langen Wochenendes
kénnen sich um bis zu 2 Stunden verschieben. Erstreckt sich das Wochenende tUber den
Monatswechsel, wird es dem Monat zugeschieden, zu dem der Freitag gehort.
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Auf betrieblicher Ebene kdnnen mit Zustimmung des Betriebsrates erganzende Rege-
lungen zum langen Wochenende getroffen werden.

Der Abstand zwischen den Ruhetagen soll hdchstens 144 Stunden (beginnend mit der
ersten Schicht nach dem vorausgehenden Ruhetag) betragen. Ruhetage mit einer Ru-
hezeit von 36 Stunden sollen nicht mehr als dreimal hintereinander angesetzt werden.
Die Betriebsparteien kdnnen im gegenseitigen Einvernehmen hiervon abweichen.

Im Jahr sollen 20 Ruhetage auf Sonn- und Feiertage gelegt werden; sie missen den
ganzen Sonn- bzw. Feiertag einschlief3en.

Die Gesamtzahl der Ruhetage gem. Ziff. 1 bis 5 versteht sich als Jahresbruttowert.

()

§4
Ruhetagsplan

Fir Arbeitnehmer im stationaren Verkauf der Tatigkeitsgruppe I, die in flexiblen Dienst-
planen mit Dispositionszeitraumen von vier bis acht Wochen eingesetzt werden, wird ein
Ruhetagsplan fur das Kalenderjahr erstellt, in dem alle tarifvertraglich geregelten Min-
destruhetage enthalten sind.

Von den geplanten Ruhetagen nach Abs. 1 kann im Einvernehmen mit den Arbeitneh-
mern immer abgewichen werden.

§5
Rufbereitschaft

Eine Rufbereitschaftsregelung zur Abdeckung eines unvorhersehbaren Personalausfalls oder
unvorhersehbaren Besetzungsbedarf in Reisezentren ist zulassig. Die Einflihrung und Ausge-
staltung ist auf betrieblicher Ebene zu regeln. § 19 FGr 5-TV gilt entsprechend.
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Anlage 11
zum FGr 5-TV

Besondere Regelungen fiir die DB Station&Service AG

§ 1

Geltungsbereich

Die Regelungen dieser Anlage 11 gelten ausschlieBlich fur Arbeithehmer der Tatigkeitsgruppe
[Il der DB Station&Service AG.

§2
Ruhetagsregelung

Fir Arbeitnehmer der Tatigkeitsgruppe Il der DB Station&Service AG sind abweichend von
§ 45 Abs. 9 FGr 5-TV i.V.m. § 42 Abs. 2 Nr. 3 FGr 5-TV folgende Regelungen anzuwenden:

1.

Die Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine
Ruhezeit von mindestens 36 Stunden und zugleich einen vollen Kalendertag umfassen.
Ruhezeiten von mindestens 72 Stunden kdnnen als 2 solcher Ruhetage gezahlt werden.

Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 26 Ruhetage, die jeweils eine Ruhe-
zeit von mindestens 56 Stunden umfassen. Die Mindestdauer darf ausnahmsweise bis
auf 48 Stunden verringert werden, wenn dies aus dringenden betrieblichen Bedlrfnissen
oder im Interesse der Arbeitnehmer geboten erscheint.

Arbeitnehmer erhalten im Kalenderjahr mindestens 12 der Ruhetage nach Nr. 2 als lan-
ges Wochenende. Diese Ruhetage mussen in der Regel einmal im Monat spatestens am
Freitag um 22 Uhr beginnen, dirfen nicht vor Montag um 6 Uhr enden und sollen eine
Mindestlange von 62 Stunden umfassen. Vom spatesten Beginn und vom frihesten
Ende kann aus dringenden betrieblichen Bedirfnissen oder im Interesse der Arbeitneh-
mer um hochstens 2 Stunden abgewichen werden. Auf betrieblicher Ebene kénnen mit
Zustimmung des Betriebsrates andere, ergdnzende Regelungen zum langen Wochen-
ende getroffen werden.

Jedes dieser langen Wochenenden wird fur die Arbeitnehmer in der Regel mit einem
Vorlauf von vier Wochen verbindlich geplant.

Der Abstand zwischen den Ruhetagen soll héchstens 144 Stunden (beginnend mit der
ersten Schicht nach dem vorausgehenden Ruhetag) betragen. Ruhetage mit einer Ru-
hezeit von 36 Stunden sollen nicht mehr als zweimal hintereinander angesetzt werden.
Die Betriebsparteien kénnen im gegenseitigen Einvernehmen hiervon abweichen.

Im Jahr sollen 20 Ruhetage auf Sonn- und Feiertage gelegt werden; sie missen den
ganzen Sonn- bzw. Feiertag einschlie3en.

Die Gesamtzahl der Ruhetage gem. Ziff. 1 bis 5 versteht sich als Jahresbruttowert.
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§3
Mindestschichtanrechnung

Fir Arbeitnehmer der Tatigkeitsgruppe Il der DB Station&Service AG werden fir eine Schicht
mindestens 6 Stunden auf das individuelle regelmaRige Jahresarbeitszeit-Soll angerechnet.

Die H6he der Mindestschichtanrechnung nach Satz 1 wird fir die Arbeithehmer mit einem
individuellen regelmaRigen Jahresarbeitszeit-Soll von weniger als 1.827 Stunden proportional
angepasst. Satz 1 und 2 gelten nicht fur Arbeitnehmer, die individuell eine kirzere tagliche
Arbeitszeitverteilung vereinbart haben.

Von der Regelung zur Mindestschichtanrechnung sind ausgenommen der regelmaflige Fort-
bildungsunterricht, Arbeitsbesprechungen, angeordnete arztliche Untersuchungen und Ver-
nehmungen; stehen diese in Verbindung mit einer Firmenreise, ist § 44 Abs. 1 BasisTV, bei
stationarem Transportpersonal ist § 45 Abs. 7 FGr 5-TV, zu beachten.

§4
Einsatzwechseltatigkeit

(1) Arbeitnehmer, die an standig wechselnden Tatigkeitsstatten eingesetzt werden (Einsatz-
wechseltatigkeit), erhalten eine Verpflegungspauschale.

(2) Fur die Hohe der Verpflegungspauschale ist allein die Dauer der beruflich bedingten
Abwesenheit von der Wohnung am jeweiligen Kalendertag mafigebend.

Sind Arbeitnehmer an einem Kalendertag mehrmals auswarts eingesetzt, sind die Ab-
wesenheitszeiten an diesem Kalendertag zusammenzurechnen.

Sofern die Einsatzwechseltatigkeit nach 16.00 Uhr begonnen und vor 8.00 Uhr des nach-
folgenden Kalendertags beendet wird, ohne dass eine Ubernachtung stattfindet, wird die
Einsatzwechseltatigkeit mit der gesamten Abwesenheitsdauer dem Kalendertag der
Uberwiegenden Abwesenheit zugerechnet.

(3) Die Pauschale fiir Verpflegungsmehraufwand betragt fiir jeden Kalendertag

a) bei einer Abwesenheit von weniger als 14 Stunden, aber mindestens 8 Stunden:
4,09 EUR,

b)  bei einer Abwesenheit von weniger als 24 Stunden, aber mindestens 14 Stunden:
6,14 EUR,

c) bei einer Abwesenheit von 24 Stunden: 9,71 EUR.
Protokolinotiz:

Die Auszahlung der Pauschale erfolgt unter Zugrundelegung der jeweils geltenden steuer-
rechtlichen Bestimmungen.
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Anhang |
zum FGr 5-TV

Bestimmungen fiir Auszubildende im Sinne von
§ 1 Buchst. ¢ NachwuchskrafteTV EVG

§1
Geltungsbereich
Dieser Anhang gilt fir Auszubildende im Sinne von § 1 Buchst. ¢ NachwuchskrafteTV EVG,
die vom Geltungsbereich des FGr 5-TV erfasst sind.
§2
Rechte und Pflichten

Fir die Auszubildenden gelten folgende Bestimmungen in der jeweils geltenden Fassung sinn-
gemall:

a) BasisTV: § 6 Abs. 1; §§ 9 und 10, § 12 Abs. 5 und 6, §§ 15 bis 18,
24 bis 26
b) FGr5-TV: § 49

c) TV Arbeit4.0 EVG: § 7 Abs. 10 i.V.m. Anlage 3

§3
Ausbildungsvergiitung und Zulagen

Auszubildende erhalten eine monatliche Ausbildungsverglitung, die sich nach dem
Ausbildungsijahr, in dem sie sich nach der Ausbildungsordnung befinden, richtet.

b)  Die Ausbildungsvergutung betragt monatlich im

bis ab ab
30. November 2023 | 01. Dezember 2023 | 01. August 2024
- ersten Ausbildungsjahr 1.019,56 EUR 1.119,56 EUR 1.224,56 EUR
- zweiten Ausbildungsjahr 1.088,68 EUR 1.188,68 EUR 1.293,68 EUR
- dritten Ausbildungsjahr 1.157,80 EUR 1.257,80 EUR 1.362,80 EUR
- vierten Ausbildungsjahr 1.226,92 EUR 1.326,92 EUR 1.431,92 EUR

c) Erhalten Auszubildende Vollverpflegung und/oder Unterkunft auf Kosten des Ar-
beitgebers werden von der monatlichen Ausbildungsvergitung abgezogen:

bis ab ab
30. November 2023 01. Dezember 2023 01. August 2024
fur Vollverpflegung 147,70 EUR 153,61 EUR 159,75 EUR
fur Unterkunft 51,00 EUR 53,04 EUR 55,16 EUR
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Bis 30. November 2023 gilt Buchst. d in der folgenden Fassung:

d)

Die Betrage in Buchst. b und c erhdhen sich um den gleichen Vomhundertsatz, um
den sich das Jahrestabellenentgelt der Entgeltgruppe 609 (Stufe 1) der Anlage 4a
zum FGr 6-TV (12,5er-Auszahlungsmodell) bei allgemeinen linearen Entgelterho-
hungen erhoht. Legen die Tarifvertragsparteien die Erhéhung im Sinne von Satz 1
in Ausgestaltung eines Festbetrags fest, legen sie zugleich den v.H.-Satz oder Be-
trag fest, um den sich die Betrage in Buchst. b und ¢ erhéhen.

Ab 01. Dezember 2023 qilt Buchst. d in der folgenden Fassung:

d)

f)

Die Betrage in Buchst. b und ¢ erhéhen sich um den gleichen Vomhundertsatz, um
den sich das Jahrestabellenentgelt der Entgeltgruppe 609 (Stufe 1) der Anlage 4
zum FGr 6-TV bei allgemeinen linearen Entgelterh6hungen erhéht. Legen die Ta-
rifvertragsparteien die Erhéhung im Sinne von Satz 1 in Ausgestaltung eines Fest-
betrags fest, legen sie zugleich den v.H.-Satz oder Betrag fest, um den sich die
Betrage in Buchst. b und ¢ erhdhen.

Die tarifliche Dynamisierungsklausel nach Unterabs. 1 hat aufgrund der Entgelter-
hoéhungen in Festbetragen ab 01. Dezember 2023 und ab 01. August 2024 keine
Anwendung gefunden. Ausgenommen hiervon war Buchst. c.

Bei einer Stufenausbildung (§ 5 Berufsbildungsgesetz, § 26 Handwerksordnung)
wird zur Ermittlung des Ausbildungsijahres die in der vorangegangenen Stufe des
Ausbildungsberufs zuriickgelegte Zeit mitgerechnet, auch wenn nach Ausbil-
dungsabschluss einer vorangegangenen Stufe eine zeitliche Unterbrechung der
Ausbildung gelegen hat.

Hat das Ausbildungsverhaltnis im Laufe eines Kalendermonats begonnen, erhal-
ten Auszubildende die ihnen nach Buchst. a zustehende hohere Ausbildungsver-
gutung jeweils vom Beginn des Kalendermonats an, in dem das vorhergehende
Ausbildungsjahr geendet hat.

Hinsichtlich der Zahlung der Ausbildungsvergltung und der Abziige gelten die fir Arbeit-
nehmer jeweils geltenden Bestimmungen entsprechend.

Besteht der Anspruch auf Ausbildungsvergitung nicht fir alle Tage eines Kalendermo-
nats, wird bei der Berechnung der Vergltung fir einzelne Tage der Monat zu 30 Tagen
gerechnet. Besteht fiir einzelne Stunden kein Anspruch, wird fir jede nicht geleistete
Ausbildungsstunde die Ausbildungsvergitung um den mafR3geblichen Stundensatz ver-
mindert.

Bis 30. November 2023 gilt Abs. 4 in der folgenden Fassung:

(4)

Die Auszubildenden, die wahrend der berufspraktischen Ausbildung am Lernort "betrieb-
licher Arbeitsplatz” eingesetzt werden, erhalten bei Vorliegen der sonstigen tarifvertrag-
lichen Anspruchsvoraussetzungen die Zulagen nach §§ 12 bis 16, 19 und 30, die flr
Arbeitnehmer im FGr 5-TV vereinbart sind.

Ab 01. Dezember 2023 qilt Abs. 4 in der folgenden Fassung:

(4)

Die Auszubildenden, die wahrend der berufspraktischen Ausbildung am Lernort "betrieb-
licher Arbeitsplatz” eingesetzt werden, erhalten bei Vorliegen der sonstigen tarifvertrag-
lichen Anspruchsvoraussetzungen die Zulagen nach §§ 12 bis 16, 19, 30 und 36, die flr
Arbeithehmer im FGr 5-TV vereinbart sind.
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Auszubildende der DB Station&Service AG erhalten bei Vorliegen der sonstigen tarifver-
traglichen Anspruchsvoraussetzungen dartiber hinaus die Zulage, die fur Arbeitnehmer
in § 4 der Anlage 11 zum FGr 5-TV vereinbart ist.

§4

Ausbildungsvergiitung in besonderen Fillen

Wird der Besuch eines Berufsgrundbildungsjahres oder der Besuch einer berufsbilden-
den Schule oder die Berufsausbildung in einer sonstigen Einrichtung auf die Ausbil-
dungszeit angerechnet, gilt fur die Hohe der Ausbildungsvergutung der Zeitraum, um
den die Ausbildungszeit dadurch verkirzt wird, als abgeleistete Ausbildungszeit.

Wird aufgrund der Bestimmungen des BBiG die Ausbildungszeit verlangert, erhalten be-
troffene Auszubildende fir diese Zeit die Vergutung, die im letzten Ausbildungsjahr, und
zwar unter Bericksichtigung der jeweils geltenden Ausbildungsvergitung nach § 3 Abs.
1 Buchst. b gezahlt wurde. Gleiches gilt bei der Verlangerung der Ausbildungszeit wegen
nichtbestandener Abschlussprufung.

Kdénnen Auszubildende ohne eigenes Verschulden die Abschlussprufung erst nach be-
endeter Ausbildungszeit ablegen, werden sie auf ihr Verlangen bis zum Zeitpunkt der
Prifung beschaftigt. Bis zum Ablegen der Abschlussprifung erhalten sie die Ausbil-
dungsvergutung, die ihnen im letzten Ausbildungsjahr zugestanden hat.

Beim Bestehen der Prifung erhalten sie dartiber hinaus, rickwirkend ab dem Zeitpunkt,
an dem das Ausbildungsverhaltnis geendet hat, den Unterschiedsbetrag zwischen der
gezahlten Ausbildungsvergutung und dem der Tatigkeit entsprechenden Entgelt.

§5
Fortzahlung der Ausbildungsvergiitung bei Arbeitsunfahigkeit

Sind Auszubildende an der Ausbildung verhindert, so haben sie die Verhinderung an der
Ausbildung sowie deren vsl. Dauer ihrem Unternehmen unverziglich mitzuteilen.

Bei krankheitsbedingter Verhinderung an der Ausbildung, die langer als drei Kalender-
tage dauert, haben sie Uber Satz 1 hinaus die Verpflichtung, das Bestehen der krank-
heitsbedingen Verhinderung an der Ausbildung sowie deren voraussichtliche Dauer arzt-
lich feststellen zu lassen.

Das Unternehmen kann in begriindeten Fallen die arztliche Feststellung bereits vom ers-
ten Tag an verlangen.

Ausfilihrungsbestimmung

Besteht beim behandelnden Arzt ein lénger anhaltender Ausfall der digitalen Ubermittlungsmég-
lichkeit an die Krankenkasse, haben Auszubildende ihrem Unternehmen spétestens an dem auf
den 3. Kalendertag der krankheitsbedingen Verhinderung an der Ausbildung folgenden allgemei-
nen Arbeitstag eine é&rztliche Bescheinigung Uber die krankheitsbedinge Verhinderung an der
Ausbildung und deren voraussichtliche Dauer vorzulegen.

Bei der jeweils ersten Arbeitsunfahigkeit, die durch einen bei seinem Unternehmen erlit-
tenen Arbeitsunfall oder bei seinem Unternehmen zugezogenen Berufskrankheit verur-
sacht ist, wird die Ausbildungsverguitung bis zum Ende der 26. Woche seit dem Beginn
der Arbeitsunfahigkeit, wenn der zustéandige Unfallversicherungstrager den Arbeitsunfall
oder die Berufskrankheit anerkennt, jedoch nicht tber die Beendigung des Berufsausbil-
dungsverhaltnisses hinaus, fortgezahlt.
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Die Fortzahlung entféllt, wenn der Auszubildende die Arbeitsunfahigkeit vorsatzlich oder
grob fahrlassig herbeigefiihrt hat.

Wurde die Arbeitsunfahigkeit durch Dritte herbeigefuhrt, so ist der Auszubildende ver-
pflichtet, die ihm gegenuber Dritten zustehenden Schadensersatzanspriiche in Héhe des
Anspruchs auf Weiterzahlung der Ausbildungsvergtitung an sein Unternehmen abzutre-
ten. Insoweit darf der Auszubildende Uber die Schadensersatzanspriiche nicht ander-
weitig verflgen.

Bei der Geltendmachung dieser Schadensersatzanspriiche muss der Auszubildende
das Unternehmen nach besten Kraften unterstiitzen, ihm insbesondere Auskunft erteilen
und Unterlagen zuganglich machen.

§6
Fortzahlung der Ausbildungsvergiitung bei Freistellung,
bei Verhinderung oder Ausfall der Ausbildung

Den Auszubildenden ist die Ausbildungsvergutung fortzuzahlen,

1.

fur die Zeit der Freistellung zur Teilnahme am Berufsschulunterricht, an Prifungen und
an Ausbildungsmafinahmen aufRerhalb der Ausbildungsstelle,

bis zur Dauer von sechs Wochen, wenn die Auszubildenden

a) sich flr die Berufsausbildung bereithalten, diese aber ausfallt,

b) aus einem anderen als dem in § 5 geregelten in ihrer Person liegenden Grund
unverschuldet verhindert werden, ihre Pflichten aus dem Berufsausbildungsver-
haltnis zu erfillen,

bei Arbeitsbefreiung in entsprechender Anwendung der fiir die Arbeitnehmer seines Un-

ternehmens geltenden Bestimmungen sowie des § 25 und § 28 Nachwuchskrafte TV
EVG.

§7
Jahrliche Zuwendung
Die Auszubildenden erhalten in jedem Kalenderjahr eine Zuwendung.
Die Zuwendung betragt - soweit nachstehend nichts anderes bestimmt ist 100 v.H. der
Ausbildungsverglitung die den Auszubildenden zugestanden hatte, wenn sie wahrend

des ganzen Monats September Erholungsurlaub gehabt hatten.

An die Stelle des Monats September tritt bei Ausbildungsbeginn nach dem 1. September
der erste volle Monat des Ausbildungsverhaltnisses.
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(4) Im Ubrigen gelten fiir die Berechnung und die Zahlung der jahrlichen Zuwendung die
fur die Arbeitnehmer ihres Unternehmens jeweils geltenden Bestimmungen entspre-
chend.

Ausfilihrungsbestimmung

Die Jéhrliche Zuwendung betrégt abweichend von Abs. 2 und 3 einhundert Prozent der Ausbildungs-
verglitung, die den Auszubildenden zugestanden hétte, wenn sie wéhrend des ganzen Monats Septem-
ber 2023 Erholungsurlaub gehabt hétten. Zukiinftige Erhbhungen erfolgen auf Basis der jéhrlichen Zu-
wendung des Monats September 2023.

Die Inbezugnahme des Monats September 2023 findet auch auf Auszubildende Anwendung, die nach
dem Monat September 2023 eingestellt werden.

§8

Vermoégenswirksame Leistung

Auszubildende erhalten fiir die Kalendermonate, fir die Ausbildungsvergitung gezahlt wird,
eine vermogenswirksame Leistung im Sinne des Vermdgensbildungsgesetzes in seiner je-
weils geltenden Fassung in sinngemaler Anwendung der fur Arbeitnehmer ihres Unterneh-
mens jeweils geltenden Bestimmungen.

§9

unbesetzt

§10
unbesetzt

§ 11
Erfolgsbeteiligung

Auszubildende erhalten eine Erfolgsbeteiligung in sinngemaer Anwendung der fir Arbeitneh-
mer ihres Unternehmens jeweils geltenden Bestimmungen.

§12
Ausbildungszeit / Erholungsurlaub / Freistellungen

(1) Die regelmaRige Ausbildungszeit betragt 38 Stunden in der Woche. Im Ubrigen gelten -
unter Beachtung des JArbSchG - die Arbeitszeitbestimmungen, die fir die Arbeitnehmer
dieses FGr 5-TV in Verbindung mit dem BasisTV gelten, sinngemafg.

Ausfilihrungsbestimmung

Die einstiindige Ruhepause nach § 11 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 JArbSchG kann bei Jugendlichen im
Rahmen des § 21 a Abs. 1 Nr. 2 JArbSchG um bis zu 15 Minuten gekdirzt werden.

(2) Dem Auszubildenden ist wahrend der Ausbildungszeit Gelegenheit zum Fihren des Be-
richtsheftes (Ausbildungsnachweis) zu geben.

(3) An Tagen an denen Auszubildende an einer theoretischen betrieblichen Bildungsmal3-
nahme von mind. 270 Minuten (ohne Anrechnung von Pausen) teilnehmen, durfen sie nicht
zur praktischen Ausbildung herangezogen werden.
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Anhang Il
zum FGr 5-TV

Bestimmungen fiir Dual Studierende im Sinne von
§ 1 Buchst. ¢ NachwuchskréfteTV EVG

§1
Geltungsbereich
Dieser Anhang gilt fur Dual Studierende im Sinne von § 1 Buchst. ¢ NachwuchskrafteTV EVG,
die vom Geltungsbereich des FGr 5-TV erfasst sind.
§2
Rechte und Pflichten

Fir die Dual Studierenden gelten folgende Bestimmungen in der jeweils geltenden Fassung
sinngemald:

a) BasisTV: § 6 Abs. 1; §§ 9 und 10, § 12 Abs. 5 und 6, §§ 15 bis 18,
24 bis 26
b) FGr5-TV: § 49

c) TV Arbeit4.0 EVG: § 7 Abs. 10 i.V.m. Anlage 3

§3
Studienvergiitung
(1) Dual Studierende erhalten eine monatliche Studienvergiitung.

a) Die Studienvergitung betragt monatlich fiir Dual Studierende in der Studienphase

bis ab ab
30. November 2023 01. Dezember 2023 01. August 2024
- ersten Studienjahr 1.101,74 EUR 1.201,74 EUR 1.306,74 EUR
- zweiten Studienjahr 1.162,26 EUR 1.262,26 EUR 1.367,26 EUR
- dritten Studienjahr 1.192,51 EUR 1.292,51 EUR 1.397,51 EUR
- vierten Studienjahr 1.233,11 EUR 1.333,11 EUR 1.438,11 EUR

b)  Ausbildungsintegriert Dual Studierende (DSa), - bei denen in das duale Studium
eine duale Berufsausbildung nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) integriert ist -
, erhalten abweichend von Buchst. a fur die Dauer der Berufsausbildung die Aus-
bildungsvergutung gemal Anhang |.

c) Praxisintegriert Dual Studierende (DSp) erhalten einen Studienbonus von
3.500,00 EUR (ab 01. Dezember 2023: 4.000,00 EUR), der in drei Zahlungen zu
Beginn des jeweiligen Studienjahres gezahlt wird.
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Arbeitgebers, werden von der monatlichen Studienvergitung abgezogen:

bis ab ab
30. November 2023 01. Dezember 2023 01. August 2024
fur Vollverpflegung 147,70 EUR 153,61 EUR 159,75 EUR
fur Unterkuntft 51,00 EUR 53,04 EUR 55,16 EUR

Bis 30. November 2023 gilt Buchst. e in der folgenden Fassung:

e) Die Betrage in Buchst. a und d erhéhen sich um den gleichen Vomhundertsatz,
um den sich das Jahrestabellenentgelt der Entgeltgruppe 605 (Stufe 1) der Anlage
4a zum FGr 6-TV (12,5er-Auszahlungsmodell) bei allgemeinen linearen Entgelter-
héhungen erhdht. Legen die Tarifvertragsparteien die Erhdhung im Sinne von Satz
1 in Ausgestaltung eines Festbetrags fest, legen sie zugleich den v.H.-Satz oder
Betrag fest, um den sich die Betrage in Buchst. a und d erhéhen.

Ab 01. Dezember 2023 gilt Buchst. e in der folgenden Fassung:

e) Die Betrage in Buchst. a und d erhéhen sich um den gleichen Vomhundertsatz,
um den sich das Jahrestabellenentgelt der Entgeltgruppe 605 (Stufe 1) der Anlage
4 zum FGr 6-TV bei allgemeinen linearen Entgelterhéhungen erhéht. Legen die
Tarifvertragsparteien die Erhdhung im Sinne von Satz 1 in Ausgestaltung eines
Festbetrags fest, legen sie zugleich den v.H.-Satz oder Betrag fest, um den sich
die Betrage in Buchst. a und d erhdhen.

Die tarifliche Dynamisierungsklausel nach Unterabs. 1 hat aufgrund der Entgelter-
hoéhungen in Festbetragen ab 01. Dezember 2023 und ab 01. August 2024 keine
Anwendung gefunden. Ausgenommen hiervon war Buchst. d.

Hinsichtlich der Zahlung der Ausbildungs-/Studienvergitung und der Abzlige gelten die
fur Arbeitnehmer jeweils geltenden Bestimmungen entsprechend.

Besteht der Anspruch auf Ausbildungs-/Studienvergttung nicht fur alle Tage eines Ka-
lendermonats, wird bei der Berechnung der Vergutung fur einzelne Tage der Monat zu
30 Tagen gerechnet. Besteht fir einzelne Stunden kein Anspruch, wird fir jede nicht
geleistete Ausbildungsstunde die Ausbildungs-/Studienvergiitung um den maf3geblichen
Stundensatz vermindert.

Bis 30. November 2023 gilt Abs. 4 in der folgenden Fassung:

(4)

Dual Studierende, die wahrend der berufspraktischen Ausbildung am Lernort "betriebli-
cher Arbeitsplatz” eingesetzt werden, erhalten ab 01. Januar 2017 bei Vorliegen der
sonstigen tarifvertraglichen Anspruchsvoraussetzungen die Zulagen nach §§ 12 bis 16,
19 und 30, die fir Arbeithehmer im FGr 5-TV vereinbart sind.

Ab 01. Dezember 2023 gilt Abs. 4 in der folgenden Fassung:

(4)

Dual Studierende, die wahrend der berufspraktischen Ausbildung am Lernort "betriebli-
cher Arbeitsplatz” eingesetzt werden, erhalten bei Vorliegen der sonstigen tarifvertragli-
chen Anspruchsvoraussetzungen die Zulagen nach §§ 12 bis 16, 19, 30 und 36, die fur
Arbeitnehmer im FGr 5-TV vereinbart sind.

Dual Studierende der DB Station & Service AG erhalten bei Vorliegen der sonstigen
tarifvertraglichen Anspruchsvoraussetzungen darlber hinaus die Zulage, die fur Arbeit-
nehmer in § 4 der Anlage 11 zum FGr 5-TV vereinbart ist.
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§4

Jahrliche Zuwendung fiir ausbildungsintegrierte Dual Studierende
DSa erhalten in jedem Kalenderjahr eine jahrliche Zuwendung.

Die jahrliche Zuwendung betragt - soweit nachstehend nichts anderes bestimmt ist - 100
v.H. der Studienvergutung, die den DSa zugestanden hatte, wenn sie wahrend des gan-
zen Monats September Erholungsurlaub gehabt hatten.

Beginnt das Vertragsverhaltnis als DSa nach dem 01. September, tritt an die Stelle des
Monats September der erste volle Monat des Vertragsverhaltnisses als DSa.

Die Hohe der jahrlichen Zuwendung in der Zeit der Berufsausbildung nach dem BBiG
richtet sich abweichend von Abs. 2 nach der jahrlichen Zuwendung fur Auszubildende
gemal Anhang I.

Wechselt der DSa seinen Status von der Berufsausbildung nach dem BBiG in die Studi-
enphase, erhalt er eine anteilige jahrliche Zuwendung. Fir jeden vollen Kalendermonat
des Bestehens des Berufsausbildungsverhaltnisses erhalt er ein Zwdlftel der ihm zuletzt
zustehenden Ausbildungsvergutung als jahrliche Zuwendung; fir die weiteren Kalender-
monate wird die ihm zustehende Studienvergitung zu Grunde gelegt.

Im Ubrigen gelten fiir die Berechnung und die Zahlung der jahrlichen Zuwendung die fiir
die Arbeitnehmer ihres Unternehmens jeweils geltenden Bestimmungen entsprechend.

Ausfilihrungsbestimmung

Die Jahrliche Zuwendung betrégt abweichend von Abs. 2 und 3 einhundert Prozent der Studienvergii-
tung, die den DSa zugestanden hétte, wenn sie wéhrend des ganzen Monats September 2023 Erho-
lungsurlaub gehabt hétten. Zukiinftige Erh6hungen erfolgen auf Basis der jadhrlichen Zuwendung des
Monats September 2023.

Die Inbezugnahme des Monats September 2023 findet auch auf DSa Anwendung, die nach dem Monat
September 2023 eingestellt werden.

§5

unbesetzt

§6

Vermoégenswirksame Leistung

Dual Studierende erhalten fur die Kalendermonate, fur die Studienvergutung gezahlt wird, eine
vermdgenswirksame Leistung im Sinne des Vermdgensbildungsgesetzes in seiner jeweils gel-
tenden Fassung in sinngemafer Anwendung der fur Arbeitnehmer ihres Unternehmens jeweils
geltenden Bestimmungen.

§7

unbesetzt
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§8

Betriebliche Einsatzbestimmungen / Erholungsurlaub / Freistellungen

Die regelmaRige Einsatzzeit wahrend der betrieblichen Praxisphase der Dual Studieren-
den betragt durchschnittlich 38 Stunden in der Woche.

Im Ubrigen richten sich wahrend der betrieblichen Praxisphase der Dual Studierenden
die anzuwendenden Bestimmungen, Erholungsurlaub und Freistellungen nach dem FGr
5-TV in Verbindung mit dem BasisTV.



	Abschnitt I Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Befristete Arbeitsverträge

	Abschnitt II Allgemeine Entgeltbestimmungen
	§ 3 Entgeltgrundlagen
	§ 3 Entgeltgrundlagen
	§ 4 Berechnung des Entgelts
	§ 5 Grundsätze für die Eingruppierung
	§ 6 Entgeltausgleich
	§ 7 Entgelt bei Ausbildung, Fortbildung, Umschulung
	§ 8 Vermögenswirksame Leistung
	§ 9 unbesetzt
	§ 10 Jährliche Zuwendung
	§ 11 Krankengeldzuschuss

	Abschnitt III Zulagen und Prämien
	§ 12 Samstagszulage
	§ 13 Sonntagszulage
	§ 14 Vorfesttagsregelung
	§ 15 Feiertagszulage
	§ 16 Nacht- und Schichtzulage
	§ 17 unbesetzt
	§ 18 Überzeitzulage
	§ 19 Rufbereitschaftszulage
	§ 19a Leistungsentgelt für den Rufbereitschaftseinsatz
	§ 20 Qualifikationszulage
	§ 21 Einmalige Entgeltzulagen
	§ 22 Rundung und Anpassung
	§ 23 Fahrentschädigung
	§ 24 Jahresabschlussleistung für Arbeitnehmer der Entgeltgruppen 501, 502 sowie betriebliche Führungskräfte
	§ 25 Leistungsprämie Rangierdienst
	§ 26 Leistungsentgelt mit Auslandbezug
	§ 26a Zulage für die Tätigkeit als Praxistrainer bzw. Fachtrainer
	§ 27 unbesetzt
	§ 27a unbesetzt
	§ 28 Leistungsprämie Flexibilität für Reiseberater 1
	§ 29 unbesetzt
	§ 30 Erschwerniszulagen
	§ 31 unbesetzt
	§ 32 unbesetzt

	Abschnitt IV Entgeltsicherung
	§ 33 Rationalisierungszulagen
	§ 34 Entgeltsicherung für ältere Arbeitnehmer, Arbeitsunfallverletzte und wegen Gesundheitsschäden

	Abschnitt V Auslösungen
	§ 35 unbesetzt
	§ 36 Fahrtätigkeit

	Abschnitt VI Arbeitszeit
	§ 37 Individuelles regelmäßiges Jahresarbeitszeit-Soll
	§ 37a Anspruch auf Arbeitszeitverkürzung
	§ 37b Anspruch auf zusätzlichen Erholungsurlaub
	§ 37b Anspruch auf zusätzlichen Erholungsurlaub
	§ 37c Umsetzung des Wahlrechts
	§ 38 Überzeit
	§ 39 Arbeitszeitkonto
	§ 40 Urlaub
	§ 41 Arbeitszeitbewertung
	§ 42 Arbeitszeitverteilung
	§ 43 Beginn und Ende der Arbeitszeit
	§ 44 Rufbereitschaft
	§ 45 Sonderregelungen für das Transportpersonal
	§ 46 unbesetzt

	Abschnitt VII Besondere Bestimmungen
	§ 47 Übernachtungen
	§ 48 Unternehmensbekleidung
	§ 49 unbesetzt
	§ 50 unbesetzt

	Abschnitt VIII Schlussbestimmungen
	§ 51 Gültigkeit und Dauer

	Anlage 1 zum FGr 5-TV
	Anlage 2 zum FGr 5-TV
	Anlage 3 zum FGr 5-TV
	Anlage 4 zum FGr 5-TV
	Anlage 4a zum FGr 5-TV
	Anlage 4b zum FGr 5-TV
	Anlage 5 zum FGr 5-TV
	Anlage 6 zum FGr 5-TV
	Anlage 7 zum FGr 5-TV
	Anlage 8 zum FGr 5-TV
	Anlage 9 zum FGr 5-TV
	Anlage 10 zum FGr 5-TV
	Anlage 11 zum FGr 5-TV
	Anhang I zum FGr 5-TV
	Anhang II zum FGr 5-TV

		martin.seiler@deutschebahn.com
	2023-10-09T06:41:53-0700
	MARTIN GERHARD SEILER


		kristian.loroch@evg-online.org
	2023-10-06T11:33:18-0700
	KRISTIAN GEORG LOROCH


		florian.weh@deutschebahn.com
	2023-10-02T09:00:55-0700
	FLORIAN MATTHIAS WEH


		cosima.ingenschay@evg-online.org
	2023-10-06T01:16:33-0700
	COSIMA LOUISE INGENSCHAY


		2023-10-10T05:04:44-0700
	Adobe Sign agreement certified


		2023-10-10T05:04:44-0700
	Adobe Sign agreement certified




